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Das Mandat der FINMA

Die FINMA ist eine unabhängige Aufsichtsbehörde mit dem ge-
setzlichen Auftrag, die Kundinnen und Kunden sowie die Funk-
tionsfähigkeit der Finanzmärkte zu schützen. Sie trägt damit  
zur Stärkung des Ansehens und der Wettbewerbs- und Zukunfts-
fähigkeit des Finanzplatzes Schweiz bei.

Als integrierte Finanzmarktaufsichtsbehörde hat die FINMA hoheitliche Befugnisse über Banken und 
Wertpapierhäuser, Versicherungen, Finanzmarktinfrastrukturen, Institute und Produkte im Kollektivan-
lagebereich, Beaufsichtigte nach Finanzdienstleistungs- und Finanzinstitutsgesetz sowie Versicherungs-
vermittler. Sie übt ihre Tätigkeit unabhängig und konsequent aus. Ihre Mitarbeitenden sind integer, 
verantwortungsbewusst und durchsetzungsfähig. Bei ihrer Arbeit verfolgt die FINMA einen risikoorien-
tierten Ansatz. Ihre Aufgaben erstrecken sich dabei über folgende Bereiche: 

Bewilligung
Die FINMA ist verantwortlich für die Bewilligung von Unternehmen aus den beaufsichtigten Branchen. 

Aufsicht
Im Rahmen der Aufsicht stellt die FINMA sicher, dass sich die Beaufsichtigten an die Gesetze und Ver-
ordnungen halten und die Bewilligungsvoraussetzungen dauernd erfüllen. Sie ist dabei auch zuständig 
für die Geldwäschereibekämpfung. Zusammen mit den Handelsplätzen überwacht sie zudem die Ein-
haltung der Marktverhaltensregeln sowie der Offenlegung von Beteiligungen an börsenkotierten Gesell-
schaften.

Durchsetzung
Zur Durchsetzung des Aufsichtsrechts führt die FINMA Verfahren, erlässt Verfügungen, spricht Sank tionen 
aus und wirkt als Beschwerdeinstanz für die Anfechtung von Verfügungen der Übernahmekommission. 
Im Verdachtsfall erstattet sie Strafanzeige bei den zuständigen Behörden.

Abwicklung
Die FINMA begleitet die Abwicklung von Sanierungsverfahren und Konkursen der Unternehmen, die 
den Finanzmarktgesetzen unterstehen.

Regulierung
Wo sie dazu ermächtigt ist und wenn dies mit Blick auf die Aufsichtsziele notwendig ist, erlässt die 
FINMA eigene Verordnungen. Mit Rundschreiben informiert sie zudem über ihre Auslegung und ihre 
Anwendung des Finanzmarktrechts. 

Internationale Aufgaben
Die FINMA nimmt die grenzüberschreitenden Aufgaben wahr, die mit ihrer Aufsichtstätigkeit zusam-
menhängen. Sie vertritt die Schweiz in internationalen Gremien und leistet Amtshilfe.



Die FINMA beurteilt 
 erneut die Recovery-  

und Resolution-Pläne  
der  systemrelevanten  

Institute.
S. 75f.

Die FINMA und die SNB  
nehmen Stellung zu  

Unsicherheiten am Markt.
S. 21ff.

Die FINMA genehmigt  
den Zusammenschluss 

von UBS und 
 Credit Suisse.

S. 12f.

Die FINMA informiert 
über Grundlagen für 

 Abschreibung von AT1-
Kapitalinstrumenten.

S. 13ff.

Die FINMA schliesst  
das «Greensill»-Verfah-
ren  gegen Credit Suisse 

ab.
S. 81

Meilensteine 2023
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Die FINMA veröffentlicht 
die FINMA-Aufsichts-

mitteilung Entwicklungen 
im  Bereich des Klima-

risikomanagements.
S. 50

Der Verwaltungsrat der 
FINMA wählt Isabelle 

Chabloz und Mario Rossi 
per 1. März 2023 in die 

Übernahmekommission.
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Die FINMA schliesst die 
 Ex-post-Evaluation des 

 Rundschreibens «Tarifierung 
berufliche Vorsorge» ab.

S. 88

Die FINMA schliesst in 
 Zusammenhang mit 

 Archegos das Verfahren 
 gegen die Credit Suisse ab.

S. 13, S. 80

FINMA, CONSOB und Banca 
d’Italia unterzeichnen eine 

Kooperationsvereinbarung.
S. 92f.

Die FINMA revidiert die 
 Versicherungsverordnung 
FINMA und verschiedene 

Rundschreiben für  
Versicherungen.

S. 86

Die FINMA informiert über 
ihre verstärkte Aufsichts-

tätigkeit bei den 
Beispielrech nungen der 

 Lebensversicherer.
S. 58

Die FINMA veröffentlicht ihre 
Aufsichtsmitteilung zur 

Geldwäscherei risikoanalyse.
S. 55f.
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Die FINMA schliesst Verfah-
ren gegen Kryptoplattfor-

men und deren Gründer ab.

Die FINMA veranstaltet erst-
mals ein Kleinversicherer-

symposium.
S. 66, S. 97

Zum sechsten Mal führt  
die FINMA ein Kleinbanken-

symposium durch.
S. 97

Die Ex-post-Evaluation  
zur Revision des Rund-

schreibens «Prüfwesen» 
wird abgeschlossen.

S. 87f.

Der Bundesrat verab-
schiedet im Bereich 

 Privatversicherungen die 
Anpassungen der AVO 

und setzt das  revidierte 
VAG zusammen mit der 

revidierten AVO per   
1. Januar 2024 in Kraft.

Der Vollzug der Gross-
bankenfusion bringt  

Klarheit und Stabilität.
S. 13

Die Bundesversammlung 
setzt eine parlamentari-

sche Untersuchungskom-
mission zur Notfusion der 

Credit Suisse ein.
S. 13ff.
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Der Bericht der Experten­
gruppe «Bankenstabili­

tät» wird veröffentlicht.

Die Schweiz wird auf­
grund der im Geld­

wäschereibereich erziel­
ten Fortschritte aus  

dem vertieften FATF­ 
Folgeprozess entlassen.

Der Bundesrat wählt  
den Verwaltungsrat  

der FINMA für die Amts­
periode 2024–2027 wieder. 

S. 105f.

Der FINMA­Direktor  
Urban Angehrn tritt zurück.

Birgit Rutishauser  
übernimmt ad interim die  

Leitung der FINMA. 
S. 107f.

Die FINMA stellt im Rahmen 
eines Enforcementverfahrens 

fest, dass Comparis als Ver­
sicherungsvermittlerin gilt.

S. 81f.

Die FINMA setzt die 
 Empfehlungen des 

 «Network for Greening the  
Financial System» um. 

S. 92

Die FINMA publiziert  
ihren Bericht zur  

Credit­Suisse­Krise.
S. 15

Die FINMA veröffentlicht 
den Risikomonitor 2023  

und identifiziert darin neun 
für die Finanzbranche  

bedeutende Risiken.
S. 99

JANUAR FEBRUAR MÄRZ APRIL MAI JUNI JULI AUGUST SEPTEMBER OKTOBER NOVEMBER DEZEMBER

Im Oktober und November 
2023 finden in Bern, 

 Lausanne, Zürich und 
 Lugano die Symposien über 

die Neuregulierung für 
 Versicherungsvermittlerinnen 

und ­vermittler statt. 
S. 97f.

Der Bundesrat nimmt  
am 29. November die  
Änderung der Eigen­
mittelverordnung an. 

 Damit treten die finalen 
Basel­III­Standards per  
1. Januar 2025 in Kraft.
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EINLEITUNG DER VERWALTUNGSRATSPRÄSIDENTIN UND DER DIREKTORIN AD INTERIM

Der Schweizer Finanzplatz erlebte im Jahr 2023 eine 
Zäsur. Der Credit Suisse, einer global systemrelevan­
ten Grossbank mit weltweit 50 000 Mitarbeitenden 
und einer Bilanzsumme von über einer halben Billion 
Franken, drohte Mitte März die unmittelbare Zah­
lungsunfähigkeit. Die Ursache lag in einem Vertrau­
ensverlust bei den eigenen Kundinnen und Kunden 
sowie im Markt bedingt durch die ungenügende 
Umsetzung der strategischen Stossrichtung, Mängel 
im Risiko management, jahrelange Verfehlungen und 
wiederholte Skandale.

Neben der Credit­Suisse­Krise waren die Finanzmärk­
te 2023 mit weiteren Unsicherheiten und Risiken 
konfrontiert. Der Krieg in der Ukraine sowie das Wie­
deraufflammen des Nahostkonflikts schufen grosse 
Unsicherheit, erhöhten die bereits bestehenden geo­
politischen Spannungen und führten zu neuen Her­
ausforderungen für Akteure auf dem international 
orientierten Schweizer Finanzplatz. Die Auswirkun­
gen der Covid­Krise wirkten in der Weltwirtschaft 
immer noch nach, und steigende Inflation und Zinsen 
wirkten sich auch auf Geschäftsmodelle sowie auf 
die Kapital­ und Liquiditätsausstattung von Unter­
nehmen aus. So mussten in den USA im ersten Halb­
jahr 2023 drei Banken abgewickelt werden. Diese 
Veränderungen zeigten eindrücklich, wie wichtig ein 
angemessenes Risikomanagement bei Instituten ist.  

Stabilität und Sicherheit
Die FINMA hat in diesen unsicheren und risikobehaf­
teten Zeiten wesentlich zu einem funktionsfähigen 
Finanzplatz und zum Schutz von Kundinnen und 
Kunden beigetragen. Mitte März haben Bund, die 
Schweizerische Nationalbank und die FINMA in enger 
Zusammenarbeit die notwendigen Grundlagen zur 
Stabilisierung der Credit Suisse geschaffen. Bereits 
zuvor hat die FINMA ihre Aufsicht über die Credit 
Suisse im Rahmen der geltenden gesetzlichen Vorga­
ben mit grossem Aufwand wahrgenommen und 
stetig intensiviert. Die FINMA hat von der Credit  
 Suisse frühzeitig verlangt, sich auf negative Szenarien 
einzustellen und Massnahmen konkret vorzuberei­
ten. Damit wurde das Hauptziel erreicht: Die Gläubi­
gerinnen und Gläubiger blieben geschützt.

Risiken für den Finanzplatz, für Finanzinstitute sowie 
für Kundinnen und Kunden gehen jedoch nicht nur 
von Grossbanken aus. Die US­Bankenkrise oder Ver­
werfungen auf dem Kryptomarkt sind Beispiele für 

weitere bedeutende Risikotreiber. Die FINMA hat 
daher auch 2023 die auf dem Schweizer Finanzmarkt 
tätigen Banken, Börsen, Versicherungen sowie Asset 
Manager risikoorientiert überwacht. So hat sie diese 
Finanzinstitute in simulierten Krisensituationen mit­
tels Stresstests analysiert, in Vor­Ort­Kontrollen das 
konforme Verhalten überprüft, in Aufsichtsgesprä­
chen die beaufsichtigten Institute zu ihren Tätigkeiten 
befragt und ihre Erwartungen geäussert. Neben Kon­
trollen zu Kapital, Liquidität und Corporate Gover­
nance, richtete die FINMA den Fokus ihrer Aufsicht­
stätigkeit 2023 auf die Geldwäschereibekämpfung, 
auf den Umgang mit Sanktionen sowie auf das Ma­
nagement von Risiken in den Bereichen Cyber, künst­
liche Intelligenz und Nachhaltigkeit. Zudem fokus­
sierte die FINMA auf die neusten Entwicklungen bei 
den kryptobasierten Vermögenswerten, in der Decen­
tralized Finance und den DLT­Handelssystemen. Ent­
deckte die FINMA im Rahmen dieser Kontrollen Män­
gel, so sorgte sie für deren Behebung. Das Ziel der 
Aufsichtstätigkeit der FINMA ist dabei stets, dass die 
Kundinnen und Kunden sowie die Funktionsfähigkeit 
des Marktes geschützt sind sowie die Funktionsfä­
higkeit des Finanzmarkts sichergestellt ist.

Ihre Aufsichtstätigkeit hat die FINMA bei Bedarf mit 
dem konsequenten Einsatz von Abklärungen, Verfah­
ren und angeordneten korrektiven Massnahmen er­
gänzt. So hat die FINMA 2023 bei 52 beaufsichtigten 
Finanzinstituten Mängel festgestellt und Massnah­
men zur Wiederherstellung des ordnungsgemässen 
Zustands durchgesetzt. Die FINMA hat dabei zusätz­
liche Eigenmittel bei Banken verfügt, die ihre Risiken 
nicht angemessen bewirtschafteten, oder organisa­
torische Massnahmen bei Instituten angeordnet, die 
ihre risikobehafteten Beziehungen und ihre Geld­
wäschereibekämpfung nicht angemessen managten.

Dennoch bleibt klar: Eine hundertprozentige Sicher­
heit ist in einer Marktwirtschaft unter effizientem 
Einsatz von Ressourcen nicht möglich. Die Finanz­
marktinstitute tragen – wie auch in anderen Wirt­
schaftszweigen – die Verantwortung für ihr Verhal­
ten, und auch ein Scheitern muss möglich sein. Die 
FINMA kontrolliert dabei, dass sich die Institute an 
die Regeln halten, und greift konsequent ein, wenn 
dies nicht der Fall ist.

Stabilität in unsicheren Zeiten



Blick in die Zukunft
In Zeiten von Wandel nimmt die FINMA auch die Zu­
kunft in den Blick. Um für künftigen Wandel und künf­
tige Risiken parat zu sein, hinterfragt die FINMA ihr 
eigenes Handeln stetig und lernt aus ihren Erfahrun­
gen. Zur Credit­Suisse­Krise hat die FINMA ihre Ana­
lyse und Lehren publiziert und wird diese angemessen 
in ihre Tätigkeit integrieren und ihren Ausichtsansatz 
punktuell anpassen. Der Fall zeigt aber auch klar: Wie 
der Schweizer Finanzplatz in fünf oder zehn Jahren 
aussieht, wird wesentlich dadurch bestimmt, ob die 
gesetzliche Grundlage der Aufsicht heute gestärkt 
wird. Die FINMA hat ihre Erkenntnisse daher auch in 
die Arbeiten zum Bericht des Bundesrats zu den sys­
temrelevanten Banken eingebracht.

Die FINMA nimmt sich ausserdem aktiv neuer Ent­
wicklungen an. Neben den erwähnten Themen wie 
Krypto, DLT, künstlicher Intelligenz und Nachhaltig­
keit beinhaltet dies für die FINMA selbst insbesonde­
re die Automatisierung ihrer Prozesse, die Förderung 
eines digitalisierten Austauschs mit den Beaufsichtig­
ten und den Einsatz von neuesten Analysemethoden. 
So konnte die FINMA 2023 über ihre Plattform Daten 
von den Beaufsichtigten elektronisch entgegenneh­
men und automatisiert in weitere Prozessschritte 
überführen. Mit dem Einsatz von künstlicher Intelli­

genz konnte die FINMA zudem Sekundärdaten aus 
grossen Mengen an Text für ihre Aufsichtstätigkeit 
erschliessen. Dieses Vorgehen erlaubte der FINMA, 
ihre Ressourcen in der Aufsicht und im Enforcement 
gezielt einzusetzen und damit den Schutz der Funk­
tionsfähigkeit der Finanzmärkte und den Schutz von 
Kundinnen und Kunden zu verbessern. 

Die Anwendung von neuesten Technologien in der 
Aufsicht ist dabei nicht nur hilfreich, sondern ein not­
wendiges Vorgehen für eine zukunftsorientierte Auf­
sicht. Die FINMA beaufsichtigte 2023 neben den 
grossen Finanzinstituten auch zahlreiche Institute im 
Banken­, Versicherungs­ und Asset­Management­Be­
reich und bewilligte Trustees, Vermögensverwalter 
sowie Tausende Finanzprodukte. Nur mit automati­
sierten, digitalisierten Prozessen sowie einer daten­
basierten und risikoorientierten Aufsicht war und 
bleibt dies möglich. 

Neue Ereignisse, neue Technologien und neue Ideen 
waren nicht nur 2023 prägend, sondern werden auch 
in Zukunft die Finanzwelt verändern. Wir sind stolz, 
mit all unseren Mitarbeitenden 2023 diesen Wandel 
risikoorientiert begleitet und die Kundinnen und Kun­
den auch 2023 ununterbrochen geschützt zu haben. 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre.

Birgit Rutishauser Prof. Dr. Marlene Amstad
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RING UND LIQUIDITÄTS KRISE DER CREDIT SUISSE

Intensive Aufsichtstätigkeit bei der Credit Suisse

Die FINMA ergriff im Rahmen ihrer Aufsichtstätigkeit gegenüber der Credit Suisse bereits seit 
2012 und damit schon lange vor der Krise weitgehende und eingreifende Massnahmen, um 
Mängel insbesondere in der Corporate Governance, im Risikomanagement und in der Risiko-
kultur der Bank, zu begegnen. Ab dem Sommer 2022 verlangte die FINMA von der Credit 
Suisse zusätzliche Massnahmen, um sich für den Notfall vorzubereiten. 
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Die FINMA trug im März 2023 entscheidend zur 
 Stabilisierung der Finanzmärkte bei, als die unmittel-
bare Zahlungsunfähigkeit der Credit Suisse  drohte.  
Am Krisenwochenende vom 18. und 19. März 2023 hatte 
die FINMA zusammen mit anderen  Behörden die zur 
Stabilisierung bevorzugte Option einer Fusion von UBS 
und Credit Suisse erarbeitet und zusätzlich die Option 
einer Sanierung der  Credit Suisse vorbereitet. Bereits 
in den Jahren  zuvor war die FINMA mit Kapital- und 
Liquiditäts zuschlägen, Eingriffen in die Governance, 
 Geschäftseinschränkungen und Enforcement ver-
fahren  Mängel bei der Credit Suisse angegangen. 

Die FINMA hat aus der Krise gelernt. Sie passt ihre Auf-
sicht gezielt an. Insbesondere sieht die FINMA Bedarf 
an zusätzlichen Instrumenten, um ihre Aufsichts- und 
Durchsetzungsaufgaben noch konsequenter wahrneh-
men zu können. Im liberalen  Finanzmarkt der Schweiz 
gilt aber nach wie vor: Die Institute tragen die Verant-
wortung für ihr Verhalten und ihre Stabilität.



KRISE DER CREDIT SUISSE

13

FI
N

M
A

 | 
Ja

hr
es

be
ric

ht
 2

02
3

K
ri

se
 d

er
 C

re
d

it
 S

u
is

se

Im März 2023 verschärfte sich die Vertrauenskrise, 
mit der sich die Credit Suisse Gruppe (nachfolgend 
Credit Suisse, die Bank oder die Gruppe) seit Länge­
rem konfrontiert sah. Besonders ab 2018 litt das 
Vertrauen in die Bank unter wiederholten Skandalen 
(etwa der Fall Mosambik, die Beschattungsaffäre 
oder die Fälle Greensill und Archegos), die mit um­
fangreichen Massnahmen, Bussen, Verlusten und 
Reputationsschäden einhergingen. Die über Jahre 
hinweg wiederholten Versuche der Credit Suisse, die 
Investmentbank zu reduzieren, um stabilere Erträge 
zu erzeugen, blieben zudem unvollständig und zu 
wenig effektiv und konnten den Markt und die Kund­
schaft nicht überzeugen. Verwerfungen auf dem 
US­Bankenmarkt und weitere Ereignisse verschlim­
merten die Situation, sodass zahlreiche Kunden ihre 
Gelder abzogen und Marktteilnehmer ihre Ge­
schäftstätigkeiten mit der Bank einschränkten. Da­
durch drohte Mitte März 2023 eine unmittelbare 
Zahlungsunfähigkeit der Credit Suisse.

Der Bund, die Schweizerische Nationalbank und die 
FINMA leiteten Massnahmen in die Wege, um die 
Zahlungsfähigkeit der Credit Suisse sicherzustellen 
und die am 19. März 2023 angekündigte Übernahme 
der Bank durch die UBS zu unterstützen. Alle betei­
ligten Behörden, auch die FINMA, waren zum Schluss 
gekommen, dass unter den gegebenen Umständen 
das Szenario dieser Übernahme die Ziele, vor allem 
die möglichst rasche Marktstabilisierung, am besten 
und sichersten erreichen könnte. Am 12. Juni 2023 
wurde die Fusion der CS Group AG und der UBS 
Group AG rechtlich vollzogen. Damit waren der 
Schutz der Gläubigerinnen und Gläubiger sowie die 
Funktionsfähigkeit der Finanzmärkte – sogar in dieser 
dramatischen Krise – gewahrt und somit die gesetz­
lichen Ziele der FINMA erfüllt. Gleichzeitig ist das 
Verschwinden einer der beiden globalen Grossban­
ken ein einschneidendes Ereignis für den Schweizer 
Finanzplatz.

Möglichkeiten und Grenzen der FINMA
Die FINMA hatte ihre Aufsichts­ und Enforcementak­
tivitäten bei der Credit Suisse aufgrund der Häufung 
von Problemen und Mängeln mehr und mehr inten­
siviert, ihre Gangart verschärft und immer einschnei­
dendere Massnahmen verfügt. Diese gingen bis hin 
zu hohen Eigenkapitalzuschlägen (Pillar 2), Eingriffen 
in die Governance und spezifischen Geschäftsein­
schränkungen. Doch all diese Massnahmen reichten 
letztlich nicht aus, um die Schwächen bei der Credit 
Suisse nachhaltig zu beseitigen und das Vertrauen der 
Kundschaft und des Markts wiederherzustellen.

Die FINMA hat ihre Aufsicht im Rahmen der gelten­
den gesetzlichen Vorgaben gegenüber der Credit 
Suisse  sehr intensiv und mit grossem Aufwand wahr­
genommen. Seit 2012 hat sie gegen die Credit Suisse 
43 Vorabklärungen für mögliche Enforcementverfah­
ren durchgeführt, 9 Rügen ausgesprochen, 16 Straf­
anzeigen erstattet sowie 11 Enforcementverfahren 
gegen das Institut und 3 Verfahren gegen natürliche 
Personen abgeschlossen. 11 dieser 14 Verfahren fie­
len in den Zeitraum ab 2018. Dabei hat die FINMA 
die Credit Suisse im Rahmen ihrer Kompetenzen mit 
Vehemenz auf Risiken aufmerksam gemacht und Ver­
besserungen und Massnahmen gefordert. In der Pe­
riode 2018–2022 hat sie zudem 108 Vor­Ort­Kont­
rollen bei der Credit Suisse durchgeführt und dabei 
382 Punkte festgestellt, die Massnahmen erforder­
ten. Bei 113 dieser Punkte wurde das Risiko als hoch 
oder kritisch eingestuft. Diese Zahlen illustrieren 
deutlich die Grenzen selbst intensiver Aufsichtstätig­
keit sowie der gesetzlichen Kompetenzen der FINMA. 
Die Verantwortung für Strategie und Führung der 
Bank, einschliesslich einer angemessenen Organisa­
tion und eines Risikomanagements, lag zu jeder Zeit 
beim Verwaltungsrat bzw. beim verantwortlichen 
Management.

Die FINMA hat im Rahmen der Aufarbeitung der Kri­
se verschiedene Bereiche identifiziert, in denen es 
nach ihrer Einschätzung einer Diskussion über die 

Krise der Credit Suisse

Das Verschwinden einer der beiden globalen Schweizer Grossbanken war ein einschneidendes Ereignis für 
den Schweizer Finanzplatz. Im Rahmen ihrer Aufsichtstätigkeit hatte die FINMA bereits viele Jahre davor 
weitgehende Massnahmen ergriffen, um Mängeln bei der Credit Suisse zu begegnen. Im März 2023 leiteten 
Bund, SNB und FINMA neue entscheidende Massnahmen in die Wege, um die Zahlungsfähigkeit der Credit 
Suisse sicherzustellen und die Übernahme durch die UBS zu unterstützen. Als Beitrag zur Aufarbeitung der 
Krise hat die FINMA die Vorgeschichte, die dazugehörenden Aufsichtstätigkeiten, den akuten Krisenverlauf 
sowie die daraus abgeleiteten Lehren umfassend analysiert und aufgearbeitet.

https://www.finma.ch/de/news/2021/10/20211019-mm-cs-mosambik/
https://www.finma.ch/de/news/2021/10/20211019---mm---obs/
https://www.finma.ch/de/news/2021/04/20210422-mm-cs-verfahren/
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Erweiterung der gesetzlichen Grundlagen oder  
die Konkretisierung der Ausführungsbestimmungen 
bedarf bzw. wo sie ihre Aufsichtstätigkeit punktuell 
anpassen wird. Es bleibt aber festzuhalten, dass es 
keine Vollkaskoaufsicht über Finanzinstitute geben 
kann. Auch mit ausgebauter Regulierung und Auf­
sicht besteht keine Garantie, dass ein Finanzinstitut 
nicht scheitern kann. Die Lösungsansätze reduzieren 
aber die Wahrscheinlichkeit und die Auswirkungen 
eines Ausfalls.

Was waren die wichtigsten Gründe für das 
Scheitern der Credit Suisse?
 – Die Bank beschloss wiederholt Strategieänderun­
gen mit dem Ziel, die Investmentbank zu ver­
kleinern, die Ertragsvolatilität zu senken und das 
Geschäftsmodell stärker auf die Vermögensver­
waltung auszurichten. Diese Strategieänderungen 
wurden letztlich nie konsequent umgesetzt. Die 
Ertragsvolatilität blieb hoch, in der Investment­
bank, aber auch in der Vermögensverwaltung.

 – Wiederkehrende Skandale setzten dem Ruf der 
Bank zu, belasteten die Ergebnisse und führten zu 
einem Vertrauensschwund bei der Kundschaft, 
den Investorinnen und Investoren und im Markt.

 – Reorganisationen sowie hohe Kosten, Bussen und 
Verluste schwächten zudem die Kapitalbasis. Die 
Credit Suisse war in der Folge immer wieder ge­
zwungen, am Markt Kapital aufzunehmen.

 – Auch in Jahren mit grossen Verlusten blieben die 
variablen Vergütungen hoch. Negativereignisse 
hatten wenig Einfluss auf die Vergütungen. Die 
gewichtigen Aktionärinnen und Aktionäre der 
 Credit Suisse nahmen ihre Einflussmöglichkeiten 
bei Vergütungen kaum wahr.

 – Die Probleme der Credit Suisse materialisierten sich 
in diversen Geschäftsbereichen und Risiko typen. 
Praktisch in allen Fällen spielten gravierende Män­

gel im Risikomanagement eine Rolle. Die Massnah­
men der FINMA adressierten gezielt solche Mängel 
und stärkten die Kontrollen. Die FINMA themati­
sierte gegenüber der Bank auch die mangelhafte 
Risikokultur. Trotz teilweise umfangreichen Anpas­
sungen gelang es den Organen der Bank über die 
Jahre nicht, die wiederholt festgestellten Miss­
stände in der Bankorganisa tion gesamtheitlich und 
nachhaltig zu beheben.

 – Die Credit Suisse erfüllte die regulatorischen Kapi­
talanforderungen. Selbst diese Kapitalunterlegun­
gen vermochten die massive Vertrauenskrise nicht 
einzudämmen bzw. zu verhindern. Das Stamm­
haus, die Credit Suisse AG, wies innerhalb der 
Gruppe die schwächste Kapitalunterlegung auf 
und stellte dadurch das schwächste Glied in der 
Kette dar.

 – Die Credit Suisse erfüllte auch die regulatorischen 
Anforderungen an Liquidität und hielt im Sommer 
2022 komfortable Liquiditätspuffer. Der Vertrau­
ensverlust in die Bank führte jedoch zu sehr schnel­
len und weitreichenden Liquiditätsabflüssen, die 
durch die digitalen Kommunikationsmittel (digita­
ler Bank Run) noch verschärft wurden und die Bank 
letztlich an den Rand der Zahlungsunfähigkeit 
brachten.

Im Nachgang zur Krise analysierte die FINMA einer­
seits die Entwicklung der Credit Suisse von 2008 bis 
2023 bezüglich Strategie, Geschäftsverlauf, Füh­
rungsentscheiden, Risikomanagement sowie Krisen­
vorbereitung. Andererseits analysierte die FINMA 
ihre eigene Aufsichtstätigkeit bei der Bank. Welche 
Lehren sind nun – kurzgefasst – zu ziehen?
– Behördliche Krisenmassnahmen haben Ziel er­

reicht: Die im März 2023 von den Behörden ergrif­
fenen Massnahmen waren effektiv und erfüllten 
den gesetzlichen Auftrag. Sie gewährten den 
Schutz der Gläubigerinnen und Gläubiger sowie 
die Funktionsfähigkeit der Finanzmärkte.
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 – Fokus auf Umsetzbarkeit der Recovery­ und Reso­
lution­Massnahmen: Einige Massnahmen der von 
der FINMA geprüften und bewilligten Stabilisie­
rungspläne (Recovery­Plan) waren in der vorliegen­
den Krise nicht in der geplanten Form umsetzbar. 
Daher wird die FINMA in Zukunft einen stärkeren 
Fokus auf die effektive Umsetzbarkeit der Mass­
nahmen richten und eine Verschärfung der Bewil­
ligungspraxis prüfen. Sie wird auch die Abwick­
lungsplanung (Resolution­Plan) auf schnellere 
Bank Runs und auf mehr Krisenszenarien auslegen.

Die FINMA hat ihre Analyse in Form eines Berichts am 
19. Dezember 2023 veröffentlicht. Sie hat den Bericht 
auch der zuständigen parlamentarischen Untersu­
chungskommission (PUK) zur Verfügung gestellt. 
Zudem sind die Erkenntnisse aus dem Bericht in die 
Arbeiten des Eidgenössischen Finanzdepartements 
zur umfassenden Evaluation der Too­big­to­fail­ 
Regulierung eingeflossen.

Organisation im Bereich Grossbankenaufsicht 
angepasst
Nach dem rechtlichen Vollzug des Zusammenschlus­
ses von UBS und Credit Suisse Group hat die FINMA 
die bisher bestehenden Teams in der Grossbanken­
aufsicht zusammengelegt. Damit kann die Überwa­
chung der kombinierten UBS­Gruppe aus einer Ab­
teilung erfolgen. Die Abteilung ist in vier Gruppen mit 
den thematischen Schwerpunkten Kapital/Liquidität, 
Verhaltensaufsicht, Risikokontrolle und Vor­Ort­Tätig­
keit gegliedert. Um die mit der Integration anstehen­
den Herausforderungen zu bewältigen, wurde die 
Abteilung personell verstärkt. Das Team der direkten 
Aufsicht wird von zusätzlichen Spezialistinnen und 
Spezialisten verschiedener Querschnittfunktionen aus 
dem Geschäftsbereich Banken sowie anderer Ge­
schäftsbereiche unterstützt. 

Die FINMA wird das volle Spektrum an Aufsichtsins­
trumenten einsetzen, um ihren gesetzlichen Auftrag 
bei der Überwachung der kombinierten Grossbank 

 – Die gesetzliche Grundlage für die Aufsicht stiess 
an Grenzen: Die FINMA hat ihre Aufsichts­ und 
Enforcementaktivitäten bei der Credit Suisse über 
die letzten Jahre aufgrund der Häufung von Prob­
lemen und Mängeln zunehmend intensiviert und 
immer einschneidendere Massnahmen verfügt. Sie 
ging damit bis an die Grenzen ihrer gesetzlichen 
Möglichkeiten.

 – Mehr Pflicht zur Verantwortung im Bereich Gover­
nance: Die FINMA befürwortet erweiterte Mög­
lichkeiten, um auf die Governance der Beaufsich­
tigten stärker Einfluss zu nehmen. Der FINMA 
scheint hierbei insbesondere ein Senior­Manager­
Regime, eine Bussenkompetenz und die Möglich­
keit, regelmässig Enforcementverfahren zu veröf­
fentlichen, zweckmässig. Für effektive Eingriffe in 
Vergütungssysteme ist ein solideres gesetzliches 
Mandat an die FINMA erforderlich.

 – Kapitalregulierung nachbessern: Im Bereich der Ei­
genmittelanforderungen führte die gesetzliche 
Pflicht zur Gewährung von Erleichterungen auf Stu­
fe Einzelinstitut zu einer Schwächung des Stamm­
hauses. Zudem wirkte die regulatorische Behand­
lung von Beteiligungen in der Krise prozyklisch. Die 
FINMA fordert deshalb im Rahmen der Überprüfung 
der Too­big­to­fail­Vorgaben strengere Standards in 
der Regulierung auf der Stufe des Einzelinstituts.

 – Fokus auf Eigenmittelzuschläge: Die FINMA ord­
nete weitreichende Eigenmittelzuschläge an, um 
erhöhten Risiken aus den Geschäftsaktivitäten der 
Credit Suisse zu begegnen. Die FINMA wird künf­
tig die mit der Strategieumsetzung oder einer un­
zureichenden Kontrollumgebung verbundenen 
Risiken und das sich daraus ergebende Verlustpo­
tenzial von Finanzinstituten noch systematischer 
analysieren und bei Bedarf Eigenmittelzuschläge 
verhängen und diese offenlegen. Es ist zu prüfen, 
ob es dazu auch eine Anpassung der regulatori­
schen Grundlagen braucht.

https://www.finma.ch/de/news/2023/12/20231219-mm-cs-bericht/
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wahrzunehmen. Dazu gehören ein intensiver und 
kritischer Aufsichtsdialog mit allen Hierarchieebenen 
der Bank, laufende Analysen und unabhängige Ein­
schätzungen zum Risikoprofil und  zum Kontrollum­
feld der UBS, mehrere Dutzend Vor­Ort­Kontrollen in 
allen Geschäftseinheiten, eine intensive Aufsicht über 
die Kapital­ und Liquiditätsplanung der Bank sowie  
die Koordination mit ausländischen Aufsichtsbehör­
den. Das Augenmerk dabei gilt sowohl den Risiken, 
die sich aus der Integration ergeben, als auch den 
laufenden Geschäftsrisiken. Die FINMA wird identifi­
zierte Missstände und Schwachstellen klar anzeigen 
und unter Einsatz aller Aufsichtsmittel Massnahmen 
ergreifen, damit der ordnungsgemässe Zustand wie­
derhergestellt wird.
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MARKTENTWICKLUNG UND DIGITALISIERUNG

Wer Gelder von Anlegerinnen und Anlegern entgegennehmen, Versicherungen 
anbieten, Fonds auflegen oder in anderer Form am Finanzmarkt Schweiz tätig wer-
den will, braucht dafür je nach Tätigkeit eine Bewilligung, Anerkennung, Zulas-
sung, Genehmigung oder Registrierung der FINMA. Je nach Bewilligungsform 
unterscheiden sich die gesetzlichen Anforderungen und die Aufsichtsintensität.  
Insgesamt sind rund 30 000 Institute und Produkte der FINMA unterstellt. Nicht 
alle davon werden von der FINMA direkt beaufsichtigt (siehe auch FINMA-Website).

Unterstellte Institute und Produkte

https://www.finma.ch/
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FINMA | JAHRESBERICHT 2023

Marktentwicklung  
und Digitalisierung

21 Marktentwicklung 

31 Digitalisierung im Finanzbereich
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Kriege, geopolitische Spannungen, steigende Zinsen 
und Katastrophenschäden belasteten 2023 die Finanz-
märkte und stellten damit auch die Aufsicht vor Her-
ausforderungen. Die FINMA berücksichtigte die mit 
diesen Entwicklungen verbundenen Risiken und nahm 
sie als Grundlage für ihre risikoorientierte Aufsichts-
tätigkeit – beispielsweise zum Schutz der Gläubiger-
innen und Gläubiger bei der Bewilligung von neuen 
 Finanzmarktteilnehmern. Die Lage der beaufsichtig-
ten Institute erwies sich trotz den globalen Heraus-
forderungen als grundsätzlich stabil.

MARKTENTWICKLUNG UND DIGITALISIERUNG
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MARKTENTWICKLUNG UND DIGITALISIERUNG

Unerwartete Ereignisse von globaler Tragweite präg­
ten 2023 die weltweite wirtschaftliche und politische 
Entwicklung, wie schon in den Jahren zuvor. Das 
globale Wirtschaftswachstum fiel auf das tiefste Ni­
veau seit der Finanzkrise 2008, und die Zentralban­
ken der wichtigen Wirtschaftsräume erhöhten die 
Leitzinsen deutlich. Im Nahen Osten eskalierte die 
Gewalt, während der Krieg in der Ukraine fortgeführt 
wurde. Die Inflation reduzierte sich zwar, der von ihr 
ausgehende Druck auf Haushalte, Unternehmen und 
Staaten blieb aber hoch. Diese Unsicherheiten wirk­
ten sich bremsend auf die globale Nachfrage aus. 

In der Schweiz schwächte sich das Wirtschaftswachs­
tum nach einem guten ersten Quartal deutlich ab, 
während der Leitzins auf den höchsten Stand seit 15 
Jahren stieg. In diesem Umfeld behaupteten sich 
Banken, Versicherungen und Asset Manager unter­
schiedlich gut.

Wichtige Faktoren für die Marktentwicklung 
Die geopolitischen Risiken erhöhten sich in den ver­
gangenen Jahren (siehe Grafik «Geopolitische Risi­
ken» weiter unten). In der ersten Hälfte des Jahres 
verstärkten sich die wirtschaftlichen und politischen 
Spannungen zwischen den USA und Europa einer­

seits und China andererseits weiter. Der Krieg in der 
Ukraine wurde weitergeführt, und in der zweiten 
Jahreshälfte eskalierte die Gewalt im Nahen Osten. 
Diese Risiken belasteten die wirtschaftliche Entwick­
lung in Form von Energiepreis-, Inflations- und Zins-
treibern. Sie führten zu höheren Renditeaufschlägen 
für Anleihen, Problemen bei Lieferketten und zu einer 
schwächeren Wirtschaftsentwicklung. Der befürch­
tete Anstieg der Energiepreise und weitreichende 
Kursverluste an den Aktienmärkten blieben bis zum 
Ende der Berichtsperiode aber aus. Auch in den 
Wachstumszahlen und bei der Inflation ergaben sich 
keine weiteren Ausschläge. Ebenso veränderten sich 
für Unternehmen die Herausforderungen bei Kredit­
kosten und Lieferketten nicht dramatisch.

Der GPR­Index ist ein Mass für negative geopolitische 
Ereignisse und damit verbundene Risiken. Er erreich­
te mit dem russischen Angriff auf die Ukraine im 
Februar 2022 kurzfristig den höchsten Stand seit 
2010. Der Überfall der Hamas auf Israel im Oktober 
2023 führte zu einem neuerlichen Anstieg.

Der Leitzins in der Schweiz stieg während der Be­
richtsperiode von 1 Prozent im Januar auf 1,75 Pro­
zent im Juni. In der Eurozone legte der Leitzins von 

Marktentwicklung 

Die Märkte stehen seit 2022 aufgrund verschiedener Entwicklungen vermehrt 
unter Druck: Steigende Zinsen und geopolitische Spannungen erhöhen  
die Risiken für die Finanzmärkte und die beaufsichtigten Institute.  
Der Schweizer Finanzplatz zeigte sich im Berichtsjahr in diesem Umfeld 
widerstandsfähig und stabil. Die Krise der Credit Suisse zeichnete sich  
aber bereits ab.

50
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2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Geopolitische Risiken
Index geopolitische Risiken

Quelle: Geopolitical Risk (GPR) Index

https://www.matteoiacoviello.com/gpr.htm
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2,5 Prozent im Januar auf 4,5 Prozent im September 
zu, in den USA von 4,5 Prozent im Januar auf 5,5 Pro­
zent im Juli. An den Kapitalmärkten führte der Zins­
anstieg zu anhaltend hohen Renditeaufschlägen für 
Unternehmens­ und Staatsanleihen, und die Zinsen 
von Staatsanleihen erreichten Niveaus wie vor der 
Finanzkrise von 2008.

Nach einem guten ersten Quartal mit einem Plus von 
0,9 Prozent stagnierte das Wachstum der Schweizer 
Wirtschaft im zweiten und wies auch im dritten und 
vierten Quartal eine nur schwache Expansion aus. 
Über das Jahr resultierte ein Plus von 1,3 Prozent. 
Dies ist zwar besser als im Euroraum. Dennoch wirk­
te sich die schwache konjunkturelle Entwicklung 
tendenziell negativ auf das Kreditgeschäft aus. Als 
Stütze erwies sich der private Konsum. Die Inflation 
fiel mit einem Plus von 2,2 Prozent über das ge samte 
Jahr klar tiefer aus als 2022 (+2,8 Prozent). Dies war 
auch auf die etwas weniger teure Energie zurück­
zuführen.

Im März 2023 ergab sich weltweit die grösste Stress­
situation im Bankensektor seit der Finanzkrise von 
2008. Drei US­amerikanische Regionalbanken wur­
den geschlossen oder unter Konkursverwaltung 

 gestellt. Parallel dazu verschärfte sich die Vertrau­
enskrise der Credit Suisse. Der Bank drohte die un­
mittelbare Zahlungsunfähigkeit, und es erfolgte die 
Absorptionsfusion der Credit Suisse durch die UBS, 
begleitet von Massnahmen von Bund, SNB und 
FINMA. Die Entwicklungen bei diesen Banken bewirk­
ten eine breite Vertrauenskrise in verschiedenen Re­
gionen und führten unter anderem zur Reduktion von 
Vermögenswerten und Aktienkursen von Banken 
sowie zu diversen staatlichen Interventionen.

Marktentwicklung Banken und 
 Wertpapierhäuser
Die Retail­ und Geschäftsbanken konnten im Ge­
schäftsjahr 2022 gute Ergebnisse ausweisen. Dieser 
Trend setzte sich auch in den Halbjahresabschlüssen 
2023 fort. Die Geschäftsentwicklung und das Wachs­
tum waren zwar begrenzt, die Profitabilität entwi­
ckelte sich 2023 insgesamt aber weiterhin leicht 
positiv, und die Institute profitierten von der Zins­
wende. Die Weitergabe der Zinserhöhungen auf der 
Aktivseite verzögerte sich bei den Kundeneinlagen, 
sodass der Zinserfolg in der Regel deutlich gesteigert 
werden konnte. Die Kreditrisiken nahmen zwar durch 
die steigenden Zinsen zu, die Ausfälle blieben jedoch 
gering. Die Retailbanken waren stark von der Ent­
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Stresssituation im Bankensektor
Kursverlauf des Indexes MCSI World Bank und der Aktien von Credit Suisse, Silicon Valley Bank, Signature Bank und First Republic Bank im Vergleich  
(indexiert, 1. Januar 2023 = 100)

 MCSI World Bank

 Credit Suisse  
Group AG

 SVB Financial  
Group AG

 Signature Bank

 First Republic Bank

Quelle: Bloomberg

1.1.2023 bis 31.12.2023
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wicklung des Schweizer Immobilienmarktes beein­
flusst. Aufgrund der Zinsentwicklung wäre eine Ab­
schwächung der Preise zu erwarten gewesen. 
Analysen zeigen jedoch, dass die Preise auf hohem 
Niveau stabil blieben. In diesem Bereich wies die 
Schweiz im Berichtsjahr erneut eine moderate Bautä­
tigkeit auf. Die Leerstandsquoten blieben tief, und 
die Nachfrage nach Wohnraum war leicht rückläufig. 
Auch im Geschäfts­ und Bürobereich ging die Nach­
frage zurück, und die Preise blieben relativ stabil.

Im Gegensatz zu den Retail­ und Geschäftsbanken 
wirtschafteten die Vermögensverwaltungsbanken 
aufgrund der Kursentwicklung an den Aktien­ und 
Obligationenmärkten in einem schwierigeren Um­
feld. Die verwalteten Vermögen nahmen insgesamt 
ab. Dies schwächte das Kommissionsgeschäft und 
führte zu einer leichten Abnahme der Erträge. Auf­
grund des höheren Zinsertrages konnte der Brutto­
erfolg aber auch bei diesen Instituten gesteigert 
werden. Auch in diesem Sektor waren Geschäftsent­
wicklung und Wachstum begrenzt. Der Krieg in der 
Ukraine und der Konflikt im Nahen Osten führten zu 
einer Zurückhaltung in der Geschäftsaufnahme und 
machten umfangreiche Abklärungen der Geschäfts­
beziehungen erforderlich. Die Institute mussten die 

politische Grosswetterlage laufend beurteilen und 
mit ihrer Strategie und ihrem Risikoappetit abglei­
chen. In diesem Zusammenhang teilte die Financial 
Action Task Force (FATF) mit, dass sie die Schweiz im 
Bereich Geldwäscherei und Terrorismusfinanzierung 
besser beurteilt, und empfahl, die Anstrengungen 
bei den regulatorischen Bestimmungen durch die 
Institute konsequent weiterzuführen.

Die Kapitalsituation und die Liquiditätsausstattung 
der Schweizer Banken blieben über alle Vergleichs­
gruppen hinweg solide. Im Kontext der gesamten 
Banken population war seit Beginn 2023 ein Anstieg 
der Quote der kurzfristigen Liquidität, der Liquidity 
 Coverage Ratio (LCR), erkennbar.

Die Übernahme der Credit Suisse durch die UBS und 
deren Integration in die UBS (siehe Kapitel «Krise der 
Credit Suisse», S. 13 ff.) leitete im Lauf des Jahres eine 
Verschiebung von Vermögenswerten der Kundinnen 
und Kunden auf andere Institute ein. Diese Verände­
rungen wurden im Markt bisher gut aufgefangen. 
Die weitere Entwicklung sowie die daraus allenfalls 
folgenden Anpassungen von gewissen Bereichen des 
Marktangebots bleiben abzuwarten. 

Neubewilligungen
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2023 bewilligte die FINMA im Bereich Banken und 
Wertpapierhäuser fünf neue Institute. Neun Institute 
traten aus geschäftspolitischen und wirtschaftlichen 
Gründen freiwillig aus dem Markt aus. Zwei neu be­
willigte Banken sind ehemalige Niederlassungen der 
Raiffeisen Schweiz Genossenschaft, die zu eigenstän­
digen Banken verselbstständigt wurden. Die Raiff­
eisen Schweiz Genossenschaft schloss damit ihr Pro­
jekt für die Verselbstständigung der Niederlassungen 
ab. Die dritte neu bewilligte Bank ist eine Tochterge­
sellschaft einer ausländischen Versicherungsgruppe, 
die Vermögensverwaltungs­ und Depotdienstleistun­
gen für vermögende Privatkundinnen und Privatkun­
den erbringt. Weiter hat die FINMA ein inhaberge­
führtes Wertpapierhaus bewilligt, das Eigenhandel 
und Market Making im Bereich der strukturierten 
Produkte betreibt. Schliesslich bewilligte die FINMA 
eine Zweigniederlassung eines ausländischen Wert­
papierhauses, das Brokerage­Tätigkeiten für profes­
sionelle und institutionelle Kunden hauptsächlich im 
Bereich börsenkotierter Derivate anbietet.

Seit 2023 legt die FINMA im Bewilligungsprozess ein 
stärkeres Gewicht auf die Projektphase. Die dort 
stattfindende Vorprüfung soll es ihr ermöglichen, 
sich mit den Grundzügen des Bewilligungsprojekts 
vertraut zu machen und eine erste regulatorische 
Standortbestimmung vorzunehmen. Die Initiantin­
nen und Initianten des Projekts erhalten so frühzeitig 
wertvolle Informationen zu allfälligen Bewilligungs­
hindernissen oder anderen wichtigen Fragestellun­
gen. Dies führte im Jahr 2023 zum frühzeitigen Rück­
zug von nicht ausgereiften Bewilligungsprojekten. 
Zwei Institute reichten nach erfolgreichem Abschluss 
der Projektphase ihr Bewilligungsgesuch bei der 
FINMA ein.

Marktentwicklung Versicherungen
Die Versicherungsbranche konnte trotz den Unwäg­
barkeiten im Umfeld ihre hohe Risikoresistenz nach 
dem Schweizer Solvenztest (SST) insgesamt gesehen 
bestätigen oder gar verbessern (siehe Kapitel «Sta­
bilität bei den Beaufsichtigten: Kapital», S. 43 f.). Eine 
besondere Herausforderung stellte die Inflation dar, 
die unmittelbar zu einer Reduktion der technischen 
Ergebnisse führte. 

Neubewilligungen
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Rückversicherer
2023 belasteten erneut überdurchschnittlich hohe 
Katastrophenschäden die Rückversicherungsbran-
che. Schätzungen der gesamten versicherten Schä-
den, also einschliesslich der Schäden für Erstversiche-
rer, belaufen sich auf rund 100 Milliarden US-Dollar. 
Die Schäden gingen im Vergleich zum Vorjahr zurück, 
lagen aber deutlich über dem 10-Jahres-Durch-
schnitt. 

Alternative Märkte wie Anleihen mit verbrieften 
 Katastrophenrisiken verzeichneten eine hohe Nach-
frage. Das Volumen von Neuemissionen überstieg 
dasjenige des gesamten Vorjahres um mehr als 
50 Prozent. 

Bei den jährlichen Erneuerungen der Rückversiche-
rungsverträge konnten die Rückversicherer wieder-
um für sie attraktive Prämien und Bedingungen 
durchsetzen. In ähnlichen Situationen des Marktzy-
klus gab es in der Vergangenheit jeweils eine bedeu-
tende Anzahl von neu gegründeten Rückversiche-
rungsgesellschaften. Für eine solche Entwicklung 

zeigten sich in der Berichtsperiode aber erst beschei-
dene Anzeichen. 

Die Schadenerfahrung und die Abwicklung der Schä-
den unterschieden sich von denjenigen vergangener 
Jahre. Insbesondere bei langfristigen Sparten wie der 
Haftpflicht wurde in einzelnen Ländern eine hohe 
Schadeninflation verzeichnet, was sich negativ auf 
die Schadenabwicklung und somit die Jahresresul tate 
auswirken kann. 

Schadenversicherer
Die Marktentwicklung in der Schadenversicherung 
wurde 2023 erheblich von der ab 2021 steigenden 
Inflation beeinflusst. Diese verursachte höhere Scha-
denaufwände, da sich der Ersatz oder die Reparatur 
von beschädigten Gütern verteuerte. Allerdings wa-
ren die verschiedenen Branchen und Produktkatego-
rien unterschiedlich stark betroffen. Besonders er-
wähnenswert ist der Anstieg der Aufwendungen in 
der Motorfahrzeugversicherung, nachdem sowohl 
die Preise für Ersatzteile aus dem Ausland als auch 
die Stundenansätze der Garagisten spürbar gestie-
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2023: Versicherte Schäden durch Naturkatastrophen weiterhin auf hohem Niveau
Entwicklung der weltweit versicherten Schäden von Naturkatastrophen in Milliarden US-Dollar

Zu beachten ist, dass die Daten in der Grafik inflationsadjustiert per 2022 sind, aber nicht um höhere Wertekonzentrationen bereinigt wurden. 

Quelle: sigma 1/2023. Natural catastrophes and inflation in 2022: a perfect storm. Swiss Re Institute 

  Trend

  Erdbeben 
  wetterbedingt

2023
100 Mrd. USD

https://www.swissre.com/institute/research/sigma-research/sigma-2023-01.html
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gen waren. Diese Mehrkosten wurden 2023 ver­
mehrt über Prämienerhöhungen auf die Versiche­
rungsnehmenden überwälzt.

Lebensversicherer
Die gestiegenen Zinsen führten 2023 zu einer leich­
ten Entspannung auf dem Markt für Lebensversiche­
rer. Die höheren Zinsen, die die Lebensversicherer bei 
der Wiederanlage von auslaufenden Staatsobligati­
onen erhielten, vereinfachten die Finanzierung von 
Zinsgarantien aus der Zeit vor der Niedrigzinsphase. 
Zwei neue Anbieter kamen hinzu, wobei einer davon 
das Neugeschäft wieder aufnahm. Ende 2022 wurde 
zudem ein neuer Lebensversicherer bewilligt, der 
kollektive Lebensversicherungen in der beruflichen 
Vorsorge anbietet.  

Krankenzusatzversicherer
Die seit 2019 in der Krankenpflege-Leistungsverord­
nung (KLV) bestehende Regelung ambulant vor sta­
tionär und die seit dem 1.  Januar 2023 geltende 
Ausweitung auf 18 Gruppen von Eingriffen führt 
dazu, dass der Anteil der ambulant durchgeführten 
Operationen dauerhaft steigt. Die Krankenzusatz­
versicherer haben in diesem Zusammenhang neue 
Produkte entwickelt, die zusätzlich in den Vertrieb 
gelangen werden. Im Bereich der stationären De­
ckungen konnten im Marktdurchschnitt 2023 bei den 
Hotellerieleistungen Tarifsenkungen beobachtet wer­
den, nachdem die FINMA im Dezember 2020 in einer 
Medienmitteilung auf den Handlungsbedarf in der 
Krankenzusatzversicherung aufmerksam gemacht 
hatte.

 Effektenfonds

 Übrige Fonds für traditionelle 
Anlagen

 Übrige Fonds für alternative 
Anlagen

 Immobilienfonds

 Kommanditgesellschaften 
für kollektive Kapitalanlagen 
(KmGK)

Total Schweizer Fonds
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2023
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Markteintritte Schweizer Fonds
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Marktaustritte Schweizer Fonds
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63

https://www.finma.ch/de/news/2020/12/20201217-mm-leistungsabrechnung-krankenzusatzversicherer/
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Markteintritte Institute

 Fondsleitungen

 Verwalter von Kollektivvermögen

 Depotbanken

 Vertreter ausländischer kollektiver 
Kapitalanlagen

 Vertretungen von ausländischen 
Verwaltern von Kollektivvermögen

Total Institute

0 100 200 300 400 500

2023
2022
2021

481
444
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8532
8580

8360
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Entwicklung Fondsmarkt
Die steigenden Leitzinsen der Zentralbanken und der 
Kampf gegen die Inflation hielten auch im Jahr 2023 
an und hatten einen starken Einfluss auf den As­
set­Management­Bereich. Insbesondere die Immo­
bilienfonds wurden beeinträchtigt, was sich in einem 
tieferen Agio niederschlug. Im Gegensatz zu den 
Vorjahren gelang es zudem mehreren Immobilien­
fonds nicht, das vorgesehene zusätzliche Kapital von 
den Anlegerinnen und Anlegern zu erhalten, die 
andere Anlagen vorzogen (siehe auch Abschnitt 
«Lage bei Immobilienfonds» auf S. 48 f.). Die höhe­
ren Zinsen führten ausserdem zu einer Umschichtung 
des Kapitals zu Produkten, die in Geldmarktinstru­
mente, in Aktien und in Obligationen investiert sind. 
Die Nachfrage nach innovativen Produkten war im 
Vergleich zu den Vorjahren geringer. Mit 1937 
schweizerischen und 8532 ausländischen kollektiven 
Kapitalanlagen per Ende 2023 blieben die Zahlen im 
Vergleich zu 2022 relativ stabil. Die Kategorie «Üb­
rige Fonds für traditionelle Anlagen» war nach wie 
vor die am weitesten verbreitete und hinsichtlich 
Volumen grösste Fondsart. Die Zahl der bewilligten 
Institute, die im Asset Management tätig sind (Fonds­
leitungen, Verwalter von Kollektivvermögen), stieg 
trotz dem anhaltenden Margendruck weiter an und 
belief sich Ende 2023 auf 350 (2022: 328), davon 53 
(51) Fondsleitungen und 297 (277) Verwalter von 
Kollektivvermögen.

Vermögensverwalter und Trustees
Die FINMA erhielt bis Ende 2023 1777 Bewilligungs­
gesuche von Vermögensverwaltern und Trustees. Sie 
konnte einen Grossteil der Bewilligungen für beste­
hende Institute erteilen und bearbeitete gleichzeitig 
eine hohe Anzahl an Änderungsgesuchen.

Fortschritt im Bewilligungsprozess von 
 Ver mögens  verwaltern und Trustees 
Vermögensverwalter und Trustees sind seit dem 1. Ja­
nuar 2020 bewilligungspflichtig. Bestehende Institu­
te mussten gemäss Gesetz ihr Bewilligungsgesuch bis 
spätestens Ende 2022 bei der FINMA einreichen. Die 
FINMA konnte 2023 einen Grossteil der Bewilligun­
gen an bestehende Institute erteilen und hatte gleich­
zeitig bereits eine hohe Anzahl an Änderungsgesu­
chen zu bearbeiten. Bei Instituten ohne Rückmeldung, 
die weder ein Gesuch noch einen expliziten Verzicht 
auf ein Gesuch anmeldeten, überprüft die FINMA, ob 
eine unerlaubte Tätigkeit vorliegt. 

Risikoorientierter Bewilligungsprozess
Bis Ende 2023 reichten insgesamt 1777  Vermögens­
verwalter und Trustees ein Bewilligungsgesuch bei 
der FINMA ein. Davon bewilligte die FINMA bis Ende 
2023 1198 Gesuche (wovon 11 bewilligte Institute 
bereits wieder aus der Aufsicht entlassen wurden).
 

Anzahl Gesuche
  Rechtskräftig 
 bewilligt

  In Prüfung

  Gesuchabschluss 
ohne Bewilligung

Übersicht Bewilligungsstatus
Stand 31.12.2023

0 200 400 600 800 1000 1200 1400 1600 1800 2000

1198 514 65
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Die FINMA informierte die Öffentlichkeit im Laufe 
des Jahres mit zwei Aufsichtsmitteilungen (02/2023 
vom 30. Januar 2023 und 03/2023 vom 18. August 
2023) transparent über den Fortschritt im Bewilli­
gungsprozess, über Aufsichtsmassnahmen und über 
Abklärungen betreffend Institute ohne Rückmel­
dung.
 
Die FINMA bearbeitet die Gesuche grundsätzlich nach 
dem First-come-first-serve-Prinzip. Im Sinne eines 
risikoorientierten Ansatzes behandelt sie jedoch die­
jenigen Gesuche vorrangig, bei denen die Gesuch­
steller erhöhte Risiken aufweisen, wie eine ungenü­
gende Mindestkapital­ oder Eigenmittelausstattung, 
eine grosse Kundenanzahl oder hohe verwaltete 
Vermögen. Ebenfalls prioritär bearbeitet die FINMA 
Gesuche neuer Gesuchsteller, da auf diese die Über­
gangsbestimmungen nicht anwendbar sind und sie 
ihre bewilligungspflichtige Geschäftstätigkeit erst 
nach der Bewilligungserteilung aufnehmen können. 
2023 reichten die bewilligten Vermögensverwalter 
und Trustees insgesamt 994 Änderungsgesuche bei 
der FINMA ein. Die häufigsten Änderungsgründe be­
trafen die Gewährsträgerinnen und Gewährsträger, 
das Organisations­ und Geschäftsreglement sowie die 
Statuten und die übertragenen Aufgaben. 

Aufsichtsmassnahmen bei Vermögens­
verwaltern und Trustees
Seit 2020 haben insgesamt 1313 Finanzinstitute mit 
(früherem) Bezug zu Vermögensverwaltungs­ oder 
Trustee­Tätigkeit der FINMA explizit mitgeteilt, dass 
sie kein Bewilligungsgesuch einreichen wollen. Die 
Hauptgründe dafür waren die Geschäftsaufgabe, die 
Anpassung des Geschäftsmodells sowie die Fortfüh­
rung der Geschäftstätigkeit unterhalb der Gewerbs­
mässigkeitsschwelle.

Zwecks Abklärung allfälliger bewilligungspflichtiger 
Tätigkeiten schrieb die FINMA Mitte Mai 2023 insge­
samt 300 Finanzunternehmen in der Schweiz an und 
bat sie um Angaben zur Art und Grösse ihrer Ge­

schäftstätigkeit. Es handelte sich dabei insbesondere 
um Finanzinstitute, die sich auf der Erhebungs­ und 
Gesuchsplattform (EHP) der FINMA als Vermögens­
verwalter oder Trustee registriert hatten, später jedoch 
weder ein Bewilligungsgesuch einreichten noch einen 
expliziten Verzicht auf eine Gesucheingabe meldeten. 
Sofern allfällige Untersuchungen den Verdacht auf 
Ausübung einer unbewilligten Tätigkeit bestätigen, 
drohen den Instituten und den verantwortlichen Per­
sonen aufsichts­ und strafrechtliche Sanktionen.

https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/4dokumentation/finma-aufsichtsmitteilungen/20230130-finma-aufsichtsmitteilung-02-2023.pdf?sc_lang=de&hash=BC252DD660EC063630641F8C05194E94
https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/4dokumentation/finma-aufsichtsmitteilungen/20230818-finma-aufsichtsmitteilung-03-2023.pdf?sc_lang=de&hash=4E5AEC6C57EFBCFD92A884A09E3B66C0
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Die FINMA stellte 2023 erneut geeignete  Rahmen - 
bedingungen zur Verfügung, um die Innovation auf 
den Finanzmärkten zu be gleiten. Anfragen zu Anwen-
dungsfällen im Krypto- und DeFi-Bereich beantworte-
te sie rasch und kompetent. Gleichzeitig überwachte 
die FINMA zum Schutz von Kundinnen und Kunden die 
Verwahrung von Kryptovermögenswerten, die Verant-
wortlichkeiten bei DeFi-Projekten und den Einsatz von 
künstlicher Intelligenz.
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Digitalisierung im Finanzbereich

Die Innovationstätigkeit des Schweizer Finanzplatzes bleibt hoch. Zahlreiche 
Anfragen von beaufsichtigten Instituten mit innovativen Erweiterungen  
der Geschäftsmodelle wie auch von Akteuren, die neu in den Markt eintreten 
wollen, sind Beweis dafür. Die FINMA beantwortete auch 2023 Anfragen  
in diesem Zusammenhang zügig und sachkundig und beaufsichtigte die 
Institute insbesondere mit Blick auf die Risiken für die Kundschaft.

Die FINMA bearbeitete auch 2023 zahlreiche Praxis-
fragen im Bereich der kryptobasierten Vermögens-
werte und sorgte dafür, dass das geltende Recht 
insbesondere zum Schutz der Kundinnen und Kun-
den eingehalten wird. Die FINMA präzisierte gemäss 
ihrer strategischen Zielsetzung zudem ihre Aufsichts-
erwartungen im Bereich künstlicher Intelligenz.

Technologieneutrale Beurteilung von Praxis-
fragen zu kryptobasierten Vermögenswerten
Das Interesse an kryptobasierten Vermögenswerten 
bleibt sowohl bei neuen Marktteilnehmenden als 
auch bei etablierten Finanzinstituten hoch. Die 
FINMA beantwortete entsprechende Anfragen je-
weils gestützt auf das geltende Recht. Im Zentrum 
des Interesses standen 2023 die Themen Handel und 
Verwahrung von Zahlungs-Token sowie das Staking1. 
Ein erstes Gesuch um Erteilung einer Bewilligung als 
Distributed Ledger Technology (DLT)-Handelssystem 
war in Arbeit. Weiter brachte sich die FINMA aktiv 
ins Regulierungsprojekt zur Nachfolge der Fin-
tech-Bewilligung ein.

Zügige Bearbeitung von Fintech-Unter-
stellungsanfragen
2023 gingen bei der FINMA rund 100 Fintech-Unter-
stellungsanfragen ein, was ungefähr der Anzahl aus 
dem Jahr davor entspricht (siehe Grafik unten). Die 
FINMA konnte diese rasch bearbeiten, da sie dafür 
ausreichend Ressourcen mit hoher Fachexpertise be-
reitstellte. 2023 bearbeitete sie so die Fintech-Anfra-
gen im Mittel innert zweier Monate. Die konkrete 
Bearbeitungsdauer hing im Einzelfall massgeblich von 
der Komplexität des Projekts sowie von der Qualität 
und dem Detaillierungsgrad der Anfragen ab. Klare 
und widerspruchsfreie Sachverhaltsangaben, bei-
spielsweise zu technischen Details, zur Aufgabenver-
teilung oder zum wirtschaftlichen Hintergrund, er-
leichtern die Beurteilbarkeit eines Projekts. Inhaltlich 
waren die unterbreiteten Projekte sehr unterschied-
lich. Sie wiesen aber in der Regel Bezüge zu aktuellen 
Trends im Fintech-Bereich auf, so etwa zur Decent-
ralised Finance, zur Tokenisierung von Vermögens-
werten oder zur Nutzung von tokenisierten Gegen-
ständen in einem Metaverse. 

Eingegangene Fintech-Unterstellungsanfragen 2021 – 2023
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1  Staking ist eine Möglich-
keit, als Gegenleistung für 
Beiträge zur Validierung 
der Integrität von Block-
chains Prämien zu erhal-
ten.
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Stabiles Interesse an Kryptotätigkeiten der 
FINMA­Beaufsichtigten
Die Anzahl Beaufsichtigter der FINMA, die Dienst­
leistungen im Kryptobereich anbieten, nahm 2023 
gegenüber dem Vorjahr von 30 auf 34 Banken und 
Wertpapierhäuser leicht zu. Dies, obwohl sich der 
Markt für kryptobasierte Vermögenswerte im Jahr 
2022 nach verschiedenen Skandalen auf einem tie­
feren Niveau stabilisiert hatte. Die FINMA bearbeite­
te in diesem Zusammenhang verschiedene Fragestel­
lungen und berücksichtigte dabei die Risiken bei den 
dynamischen Entwicklungen in diesem Bereich. Die 
FINMA führte im Februar 2023 ein standardisiertes 
Meldewesen zu Tätigkeiten mit kryptobasierten Ver­
mögenswerten ein. Die Meldungen zeigen, dass 
dabei kryptobasierte Vermögenswerte (fast aus­
schliesslich Zahlungs­Token) im Betrag von etwa 
6 Milliarden Franken verwahrt wurden. Der Grossteil 
davon waren Kundenbestände und nur etwa 0,7 Mil­
liarden Franken Eigenbestände. Es zeigte sich auch, 
dass der Grossteil der Institute zwar Verwahrung 
anbietet, dazu jedoch weitere Banken oder Wertpa­
pierhäuser als Drittverwahrer beizieht. Bei den Dritt­
verwahrern konnte eine hohe Konzentration bei 

wenigen Unternehmen festgestellt werden, wie die 
Darstellung des Verwahrernetzwerks unten zeigt 
(rote und blaue Knoten). 

Der Grossteil der Anfragen von FINMA­Beaufsichtig­
ten im Zusammenhang mit Kryptotätigkeiten betraf 
den Handel und die Verwahrung von Zahlungs   ­
Token. Mit Inkrafttreten der Vorlage zur Distribu­
ted­Ledger­Technologie wurde im Bankengesetz eine 
spezifische rechtliche Grundlage für die Absonde­
rung von für Kundinnen und Kunden verwahrten 
Zahlungs-Token im Konkursfall geschaffen (Art. 16 
Ziff. 1bis BankG). Um eine solche Absonderung als 
Depotwert zu erreichen und damit eine Hinterlegung 
mit Eigenmitteln zu vermeiden, müssen Banken die 
Zahlungs­Token für die Depotkundinnen und Depot­
kunden jederzeit bereithalten. Wenn sie die krypto­
basierten Vermögenswerte nicht selbst verwahren, 
soll sichergestellt werden, dass im Fall des Konkurses 
eines Unterverwahrers ebenfalls ein insolvenzrecht­
licher Schutz besteht (gemäss Schweizer Recht oder, 
im Ausland, gemäss einer ähnlichen sicheren recht­
lichen Grundlage). 

  Infrastrukturanbieterbank Stufe 1

  Infrastrukturanbieterbank Stufe 2

  Kundenbank Stufe 1

  Kundenbank Stufe 2

Verwahrernetzwerk
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34 Banken und Wertpapierhäuser mit Kryptoaktivitäten
Ende 2023 übten insgesamt 34 Banken und Wertpapierhäuser in der Schweiz Tätigkeiten in Zusammenhang mit kryptobasierten 
 Vermögenswerten (KV) aus. Die Aktivitäten setzten sich folgendermassen zusammen:
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Die Daten basieren auf Meldungen von Instituten und wurden noch nicht plausibilisiert.

Einzelanfragen betreffend Kryptoaktivitäten von Banken und Wertpapierhäusern im Jahr 2023

  Handel und Verwahrung 9

 DeFi 2

  Tokenisierungsprojekte 2

 Übrige 7

Total 20
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Infolge der Umstellung der Ethereum­Blockchain von 
einem Proof­of­Work­ zu einem Proof­of­Stake­ 
Konsensalgorithmus gewinnen Fragen rund um 
 «Staking» zunehmend an Bedeutung. 

Im Fokus bei Fragen zu Staking steht die Präzisierung 
der Gesetzesauslegung zur Unterscheidung zwi­
schen im Konkursfall geschützten Depotwerten und 
dem Insolvenzrisiko ausgesetzten Einlagen. Diese 
drehen sich mehrheitlich um das für den Konkurs­
schutz zentrale Tatbestandselement, wonach die 
kryptobasierten Vermögenswerte jederzeit für den 
Kunden bereitgehalten werden müssen. Mit der Auf­
sichtsmitteilung 08/2023 informierte die FINMA, wie 
sie angesichts der aktuellen rechtlich unsicheren 
 Situation Staking­Dienstleistungen behandeln wird. 
Aufgrund der genannten Rechtsunsicherheiten 
 würde die FINMA die Einordnung von Staking­Dienst­
leistungen im Fall von einschlägigen Gerichtsent­
scheiden oder internationalen Entwicklungen neu 
über prüfen.

Kritische Prüfung von Anfragen im Bereich 
Decentralised Finance
Die FINMA beantwortete auch 2023 Anfragen aus 
dem Bereich Decentralised Finance (DeFi) und ver­
folgte die Entwicklungen in diesem Bereich eng. Bei 
der Beurteilung dieser Anfragen stützte sie sich auf 
die Grundsätze der Technologieneutralität und der 
wirtschaftlich­funktionalen Betrachtungsweise (siehe 
FINMA­Jahresbericht 2021, S. 20). Dabei stellte sich 
heraus, dass es sich bei vermeintlich dezentralen Ap­
plikationen immer gleichwohl um kontrollierende 
Betreiber handelte und somit keine echte Dezentra­
lisierung vorlag. Anhaltspunkte für eine finanz­
marktrechtlich relevante Kontrolle ergaben sich 
 beispielsweise aus der Steuerung der Applikations­
weiterentwicklung. Der Betreiber verfügte etwa über 
sogenannte Admin­Keys, über die Mehrheit von so­
genannten Governance­Token, oder die Applikation 
war abhängig von Daten, die von einer bestimmten 
Person etwa über ein sogenanntes Oracle eingege­

ben  werden. Weitere Hinweise waren die Geschäfts­
beziehungen mit Endnutzerinnen und Endnutzern 
oder die Ertragsflüsse von der Applikation zu einer 
bestimmten Person. 

Erstes Gesuch für eine Bewilligung als 
DLT-Handelssystem 
Mit Inkrafttreten der DLT-Vorlage am 1. August 2021 
wurde eine neue Finanzmarktinfrastruktur, das 
DLT­Handelssystem eingeführt. Die FINMA präzisier­
te bei dieser Gelegenheit insbesondere, dass DLT­ 
Handelssysteme mögliche Abwicklungsdienstleistun­
gen auch gegenüber Dritten, also nicht ausschliess­
lich gegenüber Teilnehmern des eigenen Handels_
systems, anbieten dürfen. Seither hat die FINMA 
zahlreiche Vorgespräche mit potenziellen Interessen­
ten für diese neue Bewilligungskategorie geführt. Im 
Berichtsjahr hat sie das erste formelle Bewilligungs­
gesuch für ein DLT­Handelssystem erhalten. Das Pro­
jekt soll Handels­ und Nachhandelsdienstleistungen 
anbieten. Dabei soll die reibungs lose Lieferung der 
DLT­Effekten gegen Zahlung (Delivery versus Pay­
ment) in einem zugangsbeschränkten Ökosystem auf 
einer öffentlichen Blockchain mittels Smart Contract 
sichergestellt werden.

Künstliche Intelligenz: Die FINMA formuliert 
ihre Aufsichtserwartungen
Der Einsatz künstlicher Intelligenz (KI) schreitet auch 
im Finanzmarkt stetig voran, insbesondere bei der 
Unterstützung interner Prozesse, aber auch im Risi­
komanagement, im Pricing und in der Kundeninter­
aktion. Die Autonomie und die Komplexität von 
KI­Systemen bringen verschiedene Risiken mit sich. 
So besteht die Gefahr, dass von KI erzeugte Ergeb­
nisse von Menschen nicht verstanden werden oder 
erklärt werden können, dass sich unbemerkt Fehler 
oder eine Ungleichbehandlung einschleichen oder 
dass Verantwortlichkeiten ungeklärt sind. 

Um die Risiken der Anwendung von KI zu begrenzen, 
hat die FINMA die Aufsichtserwartungen an den 

https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/4dokumentation/finma-aufsichtsmitteilungen/20231220-finma-aufsichtsmitteilung-08-2023.pdf?sc_lang=de&hash=19EEEFAA320ADED4258F199A8B5C6641
https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/4dokumentation/finma-aufsichtsmitteilungen/20231220-finma-aufsichtsmitteilung-08-2023.pdf?sc_lang=de&hash=19EEEFAA320ADED4258F199A8B5C6641
https://www.finma.ch/de/news/2022/04/20220405-mm-jmk2022/
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-81563.html
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 Einsatz von KI in den Geschäftsprozessen von Beauf­
sichtigten konkretisiert.  Die Erwartungen, die auf 
vier Bereiche fokussierten (siehe Grafik oben), wur­
den dabei mit verschiedenen Stakeholdern abge­
stimmt und verfeinert und im Risikomonitor 2023 
detailliert beschrieben. 

Die FINMA setzt im dynamischen Bereich der KI stark 
auf den engen Austausch mit Expertinnen und Ex­
perten im In­ und Ausland sowie mit Finanzmarktin­
stituten, die KI anwenden. Aus den Gesprächen lässt 
sich festhalten, dass die meisten Institute, die KI an­
wenden, die Entwicklungen auf diesem Gebiet sehr 
aufmerksam beobachten. Viele experimentieren der­
zeit aber auch in Einsatzbereichen mit eher begrenz­
ten Risiken. Das Ziel ist dabei selten eine vollständige 
Automatisierung, und der Mensch wird im Prozess 
noch als sehr wichtig angesehen. Die Industrie be­
grüsst die Technologieneutralität und den risikoba­
sierten Ansatz der FINMA. Da es sich bei KI grund­
sätzlich um eine technische Evolution handelt, 
bewerten die meisten Institute die Risiken nicht 
grundsätzlich als neu und adressieren sie bereits im 
Rahmen existierender Risikomanagementprozesse. 

Zusätzlich zur Kommunikation ihrer Aufsichtserwar­
tungen prüft die FINMA, ob das Risikomanagement 
und die Governance für KI bei den Beaufsichtigten 
angemessen sind. Um KI-spezifische Risiken zu er­
fassen, zu begrenzen und zu überwachen, führt sie  
seit dem vierten Quartal 2023 Vor­Ort­Kontrollen 
und Aufsichtsgespräche bei Finanzinstituten durch, 
die KI umfassend oder in aufsichtsrelevanten Berei­
chen einsetzen. Zudem betrachtete sie im Rahmen 
der laufenden Aufsicht erste Anwendungen im Asset 
Management, Transaktionsmonitoring und Liquidi­
tätsmanagement näher. 

Aufsichtserwartungen der FINMA im Zusammenhang mit KI

Robustheit und  
Zuverlässigkeit

Governance und 
Verantwortlichkeit

Gleichbehandlung
Transparenz und 

Erklärbarkeit

Governance

Kommunikation

Daten Modell User

Die Darstellung wurde 
 inspiriert durch eine  Grafik 
der Bank of  England: 
DP5/22 – Artificial 
 Intelligence and Machine 
Learning.

https://www.finma.ch/de/news/2023/11/20231109-mm-finma-risikomonitor-2023/
https://www.bankofengland.co.uk/prudential-regulation/publication/2022/october/artificial-intelligence
https://www.bankofengland.co.uk/prudential-regulation/publication/2022/october/artificial-intelligence
https://www.bankofengland.co.uk/prudential-regulation/publication/2022/october/artificial-intelligence
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Jedes Jahr wenden sich über 6000 Kundinnen und Kunden, Investorinnen  
und Investoren, Anwältinnen und Anwälte und sonstige Interessierte tele-
fonisch oder schriftlich an die FINMA. Typischerweise handelt es sich um 
Fragen zur eigenen Bank oder zu einer Versicherungspolice, zu nicht beauf-
sichtigten Finanzakteuren und zur Bewilligung. Diese Kontakte geben der 
FINMA wertvolle Hinweise für die Aufsichtstätigkeit und für das Vorgehen 
gegen unerlaubt tätige Anbieterinnen und Anbieter.

Das Interesse der Öffentlichkeit an der Arbeit 
der FINMA ist gross
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Die FINMA integrierte auch 2023 neuste technologi-
sche Lösungen und Analysemethoden in ihre Auf-
sichts tätigkeit. Mit automa tisierten Prüfungen, dem 
Einbezug neuer  Datenquellen und einer benutzer-
freundlichen Datenbereitstellung konnte die FINMA 
ihre Aufsichtstätigkeit effizienter gestalten. Kun­
dinnen und Kunden sowie die Funktions fähigkeit des 
Finanzmarkts wurden dadurch noch besser geschützt.
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Die FINMA nutzt die neuen Möglichkeiten der Digi­
talisierung konsequent, um den Austausch mit ihren 
Beaufsichtigten zu erleichtern und die Effizienz und 
Effektivität der Aufsichtstätigkeit zu steigern. Sie 
 hatte bereits 2017 mit der Inbetriebnahme des 
FINMA­Portals und 2018 mit der Einführung der Er­
hebungs­ und Gesuchsplattform (EHP) wichtige 
Grundlagen geschaffen, um mit den Beaufsichtigten 
digital(er) zusammenzuarbeiten. Seither und auch im 
Berichtsjahr führte sie neue digitale und datenbasier­
te Instrumente in ihre Aufsichtstätigkeit ein und wei­
tete die Anwendungsmöglichkeiten der bestehenden 
Plattformen aus.

Digitalstrategie der FINMA: Verstärkung  
der datenbasierten Aufsicht und Ausbau von 
Supervisory Technology
In ihrer Aufsichtstätigkeit setzt die FINMA zuneh­
mend auf eine datenbasierte Aufsicht. So hat sie die 
Nutzung und den Einsatz moderner Technologien 
zur Unterstützung der Aufsicht in ihren strategischen 
Zielen und in ihrer 2022 verabschiedeten Digitalstra­
tegie verankert. Digitale Werkzeuge und neue Tech­
nologien sollen dazu beitragen, die Effektivität und 
die Effizienz der Aufsichtstätigkeit zu optimieren. 
Auch mit den gegenwärtigen Entwicklungen im Be­
reich der künstlichen Intelligenz (KI) bieten sich viel­
fältige neue Möglichkeiten, um die Aufsichtstätigkeit 
in angemessener Art und Weise zu unterstützen. In 
diesem Kontext wird von sogenannter Supervisory 
Technology (Suptech) gesprochen. Gemäss dem Fi­
nancial Stability Board steht Suptech dabei für sämt­
liche Fintech­Anwendungen, die von Regulierungs­, 
Aufsichts­ und Überwachungsbehörden genutzt 
werden. 

Die FINMA unternahm auch im Geschäftsjahr 2023 
viel, um neue Suptech­Anwendungen zu entwickeln, 
die der täglichen Aufsicht dienen. Einige Beispiele 
werden in der Folge erläutert.

Sentiment-Analysen von öffentlich  
verfügbaren Daten 
Die FINMA analysiert verstärkt verfügbare Sekundär­
daten für ihre Aufsichtstätigkeit. So wurde in der 
Berichtsperiode ein News­Dashboard für die Aufsicht 
entwickelt. Es wertet mittels KI täglich Presseartikel 
aus, fasst die darin enthaltenen und für die Aufsicht 
relevanten Themen zusammen und präsentiert sie 
automatisiert in Form eines Dashboards.

Darüber hinaus integrierte die FINMA 2023 Social­
Media­Daten mittels sogenannter Sentiment­Analy­
sen. Basierend auf einem überwachten maschinellen 
Lernverfahren wurde ein Algorithmus trainiert. Er 
unterscheidet, ob ein Beitrag in den sozialen Medien 
positiv oder negativ konnotiert ist. Mit diesem Inst­
rument kann die Aufsicht Gerüchte oder negative 
Äusserungen mit Bezug zu beaufsichtigten Instituten 
rasch erkennen. Der aktive Austausch mit Aufsichts­
behörden im Ausland hat gezeigt, dass die systema­
tische Auswertung öffentlich verfügbarer Daten 
durch die FINMA auf grosses Interesse stösst. 

Überwachung von unzulässigem Markt­
verhalten mit datenbasierten Lösungen
Die FINMA erhält monatlich Transaktionsdaten in 
unterschiedlichen Formaten. Sie sichert die Qualität 
der Daten und wertet sie im Hinblick auf unzulässiges 
Marktverhalten aus. Im Geschäftsjahr 2023 optimier­
te und vereinfachte die FINMA diesen Prozess deut­
lich. Die Transaktionsdaten werden mit der neuen 
Lösung automatisiert eingelesen, validiert und nor­
miert. Die relevanten Auswertungen stehen den 
Mitarbeitenden der Marktaufsicht damit schneller 
qualitätsgeprüft in einem Dashboard zur Verfügung.

Systemgestützte Prüfung von Gesuchen 
Im Bereich Asset Management wurde eine techni­
sche Lösung entwickelt, die Gesuche automatisch 
überprüft. Gesuche für ausländische und durch 
EU­Richtlinien regulierte Investmentfonds (soge­
nannte UCITS­Gesuche) und Gesuche von neuen 

Digitalisierung in der Aufsichtstätigkeit  
(Suptech) 

Die Aufsichtstätigkeit der FINMA wird zusehends mit modernen Technolo-
gielösungen unterstützt und erfolgt vermehrt datenbasiert. 2023 entwickelte 
die FINMA verschiedene Instrumente und setzte sie ein, um relevante Infor-
mationen aus unterschiedlichen Quellen automatisiert aufzubereiten und 
den Mitarbeitenden in der Aufsicht zur Verfügung zu stellen. 
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schweizerischen kollektiven Kapitalanlagen werden 
dabei automatisiert analysiert und geprüft. Die zu­
ständigen Mitarbeitenden erhalten im Anschluss an 
diese Prüfung einen Report, der die Prüfergebnisse 
zusammenfasst und visuell aufbereitet. Damit konn­
te im Berichtsjahr der gesamte Prüfprozess beschleu­
nigt werden. Die Mitarbeitenden konnten so den 
Fokus stärker auf risikobehaftete Aspekte richten.

SST­Kalkulationen 
Im Versicherungsbereich verbessert die FINMA An­
wendungen und Auswertungen im Zusammenhang 
mit dem SST stetig, so auch im Jahr 2023. Das stoch­
astische Standardmodell basierend auf Monte­ Carlo­
Simulationen wird bereits seit einigen Jahren als 
Open­Source­R­Paket den Versicherungsinsti tuten 
zur Verfügung gestellt und ermöglicht eine weitest­
gehend automatisierte risikogerechte SST­ Rechnung 
(inklusive unternehmensspezifischer Anpassungen). 
Im Jahr 2023 wurden insbesondere die internen Aus­
wertungen automatisiert und optimiert. In einem 
innovativen Tool lassen sich auf diese Art und Weise 
beispielsweise effiziente Simulationen über den 
Markt durchführen, um zu prüfen, wie sich der SST 
bei veränderten Parametern verhält. 

Diese ausgewählten Anwendungsfälle stehen stell­
vertretend für den Weg, den die FINMA eingeschla­
gen hat. Ziel ist es, Technologien sinnvoll und ge­
winnbringend für die Aufsicht einzusetzen und 
Mehrwert zu schaffen. Materielle Entscheide werden 
jedoch auch zukünftig durch Mitarbeitende der 
FINMA getroffen.
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Zum Schutz der Kundinnen und Kunden am Finanz-
markt setzte sich die FINMA erneut für eine solide 
 Kapital- und Liquiditätsausstattung der beaufsichtig-
ten Institute ein. Sie setzte Stresstests, Datenanalysen 
und  Aufsichtsgespräche ein und ordnete wo nötig 
 korrigierende Massnahmen an. Dabei konzentrierte 
sich die FINMA auf die grössten Risiken, in erster  
Linie Zins- und Kreditrisiken sowie Risiken in den 
 Bereichen Hypothekarmarkt, Klima und Cyber.
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Ein gut funktionierender Finanzmarkt ist zentral für das Wachstum  
der gesamten Schweizer Wirtschaft. Die FINMA fördert in ihrer Aufsicht  
mit gezielten Massnahmen die Stabilität der Finanzmarktteilnehmer.

Massnahmen zur Förderung der Stabilität

Die Aufsicht der FINMA verfolgt als ein primäres Ziel 
die Stabilität der von ihr beaufsichtigen Finanzinsti­
tute, namentlich in Fragen der Kapitalausstattung 
und der Liquidität. Nur so kann der Finanzmarkt auch 
in Krisensituationen seine Funktion erfüllen. 

Stabilität bei den Beaufsichtigten: Kapital
Grundvoraussetzung für stabile Finanzinstitute ist 
eine ausreichende Kapitalausstattung. Sie sorgt dafür, 
dass Banken und Versicherungen ihre für die Volks­
wirtschaft relevanten Aufgaben auch bei Markttur­
bulenzen und Krisen sicherstellen können. Die FINMA 
wirkte deshalb auch 2023 mit verschiedenen Mass­
nahmen auf eine solide Kapitalausstattung bei den 
Beaufsichtigten in allen Bereichen hin.

Stabile Kapitalausstattung von Banken
Die Kapitalausstattung der Banken war weiterhin 
stabil und präsentierte sich auf breiter Basis auf einem 
guten Niveau. Die Banken übertrafen in aller Regel 
die aufsichtsrechtlichen Kapitalanforderungen ein­
schliesslich Pufferanforderungen zur Abfederung 
allfälliger Verluste. Die Banken sind kapitalseitig 
grundsätzlich gut gerüstet, um mögliche Verluste 
abfedern zu können. Die Kapitalüberschüsse können 
der Tabelle entnommen werden (nicht enthalten  
sind die besonders liquiden und gut kapitalisierten 

Banken des sogenannten Kleinbankenregimes nach 
Art. 47 a–e Eigenmittelverordnung [ERV]). Infolge der 
Fusion der Credit Suisse mit der UBS hat sich der 
Kapitalüberschuss der UBS aufgrund der Abschrei­
bung von AT1­Anleihen der Credit Suisse reduziert. 

Die FINMA prüfte die Kapitalsituation bei Banken 
vertieft mittels Stresstests und verschärfte bei Bedarf 
die Anforderungen. Sie stützte sich auf bankseitige 
Analysen wie auch eigene Stresssimulationen, na­
mentlich im Hypothekarbereich oder im Kontext von 
Zinsrisiken und beurteilte dabei, wie sich die Kapital­
situation unter Stressbedingungen auf die Geschäfts­
risiken darstellt. Sie untersuchte auch die Konsequen­
zen möglicher Verluste aus operationellen Risiken, 
etwa infolge von Rechtsrisiken. Sofern im Einzelfall 
notwendig, erhöhte die FINMA die bankspezifischen 
Kapitalanforderungen und schränkte damit indirekt 
die Kapitalausschüttungen ein. Eine solche Verschär­
fung konnte auch durch qualitative Gründe motiviert 
sein, etwa durch wesentliche Mängel im Bereich des 
Risikomanagements oder bei überhöhtem, nicht an­
gemessen gesteuertem Risikoappetit, die die FINMA 
im Rahmen von Vor­Ort­Kontrollen oder übrigen 
Kontrollen identifiziert hat. Im Jahr 2023 wurden 
zehn Verschärfungen von den betroffenen Banken 
akzeptiert und damit rechtskräftig.

Kapitalüberschuss der Banken der Aufsichtskategorien 1 bis 5
in Prozent der aufsichtsrechtlichen Anforderung (einschliesslich Pufferanforderungen) für verlusttragfähiges Kernkapital

Kategorie Banken 
nach Bankenverordnung

Kapitalüberschuss

Ende 2022 Mitte 2023

Kategorie 1* 13 10

Kategorie 2 27 28

Kategorie 3 59 63

Kategorie 4 86 89

Kategorie 5 177 191

* Zu Vergleichszwecken 2022 nur UBS (ohne Credit Suisse)

https://www.finma.ch/de/ueberwachung/banken-und-wertpapierhaeuser/kategorisierung/
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Schweizer Solvenztest: Positive Entwicklung 
in allen Versicherungssparten
Die Versicherungsbranche passte sich im Bereich der 
Solvenz erfolgreich an die grossen Unsicherheiten an, 
die die volatilen Märkte und die erhöhte Inflation mit 
sich brachten. Insbesondere einige grosse internati­
onale Versicherer reduzierten in der Folge ihre Risiken 
durch eine Umstrukturierung ihrer internationalen 
Portfolios. Über den Markt gesehen führte vor allem 
dies zusammen mit den für viele Versicherungen eher 
günstig wirkenden bisherigen Veränderungen an den 
Finanzmärkten zu einer positiven Entwicklung der 
SST­Quotienten (siehe Tabelle unten). Im Rahmen  
der Aufsichtstätigkeit legte die FINMA daher einen 
besonderen Schwerpunkt auf die Prüfung der An­
gemessenheit der in den Solvenzberechnungen ge­
troffenen Annahmen für die zukünftige Inflations­
entwicklung.

Stabilität bei den Beaufsichtigten: Liquidität
Eine solide Ausstattung mit Liquidität ist für die Sta­
bilität von Finanzinstituten essenziell. Das Beispiel der 
Credit Suisse führte im März 2023 eindrücklich vor 
Augen, wie sich eine Liquiditätskrise auswirken kann. 
Die FINMA wirkte deshalb bei den beaufsichtigten 
Finanzinstituten aus allen Aufsichtsbereichen auf eine 
angemessene Ausstattung mit Liquidität hin.

Positive Entwicklung bei Liquidität von Banken 
Liquiditätsrisiken bei Banken erhielten seit Ende 2022 
eine erhöhte Aufmerksamkeit. Bei den in der Schweiz 
beaufsichtigten Banken stach die Credit Suisse her­
aus, als im ersten Quartal die durch ihre Vertrau­
enskrise hervorgerufenen Einlagenabflüsse zu einer 
dramatischen Liquiditätsverknappung führten und 
dadurch die unmittelbare Zahlungsunfähigkeit droh­
te. Im Kontext der gesamten Bankenpopulation ist 

SST­Zahlen nach Versicherungssparten

Versicherungssparten

SST 2023 SST 2022 

SST­Quotient Anzahl  
Unterdeckungen

SST­Quotient Anzahl  
Unterdeckungen

Leben 243 % 0 (15) 236 % 0 (14)

Schaden 288 % 0 (52) 239 % 0 (52)

Kranken 365 % 0 (16) 393 % 0 (18)

Rück 258 % 0 (22) 200 % 0 (22)

RV­Captives 232 % 0 (23) 242 % 1 (23)

Gesamtmarkt 270 % 0 (128) 238 % 1 (129)

Die Zahl vor der Klammer entspricht der Zahl der Gesellschaften mit einem SST­Quotienten unter 100 Prozent. Die Gesamtzahl der Gesellschaften ist in Klam­
mern aufgeführt. Beispiel: 1 (16) bedeutet, dass 1 von 16 Gesellschaften eine Unterdeckung aufweist. Eine Unterdeckung besteht, wenn der SST­Quotient unter 
100 Prozent liegt.
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ein Anstieg der Quote der kurzfristigen Liquidität 
(LCR) ersichtlich. Dies nach einer knapp zweijährigen 
Phase mit einem leichten Rückgang der LCR. Dieser 
kurzzeitige Rückgang ab Anfang 2021 war bei den 
Schweizer Retail­Banken deutlicher ersichtlich als bei 
den im Vermögensverwaltungsgeschäft tätigen Ban­
ken. Auch fiel der zuletzt erfolgte Anstieg der LCR 
bei den Retail­Banken stärker aus. Die Bekämpfung 
der Inflation (mit Leitzinserhöhungen und sogenann­
tem Quantitative Tightening) und die entsprechen­
den Erwartungen der Marktteilnehmenden beein­
flussten diese Entwicklung sicherlich. Die Banken 
konnten mit den steigenden Zinsen wieder vermehrt 
Einlagen mit längeren Laufzeiten oder ähnliche Pro­
dukte verkaufen. Diese haben typischerweise einen 
positiven Effekt auf die LCR, denn diese basiert auf 
einem 30­Tage­Horizont, und Fälligkeiten ausserhalb 
dieses Fensters fallen nicht in die Berechnung der 
modellierten Nettoabflüsse (Nenner der LCR).

Für die systemrelevanten Banken der Schweiz traten 
am 1. Januar 2024 die besonderen Liquiditätsanfor­
derungen in Kraft. Diese bedeutende Anpassung der 
Liquiditätsregulierung umfasst die durch vorgegebe­
ne Parameter zu bestimmenden Grundanforderun­
gen sowie eine zweite Komponente bestehend aus 
sogenannten institutsspezifischen Zusatzanforderun­
gen. Letztere hatte die FINMA ausgehend von den 
Schätzungen jeder einzelnen systemrelevanten Bank 
festgelegt. Neben dem Bedarf an Innertagesliquidität 
(der nicht in der LCR abgedeckt ist) stellt der Liquidi­
tätsbedarf für eine allfällige Sanierung oder Liquida­
tion eine sehr gewichtige Komponente der instituts­
spezifischen Zusatzanforderungen dar. Dieser Bedarf 
muss am Ende der im Rahmen der besonderen Liqui­
ditätsanforderungen modellierten 90­Tage­Periode 
gedeckt sein. Die institutsspezifischen Zusatzanfor­
derungen werden in einem zeitnahen Turnus von den 
betroffenen Banken überprüft und bei Bedarf von der 
FINMA neu festgesetzt.

Liquiditätsrisiken bei Versicherungen
Seit einigen Jahren führt die FINMA jährlich bei aus­
gewählten, besonders bedeutenden Versicherungen 
Stresstests durch. Seit 2022 richtet sich der Fokus 
hierbei auch auf Liquiditätsrisiken. Ziel dieser Stress­
tests ist, Erkenntnisse zu ungünstigen makrofinanzi­
ellen Entwicklungen und deren Auswirkung auf von 
der FINMA beaufsichtigte Versicherungen zu gewin­
nen, inklusive zu Handlungsoptionen. Im Berichtsjahr 
2023 flossen die Erkenntnisse wiederum in den Auf­
sichtsdialog mit den Gesellschaften und den Gruppen 
ein.

Liquiditätsrisiken bei Immobiliendachfonds
Die FINMA stellte bei Immobiliendachfonds ein er­
höhtes Liquiditätsrisiko fest. Sie forderte deshalb die 
Verwaltungen der betroffenen Fonds auf, dem Liqui­
ditätsrisikomanagement erhöhte Aufmerksamkeit zu 
schenken. Dies umfasste den Einschluss geeigneter 
Liquiditätsmanagementmassnahmen wie Gating, 
Sachauslage oder Soft Closing in den Fondsverträgen 
sowie das Sicherstellen der Transparenz hinsichtlich 
der bestehenden Liquiditätsrisiken.

Ende September 2023 wurden in der Schweiz in 
26  Immobiliendachfonds 23,7  Milliarden Franken 
verwaltet. Sie sind ausschliesslich oder überwiegend 
in börsenkotierte schweizerische Immobilienfonds 
investiert. Die grosse Mehrheit dieser Fonds garan­
tiert eine tägliche Rücknahme. Das erhöhte Liquidi­
tätsrisiko identifizierte die FINMA im Rahmen ihrer 
Analysen: Die von den Immobiliendachfonds gehal­
tenen börsenkotierten Immobilienfonds verfügten 
mehrheitlich nur über eine sehr begrenzte Handels­
liquidität.

Die FINMA wird im Rahmen ihrer Aufsichtstätigkeit 
prüfen, ob die getroffenen Massnahmen angemes­
sen umgesetzt werden, und bei Bedarf weitere Mass­
nahmen zur Reduktion der Liquiditätsrisiken erwä­
gen.
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Steigendes Interesse an Schweizer 
 Geldmarktfonds
Die FINMA führte 2023 eine Analyse bei Geldmarkt­
fonds durch, um deren Merkmale, Risiken und Pro­
zesse zu beurteilen. Im Fokus stand dabei insbe­
sondere das Liquiditätsrisiko. So überprüfte und 
beurteilte die FINMA die Angemessenheit der Liqui­
ditätsmanagementmassnahmen bei den wichtigsten 
Fonds im Rahmen von Vor­Ort­Kontrollen sowie von 
Aufsichtsgesprächen und ­korrespondenz. Geld­
marktfonds stehen aufgrund ihres besonderen Profils 
und der in einigen Ländern offenbar gewordenen 
Anfälligkeiten international unter besonderer Beob­
achtung. Anlegerinnen und Anleger betrachten Geld­
marktfonds in verschiedenen Ländern als Alternative 
zu liquiden Mitteln, was dazu führen kann, dass 
Geldmarktfonds hohen unvermittelten Rückzah­
lungsforderungen ausgesetzt sind. Ein angemessenes 
Management des Liquiditätsrisikos ist deshalb von 
entscheidender Bedeutung.

Ende September 2023 beaufsichtigte die FINMA 
31 Schweizer Geldmarktfonds mit einem Nettoinven­
tarwert von  insgesamt 43 Milliarden Franken, was 
etwa 5 Prozent aller Schweizer Fonds entsprach. Die 
meisten Schweizer Geldmarktfonds lauten auf 
US­Dollar und Schweizer Franken und werden von 
einigen wenigen Fondsleitungen verwaltet. 

Die Fonds blieben in Bezug auf die Anzahl und den 
Nettoinventarwert über mehrere Jahre hinweg stabil, 
einschliesslich 2020 zu Beginn der Covid­19­Pande­
mie. Dies, obschon damals an den Finanzmärkten 
eine hohe Volatilität herrschte und die Geldmarkt­
fonds in einigen anderen Ländern dadurch in Liqui­
ditätsprobleme gerieten. Die stabile Lage der Schwei­
zer Geldmarktfonds war und ist unter anderem 
darauf  zurückzuführen, dass sie hauptsächlich von 
Privatanlegerinnen und ­anlegern gehalten werden. 
Im Ausland machen dagegen oft institutionelle An­
leger einen Grossteil der Investoren von Geldmarkt­
fonds aus. Mit dem 2022 beginnenden Zinsanstieg 
stellte die FINMA ein wachsendes Interesse an Geld­

Entwicklung des Nettovermögens der Schweizer Geldmarktfonds
Zahlen 2019 – 2022 per 31.12., 2023 per 30.9.
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marktfonds und erhebliche Zuflüsse fest (siehe Grafik 
auf S. 46). Sie überwacht den Bereich des Liquiditäts­
risikomanagements der Geldmarktfonds deshalb 
weiterhin aufmerksam.

Risiken in Verbindung mit Inflation und 
 Zinsentwicklung
Der anhaltende Inflationsdruck führte in den vergan­
genen Jahren in abgeschwächter Form auch in der 
Schweiz zu steigenden Kapitalmarktzinsen und an­
schliessend zu einer Verschärfung der Geldpolitik mit 
steigenden Geldmarktzinsen. Die FINMA erkannte 
durch eine proaktive und regelmässige Risikoanalyse 
frühzeitig die Zinsrisiken bei den Beaufsichtigten und 
verlangte bei Bedarf Massnahmen.

Zinsrisiken
Wegen des normalisierten Marktzinsniveaus realisier­
ten sich die vorherigen Bilanzrisiken meist in stillen 
Lasten. Das heisst, die Marktwerte haben die Buch­
werte zumindest temporär unterschritten. Die FINMA 
überwachte und bewertete die Bilanzrisiken konti­
nuierlich und zukunftsorientiert. Dabei standen Fi­
nanzanlagen aufgrund ihres liquiden Charakters 
besonders im Vordergrund. Sinkende Zinsen in den 
längeren Fristen führten teilweise bereits wieder zu 
einem leichten Rückgang der realisierten Zinsrisiken. 
Durch die regelmässige Risikoanalyse identifizierte 
die FINMA die Zinsrisiken und verlangte bei Bedarf 
Massnahmen von den Beaufsichtigten (siehe auch 
die Ausführungen zu Stresstests auf S. 49 im Kpapi­
tel «Lage bei Immobilienfonds»). Ebenso wurden 
vertiefte Vor-Ort-Kontrollen und spezifische Stress­
tests durchgeführt. Die Ausfälle von US­Regionalban­
ken verdeutlichten die Wichtigkeit der frühzeitigen 
Risikoidentifikation und -steuerung.

Kreditrisiken und die aktuelle konjunkturelle 
Entwicklung
Die FINMA verstärkte aufgrund der konjunkturellen 
Entwicklung ihr Monitoring im Bereich Kreditrisiken. 
Hintergrund hierzu war, dass die 2023 beobachtete 

konjunkturelle Abkühlung sich gemäss aktuellen Pro­
gnosen fortsetzt und vor allem die exportorientierte 
Industrie, aber auch andere Sektoren betraf, die sich 
mit einer stagnierenden Entwicklung konfrontiert 
sahen. Damit ist tendenziell mit einem Anstieg von 
Kreditausfallrisiken zu rechnen. Die FINMA verstärk­
te daher 2023 mittels datenbasierter Aufsicht das 
Monitoring des Bedarfs an Wertberichtigungen auf 
gefährdete wie auch nicht gefährdete Forderungen 
von Banken. 

Zudem waren im anspruchsvoller gewordenen Umfeld 
die Einhaltung von Kreditstandards und die Überwa­
chung der Kreditqualität im kommerziellen Kreditge­
schäft von zentraler Bedeutung. Die FINMA prüfte 
diese beiden Punkte unter anderem mittels gezielter 
Vor­Ort­Kontrollen im Firmenkundengeschäft der 
Banken. Aufgrund von Zinssteigerungen und Boni­
tätsreduktionen der Kreditgegenparteien können sich 
die Bedingungen im Bereich Leveraged Finance bzw.  
bei Finanzierungen von kommerziell genutzten Lie­
genschaften oder entsprechenden Immobiliengesell­
schaften verschlechtern, wie die Ausfälle einzelner 
Tochtergesellschaften der Signa Gruppe Ende 2023 
gezeigt haben. Die damit verbundenen Risiken wur­
den verstärkt analysiert und überwacht. 

Hohe Risiken am Immobilien­ und 
 Hypothekarmarkt
Das Hypothekargeschäft ist für den Finanzplatz 
Schweiz von grosser Bedeutung. Die FINMA führte 
deshalb auch 2023 ein enges Monitoring des Immo­
bilien­ und Hypothekarmarktes durch und griff bei 
Fehlentwicklungen bei der Kreditvergabe korrigie­
rend ein. Infolge der steigenden Zinsen schwächte 
sich die immer noch wachsende Nachfrage nach 
Immobilien vor allem bei Eigenheimen ab, und das 
Wachstum bei den Hypotheken fiel leicht geringer 
aus. Bei den Renditewohnliegenschaften führten 
historisch tiefe Leerstände aufgrund geringer Bautä­
tigkeit und hoher Zuwanderung zu einer angespann­
ten Situation auf dem Mietmarkt. 
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Mit den steigenden Zinsen verdoppelte sich der An­
teil der neuen Hypotheken mit variablem Zinssatz 
(SARON­gebunden). Betroffene Kreditnehmerinnen 
und Kreditnehmer sind bei steigenden Zinssätzen 
einem erhöhten Zinsrisiko und die Banken einem er­
höhten Ausfallrisiko ausgesetzt.

Etliche Banken überschätzten auch 2023 die Trag­
barkeit der Kredite für die Kreditnehmerinnen und 
Kreditnehmer oder vergaben einen zu hohen Anteil 
an Krediten ausserhalb der eigenen Vergabekriterien 
(Exception to Policy). Dies ist nicht im Sinne der 
Selbstregulierung der Bankiervereinigung. Bei ent­
sprechenden Auffälligkeiten setzte die FINMA ihre 
Aufsichtsinstrumente ein und verhängte bei Bedarf 
Eigenmittelzuschläge.

Lage bei Immobilienfonds
Ein Zinsanstieg beeinflusst den Immobilienmarkt 
stark. Einerseits steigen die Refinanzierungskosten, 
andererseits gewinnen andere Anlageformen an 
 Attraktivität. Steigende Zinsen stellen für Immobili­
enfonds ein ausgeprägtes Risiko dar. Die FINMA 

 überwachte die Immobilienfonds auch 2023 risiko­
orientiert.

Refinanzierungsstruktur und Fremdfinanzie­
rungsquote von Immobilienfonds
Aufgrund der seit 2022 deutlich gestiegenen Zinsen 
führte die FINMA 2023 bei 70 Immobilienfonds eine 
Analyse der Refinanzierungsstruktur, der Fremdfinan­
zierungsquote sowie der durchschnittlichen Verzin­
sung der Fremdfinanzierungen durch. 

Die durchschnittliche Restlaufzeit der Finanzierungen 
lag bei 2,4 Jahren. Rund ein Viertel der analysierten 
Fonds wies eine durchschnittliche Restlaufzeit von 
weniger als 1 Jahr auf, war also sehr kurzfristig refi­
nanziert. Nur wenige Immobilienfonds nutzten die 
Tief­, bzw. Negativzinsphase, um die tiefen Zinsen 
langfristig anzubinden. Das Gesamtvolumen der Re­
finanzierungen mit Restlaufzeiten von über 10 Jahren 
betrug rund 500 Millionen Franken und somit nur 
2,4 Prozent der gesamten Fremdverschuldung von 
20,5 Milliarden Franken.

Angewandte Tragbarkeitskriterien bei der Kreditvergabe
Kosten in Prozent

Maximale kalkulatorische Kosten in Prozent für eine Hypothek mit einer Belehnung von 80 Prozent (Eigenheim) oder von 75 Prozent 
(Renditewohnliegenschaft) unter Berücksichtigung der Tragbarkeitsschwelle der einzelnen Banken. Die Tragbarkeitsschwelle wird 
berücksichtigt, damit die Banken hinsichtlich Tragbarkeitskriterien verglichen werden können.

Quelle: FINMA­Risikomonitor 2023, S. 10

  Renditewohn­
liegenschaften

  Eigenheim
 Median

Mit der Kastengrafik 
werden das Minimum, 
das untere Quartil, 
der Median, das obere 
Quartil und das Maxi­
mum abgebildet.

5

7,5

6

4,5

6,5

5,5

7

8

https://www.finma.ch/de/dokumentation/finma-publikationen/berichte/risikomonitor/
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Die durchschnittliche Fremdfinanzierungsquote lag 
Anfang 2023 (basierend auf den letztverfügbaren 
Jahres­ und Halbjahresberichten) bei 23 Prozent (Me­
dian 24). Der Durchschnittswert veränderte sich im 
Vergleich mit den Zahlen von Anfang 2022 nicht. Nur 
vier Fonds wiesen eine Fremdfinanzierungsquote von 
über 33,33 Prozent auf. Es handelte sich dabei aus­
schliesslich um in den letzten Jahren neu lancierte 
Fonds für qualifizierte Anlegerinnen und Anleger, die 
während der Aufbauphase befristet (meist für höchs­
tens 5 Jahre) eine maximale Fremdverschuldungsquo­
te von 50 Prozent ausnützen dürfen. Mit durch­
schnittlichen Zinskosten von 0,71 Prozent (Median 
0,63) konnten sich die Immobilienfonds in den letz­
ten Jahren zu historisch sehr niedrigen Sätzen refi­
nanzieren. 

Stresstests bei Immobilienfonds
Die FINMA verlangte bei einer risikoorientiert ausge­
wählten Stichprobe von Immobilienfonds Informa­
tionen zur letzten durchgeführten Szenarioanalyse 
sowie die Berechnung eines Stresstestszenarios auf 
Basis von durch die FINMA vorgegebenen Parametern 
ein. 

Bei knapp der Hälfte der analysierten Fonds ergaben 
sich erhöhte Risiken im Zusammenhang mit negati­
ven Veränderungen der Bewertungsparameter (Dis­
kontsatz, Marktmieten, Leerstände) oder aufgrund 
von Disagios verbunden mit Anteilscheinrückgaben. 
Optimierungspotenziale stellte die FINMA zudem im 
Bereich der Vorgaben zu Szenarioanalysen in den 
internen Weisungen fest. Diese Regelungen waren 
oft zu wenig konkret und behandelten nicht alle re­
levanten Aspekte. Ebenfalls ausbaufähig erschien der 

Auswirkung Diskontsatzerhöhung +25 bp auf Verkehrswertschätzung der Liegenschaften 
 sowie Fremdfinanzierungsquote
in Prozent

 Veränderung  
der Verkehrswerte 
der Liegenschaften

 Fremdfinanzierungs­
quote vor Diskont­
satzerhöhung 

 Fremdfinanzierungs­
quote nach Diskont­
satzerhöhung–20
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Risikodialog über die Resultate der Szenarioanalysen 
und Stresstests im Verwaltungsrat. Häufig schien sich 
der Verwaltungsrat damit zu begnügen, die Ergeb­
nisse zur Kenntnis zu nehmen.

Die FINMA teilte ihre Erwartungen bezüglich Szena­
rioanalysen allen Fondsleitungen mit, die in die Stich­
probe einbezogen waren. Für Fonds mit erhöhten 
Risiken wurde ein periodisches Reporting eingeführt, 
um die Entwicklung enger zu überwachen.

Klimarisiken
Die FINMA thematisierte 2023 die Klimarisiken in 
ihren Aufsichtsgesprächen mit grösseren Instituten 
und kommunizierte ihre Erwartungen an den Um­
gang mit naturbezogenen Risiken. Im Bankenbereich 
analysierte sie zudem Hypothekarangebote mit 
Nachhaltigkeitsbezug 

Analyse zu Transitionsrisiken im 
 Hypothekarportfolio
Die FINMA erhob Daten von 16 Banken der Katego­
rien 1 bis 3, um eine erste quantitative Einschätzung 
der klimabezogenen Transitionsrisiken in ihren Hypo­
thekarportfolios vorzunehmen. Diese Erhebung deck­
te 72 Prozent des gesamten Hypothekarkreditvolu­
mens der Schweizer Banken ab. Die erhobenen Daten 
betrafen die Gesamtenergieeffizienz und das Heizsys­
tem der durch Hypotheken finanzierten Gebäude. 
Auch wurden die verwendeten Datenquellen und die 
Datenqualität beurteilt. Die Resultate zeigen, dass von 
den finanzierten Gebäuden mit entsprechenden Da­
ten etwa 50 Prozent des Hypothekarkreditvolumens 
an Gebäude mit mittlerer bis schlechter Gesamt­
energieeffizienz (Label D bis G gemäss Gebäudeaus­
weis der Kantone oder mit einer vergleichbaren Klas­
sifizierung) geknüpft sind. Etwa zwei Drittel der 
Hypotheken finanzieren Gebäude, die mit fossiler 
Energie heizen. Bei einer zukünftigen Umstellung auf 
eine klimaverträglichere Wirtschaft können Hypothe­
karkredite in Verbindung mit diesen Gebäuden von 
Transitionsrisiken betroffen sein. Diese Risiken können 

sich beispielsweise durch eine neue Gesetz gebung 
materialisieren. Die FINMA hat zudem erhebliche Da­
tenlücken in Bezug auf die erhobenen Eigenschaften 
festgestellt. Eine Mehrheit der Banken plant, ihre Da­
tensammlung in diesem Bereich weiter zu verbessern. 
Die FINMA ihrerseits ist in Kontakt mit anderen rele­
vanten Behörden, um Massnahmen zur Verbesserung 
der schweizweiten Verfügbarkeit und der Qualität von 
Daten im Gebäudebereich zu treffen.

Aufsichtserwartungen an den Umgang mit 
naturbezogenen Risiken
Im Januar 2023 publizierte die FINMA die Aufsichts­
mitteilung 01/2023, die auf relevante Entwicklungen 
im Bereich des Klimarisikomanagements hinweist: 
Internationale Standardsetzungsgremien haben kon­
krete Empfehlungen und Hilfestellungen zum Um­
gang mit Klimarisiken ausgearbeitet, mit der Er­
wartung, dass Banken und Versicherungen diese 
Risiken – wie alle anderen Risiken – effektiv bewirt­
schaften. Die FINMA bekräftigte mit der Aufsichtsmit­
teilung ihre Erwartung, dass beaufsichtigte Institute 
ein adäquates und ihrem Risikoprofil ent  sprech  endes 
Klimarisikomanagement etablieren. 

In der Folge beschloss die FINMA die Entwicklung 
eines neuen Rundschreibens zum Umgang mit soge­
nannten naturbezogenen Finanzrisiken (siehe Kapitel 
«Rundschreiben zu naturbezogenen Finanzrisiken», 
S. 85 und das entsprechende Dossier auf der Web­
site der FINMA). 

Cyberrisiken
Das Cyberrisiko am Finanzmarkt bleibt hoch. Der Um­
gang mit Cyberrisiken bildete daher 2023 einen 
Schwerpunkt in der Aufsichtstätigkeit der FINMA. 
Wie schon in den Vorjahren wurde zusätzlich zu den 
regulären Prüfungen der Prüfgesellschaften mehr als 
ein Dutzend Institute mit cyberspezifischen 
Vor­Ort­Kontrollen direkt durch die FINMA geprüft. 
Darüber hinaus fanden mehrere Aufsichtsgespräche 
zum Thema mit den systemrelevanten Instituten statt.

https://www.finma.ch/de/news/2023/01/20230124-meldung-am-01-2023/
https://www.finma.ch/de/news/2023/01/20230124-meldung-am-01-2023/
https://www.finma.ch/de/dokumentation/dossier/dossier-sustainable-finance/integration-der-klimarisiken-in-die-aufsicht/
https://www.finma.ch/de/dokumentation/dossier/dossier-sustainable-finance/integration-der-klimarisiken-in-die-aufsicht/
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Die Zahl der Cyberangriffe bleibt hoch
Die Anzahl der bei der FINMA eingegangenen Mel­
dungen über erfolgreiche Cyberattacken auf beauf­
sichtigte Institute blieb stabil auf dem Niveau von 
2022. Die FINMA berichtete im Risikomonitor 2023 
ausführlich darüber. Erneut waren externe Dienst­
leister von beaufsichtigten Instituten vermehrt das 
Ziel von Angriffen. Diese Angriffe machten 2022 
rund 50 Prozent der gemeldeten Cyberattacken aus. 
Ein Trend, der sich 2023 leicht abgeschwächt fort­
setzte (siehe dazu die Beiträge im Jahresbericht 2022 
sowie im Risikomonitor 2022).

Die Erfahrungen aus den vergangenen Jahren zeig­
ten, dass Angreifer vermehrt kleine Institute im Visier 
hatten und diese überdurchschnittlich oft von erfolg­
reichen Cyberattacken betroffen waren. Um dieses 
Risiko besser einschätzen zu können, wurde eine 
grossflächige Maturitätsanalyse bei mittleren und 
kleinen Versicherungsinstituten sowie bei ausge­
wählten Vermögensverwaltern durchgeführt.

Anteil von Angriffen auf externe Dienstleister im Vergleich zur Gesamtzahl
Stand 31.12.2023

in Prozent
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Der FINMA gemeldete Cyberattacken 2023
Anzahl Meldungen nach Aufsichtskategorien, alle Aufsichtsbereiche der FINMA

in Prozent

  Kategorien 1 und 2 7

 Kategorie 3 11

  Kategorie 4 15

 Kategorie 5 31

Total 64

https://www.finma.ch/de/news/2023/11/20231109-mm-finma-risikomonitor-2023/
https://www.finma.ch/de/news/2023/03/20230328-mm-geschaeftsbericht-2022/
https://www.finma.ch/de/news/2022/11/20221110-mm-risikomonitor22/
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Erkenntnisse aus der Cyberaufsicht: Mängel in 
den Bereichen Governance und Identifikation 
von Bedrohungspotenzialen
Ein Grossteil der von der FINMA bei cyberspezifi­
schen Vor-Ort-Kontrollen identifizierten Mängel lag 
im Bereich der Governance.2 Sehr oft, insbesondere 
bei mittelgrossen Instituten, stellte die FINMA eine 
unklare Abgrenzung zwischen der ersten und der 
zweiten Verteidigungslinie fest. Es ist wesentlich, 
dass der operative Umgang mit Cyberrisiken konti­
nuierlich von einer unabhängigen Risikokontrollorga­
nisation überprüft wird, damit die dritte Verteidi­
gungslinie ihre Audits gezielt auf die grössten Risiken 
im Cyberbereich des Instituts ausrichten kann. 

Am zweithäufigsten deckten Vor-Ort-Kontrollen der 
FINMA Lücken im Bereich der Identifikation von ins­
titutsspezifischen Bedrohungspotenzialen auf.3 Eini­
ge Institute haben noch nicht klar definiert, was ihre 
kritischen Daten umfassen. Zudem ist oftmals nicht 
bekannt, welche Mitarbeitenden Zugriff auf kritische 
Daten haben, weil ein zentrales Berechtigungstool 
fehlt. Dieser Umstand erschwert es der Sicherheits­
organisation des Unternehmens, ein auf die wich­
tigsten Daten ausgerichtetes Schutzdispositiv zu er­
stellen.

Des Weiteren stellte die FINMA Lücken im Data­ 
Loss­Prevention­Schutzdispositiv, ein fehlendes Cy­
berszenario im Business Continuity Management 
oder mangelhaft umgesetzte oder ungetestete Back­
up­ oder Wiederherstellungspläne fest.

Outsourcing erhöht Cyberrisiken
Hinsichtlich des Outsourcings formulierte die FINMA 
2023 ihre klare Erwartung: Dienstleistungen können 
Beaufsichtigte auslagern, die damit einhergehende 
Verantwortung aber nicht.

Auch 2023 waren bei Cyberangriffen auf Institute 
zunehmend Informations­ und Kommunikationstech­
nologien betroffen, die an Dritte ausgelagert wurden. 
Die Vor­Ort­Kontrollen zeigten, dass die Gründe da­
für in unklaren Anforderungen hinsichtlich der Cy­
bersicherheit an die beauftragten Dienstleister oder 
in der fehlenden oder unregelmässigen Überprüfung 
dieser Anforderungen lagen. Bei der Aufsicht über 
Cyberrisiken waren die wesentlichen Dienstleister 
daher ein Aufsichtsschwerpunkt. Das Ziel der FINMA 
war es, herauszufinden, warum Angriffe auf Dienst­
leister überdurchschnittlich häufig erfolgreich waren.

 – Die FINMA beobachtete oft, dass die direkt  be ­ 
aufsichtigten Institute schwerwiegende Schwach­
stellen schnell unter Kontrolle brachten und so ei­
nen direkten Schaden abwenden konnten. Ihre 
Dienstleister gingen jedoch oftmals nicht mit der­
selben Effektivität vor und waren nicht ausreichend 
auf erfolgreiche Cyberangriffe vorbereitet. 

 – Nur sehr wenige Institute waren bei schwerwie­
genden Sicherheitslücken im Austausch mit ihren 
wichtigsten Dienstleistern, um sicherzustellen, dass 
diese die Schwachstelle zügig und vor Eintritt eines 
Schadens schliessen können. 

2  FINMA­Rundschreiben 
2023/1, Rz. 62. 

3  FINMA­Rundschreiben 
2023/1, Rz. 63.

https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/rundschreiben/finma-rs-2023-01-20221207.pdf?sc_lang=de&hash=3DA82629BEBD5388845AB8FD93121801
https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/rundschreiben/finma-rs-2023-01-20221207.pdf?sc_lang=de&hash=3DA82629BEBD5388845AB8FD93121801
https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/rundschreiben/finma-rs-2023-01-20221207.pdf?sc_lang=de&hash=3DA82629BEBD5388845AB8FD93121801
https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/rundschreiben/finma-rs-2023-01-20221207.pdf?sc_lang=de&hash=3DA82629BEBD5388845AB8FD93121801


53

FI
N

M
A

 | 
Ja

hr
es

be
ric

ht
 2

02
3

D
ie

 A
u

fg
ab

en
 d

er
 F

IN
M

A

 – Sehr oft lag ein unvollständiges Inventar der Insti-
tute über ihre Dienstleister vor: Es fehlte eine Er-
gänzung, dass beim Dienstleister kritische Daten 
gespeichert sind oder dieser verantwortlich für die 
Erbringung einer kritischen Funktion ist. Dies führ-
te dazu, dass die Institute der FINMA die Cyberat-
tacken auf ihre Dienstleister, bei denen kritische 
Daten abgeflossen waren, zwar meldeten, den 
Dienstleister im Inventar aber nicht als wesentlich 
bzw. kritisch erfasst hatten. Deshalb fand dort oft-
mals eine lückenhafte oder gar keine regelmässige 
Kontrolle statt.

 – Die vorangehend genannte Beobachtung geht 
Hand in Hand mit der vorgängig beschriebenen 
Feststellung im Bereich der Identifikation: Die be-
troffenen Institute hatten keine klare Definition 
davon, was für sie kritische Daten sind. Dies er-
schwert nicht nur den internen Schutz dieser Da-
ten, sondern auch die angemessene Klassifizierung 
der Dienstleister und die Bestimmung der erfor-
derlichen Kontrollmassnahmen zur Reduktion der 
identifizierten Risiken.
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Die FINMA überprüfte das Geschäfts verhalten von 
beaufsichtigten Instituten in risikoreichen Bereichen 
und ergriff bei Bedarf Massnahmen. So verlangte die 
FINMA eine gesetzeskonforme Anlage- und Versiche-
rungsberatung und verminderte damit Risiken für 
Kundinnen und Kunden bei  Lebensversicherungen und 
sogenannten nachhaltigen Produkten. Zum Schutz der 
Funktionsfähigkeit der Finanzmärkte ging die FINMA 
zudem Mängel bei den Beauf sichtigten im Bereich der 
Geldwäscherei- und Insiderhandelprävention an.

DIE AUFGABEN DER FINMA
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Die FINMA stellte 2023 bei Beaufsichtigten Mängel 
in verschiedenen Bereichen fest. Diese umfassen die 
Geldwäschereibekämpfung, das Transaktionsmoni­
toring, die Umsetzung von Sanktionen, den Umgang 
mit Verstössen gegen interne Regeln, die Beispiel­
rechnungen in der Lebensversicherung oder das 
Greenwashing. Die FINMA forderte wo nötig Korrek­
turen ein, formulierte ihre entsprechende Erwar­
tungshaltung und schaffte damit Transparenz.

Geldwäschereiaufsicht: Fokus auf  
Geldwäschereirisikoanalyse und  
komplexe Strukturen
Die FINMA setzte in ihrer Geldwäschereiaufsicht 
2023 einen Schwerpunkt bei der Geldwäschereirisi­
koanalyse. Damit verfolgte sie das Ziel, das Risikoma­
nagement der Finanzinstitute positiv zu beeinflussen: 
Sehr hohe Risiken sollen ausgeschlossen oder mit 
genügenden Compliance­Massnahmen und Ressour­
cen begrenzt werden.

Geldwäschereirisikoanalyse von über  
30 Banken geprüft
Die FINMA stellte im Rahmen ihrer Vor­Ort­Kontrol­
len Mängel im Bereich der Geldwäschereirisikoana­
lyse fest. Sie nahm dies zum Anlass, im Frühjahr 2023 
die Risikoanalysen von über 30 Banken zu prüfen. 
Dabei zeigte sich, dass eine grosse Zahl der geprüften 
Risikoanalysen nicht den grundsätzlichen Anforde­
rungen entsprach (siehe Grafik unten). Insbesondere 
fehlte teilweise eine adäquate Definition der Geld­
wäschereirisikotoleranz, die durch festgelegte Limi­
ten den begrenzenden Rahmen einer robusten 
 Risikoanalyse bildet. Weiter mangelte es an ver­
schiedenen strukturellen Elementen, die eine Risiko­
analyse voraussetzt. 

Die Geldwäschereirisikoanalyse ist ein zentrales 
 Instrument der strategischen Leitung von Banken  
und anderen Finanzintermediären. Damit erfassen  
und begrenzen sie die Risiken im Bereich der Geld­

Massnahmen zur Förderung von positivem Geschäfts­
verhalten und verantwortungsvoller Governance

Ein positives Geschäftsverhalten und eine verantwortungsvolle Governance 
stärken das Vertrauen in den Finanzplatz. Sie helfen insbesondere, Risiken  
zu reduzieren und den gesetzlichen Rahmen einzuhalten. Die FINMA fördert 
diese Good Governance der Beaufsichtigten mit gezielten Massnahmen.

Qualität der Geldwäschereirisikoanalyse bei Banken
in Prozent

 weitgehend nicht genügend 50

 teilweise genügend 22

 weitgehend genügend 25

  genügend 3

DIE AUFGABEN DER FINMA
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wäscherei und bestimmen die für die Tätigkeit des 
Finanzinstituts relevanten Risikokriterien. Die Geld-
wäschereirisikoanalyse legt zudem fest, welche Geld-
wäschereirisiken nicht der Risikotoleranz des Instituts 
entsprechen.

Am 24. August 2023 veröffentlichte die FINMA eine 
Aufsichtsmitteilung zur Geldwäschereirisikoanalyse. 
Damit schaffte sie Transparenz über ihre in der Auf-
sichtspraxis gemachten Beobachtungen und Erfah-
rungen.

Mit ihrer Initiative in diesem Bereich bezweckt die 
FINMA insbesondere,
 – das Risikomanagement der Banken positiv zu be-
einflussen, indem die Risikotoleranz klar definiert 
wird und sehr hohe Risiken ausgeschlossen oder 
mit genügenden Compliance-Massnahmen und 
Ressourcen begrenzt werden;

 – die Verantwortung der obersten Geschäftsfüh-
rungsorgane für die Bestimmung der Risikotole-
ranz klarzustellen («Tone from the top»); 

 – die Qualität der Risikoanalyse zu erhöhen, sodass 
diese ein wirksames Kontrollinstrument für die 
obersten Geschäftsführungsorgane bildet.

Vor-Ort-Kontrollen bei Beaufsichtigten mit 
komplexen Strukturen
Komplexe Strukturen können Geldwäscherei be-
günstigen. Die FINMA überprüfte 2023 bei Vor- 
Ort-Kontrollen den Umgang mit komplexen Struk-
turen und forderte Korrekturen ein. 

Im Bereich der komplexen Strukturen wurden wieder-
holt Schwachstellen bei der Dokumentation der 
Gründe für die Verwendung einer Sitzgesellschaft 
nach Geldwäschereiverordnung-FINMA (GwV-FINMA), 
Art. 9a. Die Nachvollziehbarkeit der Gründe ist aber 
zentral, um eine geldwäschereirechtlich riskante 
Struktur frühzeitig zu erkennen, etwa häufige Ver-
schiebungen zwischen verschiedenen Konten. 

Insbesondere fehlte bei einigen geprüften Instituten 
eine ausreichende Beschreibung der zu erwartenden 
Transaktionen innerhalb einer bestimmten Struktur, 
die ungewöhnliche Bewegungen erkennbar machen 
würde. Oder es wurden keine Abgleiche der tatsäch-
lich ausgeführten Transaktionen mit dem dokumen-
tierten zu erwartenden Transaktionsverhalten durch-
geführt. Die FINMA forderte die Behebung dieser 
Mängel ein. 

Bearbeitung von Warnungen im Transaktions-
monitoring muss verbessert werden
In Bezug auf das Transaktionsmonitoring stellte die 
FINMA bei Vor-Ort-Kontrollen fest, dass Institute für 
die erste Analyse von Transaktions-Alerts teilweise 
unangemessen lange Fristen von etwa 60 Tagen vor-
sehen und Transaktions-Alerts nicht risikoorientiert 
abarbeiten. Die FINMA erwartet, dass Institute Trans-
aktions-Alerts zeitnah einer ersten Auswertung un-
terziehen. Sind danach erhöhte Risiken erkennbar, 
sind die Abklärungen zu den wirtschaftlichen Hinter-
gründen unverzüglich einzuleiten (Art. 20 Abs. 3 
GwV-FINMA i. V. m. Art. 17 GwV-FINMA). Die Insti-
tute müssen adäquate Fristen für die erste Analyse 
festlegen sowie über einen Prozess verfügen, um 
sicherzustellen, dass die definierten Fristen eingehal-
ten werden.

Geldwäschereigruppenaufsicht bei  
Versicherungsunternehmen: Sorgfaltspflicht 
oft nicht erfüllt
Die FINMA führte 2023 auch Vor-Ort-Kontrollen im 
Rahmen der Geldwäschereigruppenaufsicht bei Ver-
sicherungsunternehmen durch (Art.  5–6 GwV- 
FINMA), die ihrer konsolidierten Geldwäschereiauf-
sicht unterstehen. 

Bei den Vor-Ort-Kontrollen zeigten zahlreiche Insti-
tute erheblichen Verbesserungsbedarf in Kernberei-
chen der Geldwäschereisorgfaltspflichten. Nament-
lich waren in den ausländischen Einheiten die 
Risikoklassifizierung von Geschäftsbeziehungen und 

https://www.finma.ch/de/news/2023/08/20230824-meldung-am-5-24-geldwaeschereirisiko/
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Transaktionen und deren laufende Überwachung 
nicht harmonisiert. Damit war eine wirksame glo bale 
Überwachung der Geldwäschereirisiken nicht mög­
lich. Die Klassifizierung der Geschäftsbeziehungen 
und Transaktionen mit erhöhten Risiken war in den 
Gruppenstandards verschiedentlich zu wenig risiko­
basiert ausgestaltet und teilweise uneinheitlich oder 
nicht genügend klar definiert. Lücken bestanden 
auch bei der Meldung von Geschäftsbeziehungen 
und Transaktionen mit besonderen Risiken gegen­
über der Gruppe. Etwa hatten manche Institute kei­
ne Schwellenwerte festgelegt, wann ein Geschäfts­
vorfall der Gruppe zu melden ist, und die Fristen für 
entsprechende Meldungen waren nicht immer ad­
äquat definiert. Bei mehreren Instituten bestand zu­
dem Handlungsbedarf bei der periodischen Überprü­
fung und Aktualisierung der Kundendaten sowie bei 
den internen Kontrollen darüber, ob die ausländi­
schen Einheiten die Gruppenstandards zur konsoli­
dierten Geldwäschereiaufsicht einhalten. Die FINMA 
forderte die entsprechenden Korrekturen ein. 

Sanktionen und Erkenntnisse aus den 
Vor­Ort­Kontrollen zu Sanktionen
Die Risiken im Sanktionsbereich (insbesondere 
Rechts­ und Reputationsrisiken) für die Schweizer 
Banken sind hoch. Eine Normalisierung im Bereich 
der Wirtschaftssanktionen gegen Russland und Be­
larus ist mittelfristig nicht zu erwarten. Die FINMA 
unterzog deshalb 2023 die Resultate der 2022 durch­
geführten Vor­Ort­Kontrollen (siehe FINMA­Jahres­
bericht 2022, S. 26 und 27), der Zusatzprüfungen 
sowie der von den Prüfgesellschaften im Sanktions­
bereich vorgenommenen ordentlichen Aufsichtsprü­
fungen einer umfassenden Analyse.

Die geprüften organisatorischen Dispositive zur Ein­
haltung der Vorgaben im Sanktionsbereich (design 
effectiveness) wurden grundsätzlich als robust und 
sachgerecht qualifiziert. Sanktionsarten, die bereits 
vor dem Ukrainekrieg bekannt waren, wie das Ein­
frieren von Geldern einzelner Kundinnen und Kun­

den, bereiteten kaum Probleme. Es konnte auf vor­
bestehende Prozesse abgestellt werden. Neuartige 
Sanktionen, wie etwa das Verbot des Handels be­
stimmter Wertpapiere oder die Einlagengrenze von 
100 000 Franken für russische Kundinnen und Kun­
den, stellten die Banken bei der Umsetzung in der 
Anfangsphase vor Herausforderungen. Insbesondere 
im ersten Halbjahr 2022 konnten bei verschiedenen 
Instituten gewisse Ressourcenengpässe in den Com­
pliance­Abteilungen festgestellt werden. Weitere 
Feststellungen betrafen vereinzelte Vorkommnisse 
und Lücken sowie formelle Punkte, die 2023 berei­
nigt worden sind.

Suitability
Die FINMA stellte bei Vor­Ort­Kontrollen fest, dass 
die geprüften Finanzdienstleister drei Jahre nach In­
krafttreten des FIDLEG die neuen Anforderungen an 
die Erbringung von Finanzdienstleistungen weitge­
hend umgesetzt haben. Dennoch waren noch immer 
Defizite vorhanden. Die FINMA forderte die Behe­
bung der Schwachstellen. 

Mit Inkrafttreten des FIDLEG mussten viele Finanz­
dienstleister im Anlagegeschäft neue Prozesse de­
finieren. Deren Einhaltung ist mit geeigneten Kont­
rollen sicherzustellen. Erkenntnisse aus den Vor­ 
Ort­Kontrollen zeigten, dass in vielen Fällen das Kon­
trollwesen noch nicht vollständig bzw. wirksam aus­
gestaltet ist. Kontrollen von wichtigen Prozessen 
fehlten teilweise oder waren nicht effektiv definiert, 
oder das Compliance­ und Risikomanagement wurde 
zu wenig in die Kontrollprozesse integriert.

In ihren Vor­Ort­Kontrollen stellte die FINMA auch 
fest, dass verschiedene Finanzinstitute über keine 
Richtlinien für einen effektiven Umgang mit Verlet­
zungen von internen FIDLEG­Vorgaben durch Mitar­
beitende verfügen. Insbesondere bei systematischen 
und schwerwiegenden Regelverstössen bedarf es 
eines klaren, formal definierten Eskalationsprozesses. 
Positiv fiel auf, dass neben ertragsorientierten Krite­

https://www.finma.ch/news/2023/03/20230328-mm-geschaeftsbericht-2022/
https://www.finma.ch/news/2023/03/20230328-mm-geschaeftsbericht-2022/
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rien vermehrt auch qualitative Zielgrössen be­
rücksichtigt wurden, wie etwa das Einhalten von 
regulatorischen Vorgaben im Zielsetzungs­ und Ent­
lohnungsprozess.

Die Erneuerung und die Einholung FIDLEG­kon­
former Risikoprofile und die systematische Berück­
sichtigung der Kenntnisse und Erfahrungen der 
 Privatkundinnen und -kunden finden noch nicht flä­
chendeckend statt. Im Zeitpunkt des Erbringens einer 
Anlageberatung, die das gesamte Portfolio der Kun­
din oder des Kunden berücksichtigt, muss für die 
Vornahme der Eignungsprüfung ein FIDLEG­konfor­
mes Risikoprofil vorliegen. Ausserdem wurde die 
Information der Kundinnen und Kunden über die Art 
der Anlageberatung (transaktions­ oder portfoliobe­
zogen) oft unklar oder ungenügend dokumentiert. 
Die FINMA forderte die Behebung dieser Mängel ein. 

Mangelnde Transparenz bei Beispielrechnun­
gen in der Lebensversicherung
Die FINMA verlangte bei den Lebensversicherern 
wiederholt Verbesserungen bei der Erstellung von 
Beispielrechnungen. Denn seit 2021 stellte sie fest, 
dass Personen, die Lebensversicherungsprodukte mit 
Sparanteil kauften, bei Vertragsabschluss oftmals 
unrealistische Erwartungen hatten. 

Ein wesentliches Ziel der Verhaltensaufsicht der 
FINMA besteht darin, die Kundinnen und Kunden in 
die Lage zu versetzen, die Chancen und Risiken von 
Angeboten realistisch einzuschätzen. Bei Lebensver­
sicherungsprodukten mit Sparanteil müssen die Le­
bensversicherer den Kundinnen und Kunden Bei­
spielrechnungen vorlegen, die ein mittleres, ein 
günstiges und ein ungünstiges Kapitalmarktszenario 
umfassen. Wenn eine Lebensversicherung zur Al­
tersvorsorge gekauft wird, ist das ungünstige Sze­
nario besonders relevant, da sich im Rentenalter eine 
Unterversorgung kaum noch ausgleichen lässt. Es ist 
also notwendig, dass das ungünstige Szenario re­
präsentativ für die möglichen ungünstigen Entwick­

lungen der Kapitalmärkte bis zum Ablauf der Ver­
sicherung ist. 

Die FINMA analysierte 2023 Beispielrechnungen der 
Versicherer und veröffentlichte die Ergebnisse in ei­
ner Medienmitteilung. Bei Offerten, die 2020/2021 
abgegeben worden waren, stellte sie fest, dass bei 
über 90 Prozent von 85 000 untersuchten Abschlüs­
sen die angegebenen Kapitalmarktrenditen im ver­
meintlich ungünstigen Szenario nur erreicht werden 
können, wenn sich die eingegangenen Kapitalanla­
gerisiken für die Kundinnen und Kunden vorteilhaft 
entwickeln. Damit wurden den Kundinnen und Kun­
den wesentliche Risiken dieses Teils ihrer Altersver­
sorgung nicht transparent dargestellt. 

Die FINMA hatte der Versicherungsindustrie bereits 
in den Vorjahren ihre Erwartungen kommuniziert und 
forderte sie 2023 erneut zu raschen Anpassungen 
auf. Darüber hinaus setzte sie sich dafür ein, dass der 
Gesetzgeber im Rahmen der Revision des Versicher­
tenaufsichtsgesetzes und der Aufsichtsverordnun 
klare Transparenzanforderungen vorschreibt. Neben 
einer realistischen Ausgestaltung des ungünstigen 
Szenarios gehört dazu auch eine transparente Dar­
stellung aller anfallenden Kosten. Der Gesetzgeber 
nahm dies dementsprechend auf, und die neue Re­
gulierung trat am 1. Januar 2024 (mit einer einjähri­
gen Übergangsfrist) in Kraft.

Greenwashing
Das Angebot der Banken im Bereich der nachhaltigen 
Finanzdienstleistungen verzeichnete auch 2023 ein 
Wachstum. Um Missbräuchen zu entgegnen, ver­
stärkte die FINMA ihre Aufsichtstätigkeit im Bereich 
der Beratung von Kundinnen und Kunden zu nach­
haltigen Finanzdienstleistungen. 

Aufsichtsmassnahmen zur Prävention von 
Greenwashing im Fondsbereich
Die FINMA sorgte auch 2023 für die Einhaltung der 
Transparenzanforderungen bezüglich Nachhaltigkeit 

https://www.finma.ch/de/news/2023/08/20230823-mm-bsp-rng-lebensver/
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bei schweizerischen Fonds mit Nachhaltigkeitsbezug, 
wie sie in ihrer Aufsichtsmitteilung 05/2021 definiert 
sind. Zudem achtete sie darauf, dass Institute über die 
erforderliche Organisation verfügen, wenn sie kollekti­
ve Kapitalanlagen mit Nachhaltigkeitsbezug verwalten. 

Das Mandat der FINMA umfasst auch den Schutz der 
Anlegerinnen und Anleger vor unzulässigem Ge­
schäftsverhalten, insbesondere vor Täuschung und 
damit vor Greenwashing. Bei der Prävention von 
Greenwashing geht es somit darum, zu prüfen, dass 
Anlegerinnen und Anleger hinsichtlich der nachhalti­
gen Eigenschaften von Finanzprodukten und ­dienst­
leistungen nicht – bewusst oder unbewusst  – ge­
täuscht werden. Nach wie vor fehlen aber spezifische 
regulatorische Vorgaben zur Transparenz von Finanz­
produkten und ­dienstleistungen mit Nachhaltigkeits­
bezug. Die FINMA verfolgte deshalb die bereits 2021 
für die Bekämpfung von Greenwashing getroffenen 
Massnahmen auch im Berichtsjahr konsequent weiter 
(siehe Aufsichtsmitteilung 05/2021). Insbesondere 
führte sie, gestützt auf das allgemeine Täuschungs­
verbot im Kollektivanlagenrecht, die Durchsetzung der 
definierten nachhaltigkeitsspezifischen Transparenz-
anforderungen bei schweizerischen kollektiven Kapi­
talanlagen mit Nachhaltigkeitsbezug fort. Dadurch 
erhalten Anlegerinnen und Anleger zusätzliche Infor­
mationen zu den verfolgten Nachhaltigkeitszielen und 
zu deren konkreter  Umsetzung. Auch bei als nachhal­
tig vermarkteten Produkten sollen Anlegerinnen und 
Anleger über genügend Informationen verfügen, um 
den Anlageentscheid bewusst treffen zu können. 

Zudem achtete die FINMA im Berichtsjahr fokussier­
ter darauf, dass Institute, die kollektive Kapitalanla­
gen mit Nachhaltigkeitsbezug verwalten, über eine 
angemessene Organisation verfügen. Dazu gehört 
insbesondere, dass nachhaltigkeitsbezogene Kriteri­
en in den Prozess der Anlageentscheide einbezogen 
werden, dass einschlägiges Know­how vorhanden 
ist und dass das Risikomanagement auch die nach­
haltigkeitsinhärenten Risiken erfasst.

Aufsichtsmassnahmen im Bereich der nach­
haltigen Finanzdienstleistungen bei Banken
Die FINMA stellte 2023 zahlreiche Schwachstellen 
beim Angebot von nachhaltigen Finanzdienstleistun­
gen durch Banken fest. Aufgrund der lückenhaften 
gesetzlichen Grundlagen ist der Handlungsspielraum 
für eine effiziente Prävention und Bekämpfung von 
Greenwashing am Point of Sale limitiert. Dement­
sprechend fokussierte die FINMA auf die Einhaltung 
der Anforderungen in den Bereichen Governance, 
Risikomanagement und internes Kontrollsystem. 

Die FINMA erhob 2023 bei ausgewählten Banken 
 Informationen zu den angebotenen nachhaltigen 
 Finanzdienstleistungen. Mit dieser Befragung ver­
schaffte sie sich einen Überblick über das Angebot 
nachhaltiger Vermögensverwaltungs­ und Anlage­
beratungslösungen am Markt. Die Auswertung  
dieser Daten förderte mit Blick auf die Prozesse im 
 Anlagegeschäft namentlich in den Bereichen Gover­
nance und Risikomanagement Schwachstellen zutage. 

Die FINMA verfolgte auch ihre Massnahmen zur Ver­
hinderung von Greenwashing am Point of Sale ins­
besondere mit Vor­Ort­Kontrollen konsequent 
 weiter. Dabei deckten sich ihre Feststellungen weit­
gehend mit den aus der Befragung gewonnenen 
Erkenntnissen. Für die neu geschaffenen nachhalti­
gen Anlagelösungen integrierten die Banken ihre 
Leistungsversprechen zwar regelmässig in ihr inter­
nes Regelwerk. Mit Blick auf den Anlageprozess 
konnte aber beobachtet werden, dass die Einhaltung 
des selbst definierten Leistungsversprechens noch 
nicht ausreichend mittels geeigneter Kontrollen si­
chergestellt war. Die FINMA verlangte die Behebung 
solcher Schwachstellen.

Weitere Mängel verortete die FINMA bei der Ex­an­
te­Transparenz und der Ex­post­Berichterstattung zu 
den angebotenen nachhaltigen Anlagelösungen. 
Ferner machte es den Anschein, dass Banken bei der 
Verwendung von Begriffen in Zusammenhang mit 

https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/4dokumentation/finma-aufsichtsmitteilungen/20211103-finma-aufsichtsmitteilung-05-2021.pdf?sc_lang=de&hash=7BBBCFAD39942ADE4FB8CAA876020CF4
https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/4dokumentation/finma-aufsichtsmitteilungen/20211103-finma-aufsichtsmitteilung-05-2021.pdf?sc_lang=de&hash=7BBBCFAD39942ADE4FB8CAA876020CF4
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ESG (Environmental, Social, Governance) wie etwa 
Impact den vorhandenen Spielraum weit auslegen 
oder die Begriffe sogar autonom definieren. Für die 
Behebung solcher Unzulänglichkeiten fehlt der 
FINMA heute in den meisten Fällen die gesetzliche 
Grundlage.

Die FINMA nahm weiter zur Kenntnis, dass die Ban­
ken bei der Umsetzung der Selbstregulierung der 
Schweizerischen Bankiervereinigung insgesamt auf 
einem guten Weg sind. Es ist aber gleichzeitig darauf 
hinzuweisen, dass ihr die Zuständigkeit für die Be­
aufsichtigung der freien Selbstregulierung fehlt. 

Die FINMA sieht Regulierungslücken im 
Kampf gegen Greenwashing
Der Bundesrat hat am 24. Juni 2020 Leitlinien zur 
Nachhaltigkeit im Finanzsektor verabschiedet. Er 
strebt an, die Schweiz zu einem führenden Standort 
für nachhaltige Finanzdienstleistungen zu machen.4 
Seither hat die FINMA ihre Erkenntnisse aus der Auf­
sichtspraxis in mehrere Arbeitsgruppen des Bundes 
eingebracht, die das Ziel verfolgten, Greenwashing 
zu verhindern und einen dahingehenden Standpunkt 
des Bundesrates5 umzusetzen – so auch im Berichts­
jahr. Am 25. Oktober 2023 beschloss der Bundesrat, 
eine Vorlage für eine prinzipienbasierte staatliche 
Regulierung auf Verordnungsstufe zu erarbeiten, um 
den Standpunkt des Bundesrates zur Vermeidung 
von Greenwashing umzusetzen.6 Allerdings werde 
das EFD auf weitere Regulierungsarbeiten verzichten, 
sofern die Finanzbranche eine Selbstregulierung prä­
sentiere, die den Standpunkt effektiv umsetze. Die 
FINMA wird diese Arbeiten weiterhin begleiten. Sie 
ist nach wie vor der Ansicht, dass aufsichtsrechtliche 
Mindestanforderungen unabdingbar sind, um Green­
washing wirksam und glaubwürdig verhindern zu 
können. Im Vordergrund stehen sektorübergreifende 
Verhaltenspflichten am Point of Sale sowie bei 
 Finanzprodukten verbindliche Mindestanforderun­
gen hinsichtlich Produktetransparenz und Berichter­

stattung. Dies unabhängig von ergänzenden Weiter­
entwicklungen der freien Selbstregulierung, die die 
FINMA begrüsst.

Die FINMA setzt Überwachung von Kommuni­
kationsgeräten in Handelsräumen durch
Die FINMA erkannte 2023 zum Teil gravierende Män­
gel im Umgang mit privaten Kommunikationsmitteln  
im Handelsraum und setzte 2023 durch, dass die 
externen und internen Telefongespräche aller im 
 Effektenhandel tätigen Mitarbeitenden von Finanz­
dienstleistern aufzuzeichnen sind. Diese Aufzeich­
nungspflicht gilt auch für Mobiltelefone. Die Verwen­
dung von Kommunikationsmitteln, bei denen die 
Aufzeichnung nicht sichergestellt werden kann, ist 
nicht erlaubt.

Vor­Ort­Kontrollen legen Mängel bei der Ver­
wendung von Kommunikationsmitteln offen
Im Jahresverlauf stellte die FINMA bei Vor­Ort­Kon­
trollen fest, dass Mitarbeitende von mehreren Beauf­
sichtigten im Handelsraum intern und extern über 
nicht gestattete Kanäle kommunizierten. Diese Ka­
näle waren teilweise nicht in das Überwachungs­ und 
Kontrollregime des Instituts eingebunden. Dies stellt 
ein bedeutendes Rechts­ und Reputationsrisiko dar 
und kann international zu hohen Bussen führen. So 
haben allein die amerikanischen Wertschriftenauf­
sichtsbehörden bisher Bussen von mehr als zwei 
Milliarden US­Dollar in diesem Bereich verhängt. 
Auch fiel der FINMA bei Vor-Ort-Kontrollen auf, dass 
Handelsmitarbeitende ihre privaten und nicht über­
wachten mobilen Endgeräte teilweise entgegen den 
institutsinternen Vorgaben nutzten. Manchmal er­
folgte dies in offensichtlicher Kenntnis der Vorgesetz­
ten. Eigene Kontrollen führten einige Institute nicht 
oder nur mangelhaft durch.

Institute stellten ordnungsgemässen Zustand 
wieder her
Telefongespräche, die aus dem Handelsraum geführt 
werden, müssen aufgezeichnet werden, um Insider­

4  Medienmitteilung des 
Bundesrats vom 26. Juni 
2020: Die Schweiz soll ein 
führender Standort für 
nachhaltige Finanzdienst­
leistungen sein.

5  Medienmitteilung des 
Bunderats vom 16. De­
zember .2022: Bundesrat 
will Greenwashing im 
 Finanzmarkt vorbeugen.

6  Medienmitteilung des 
Bundesrats vom 25. Okto­
ber 2023: Weitere Arbei­
ten zur Vermeidung von 
Greenwashing.

https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-79606.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-79606.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-79606.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-79606.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-92279.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-92279.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-92279.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-98351.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-98351.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-98351.html
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handel oder Marktmanipulationen zu verhindern 
oder später untersuchen zu können. Die FINMA wies 
die betroffenen Institute darauf hin, dass ungenü­
gend geminderte Risiken im Handel und insbeson­
dere fehlende Aufzeichnungen7 Verstösse gegen die 
Marktverhaltensregeln darstellen. Zudem widerspre­
chen solche Versäumnisse und solches Fehlverhalten 
von Mitarbeitenden je nach Umfang, Schwere und 
Systematik auch den Anforderungen an eine ange­
messene Verwaltungsorganisation und laufen der 
Gewähr einer einwandfreien Geschäftstätigkeit ent­
gegen. Die Institute haben ihre Praxis nach der Inter­
vention der FINMA angepasst. 

7  Im Sinn von Rz. 60 f. des 
FINMA­Rundschreibens 
2013/8 «Marktverhaltens­
regeln».

https://www.finma.ch/de/durchsetzung/marktaufsicht/marktmissbrauch/
https://www.finma.ch/de/durchsetzung/marktaufsicht/marktmissbrauch/
https://www.finma.ch/de/durchsetzung/marktaufsicht/marktmissbrauch/


62

D
ie

 A
u

fg
ab

en
 d

er
 F

IN
M

A
FI

N
M

A
 | 

Ja
hr

es
be

ric
ht

 2
02

3

Die FINMA beaufsichtigte die Finanzinstitute risiko-
orientiert und proportional. Sie fokussierte auf spezi-
fische Bereiche wie Zinsänderungen, Risikomanage-
ment, Outsourcing, Lebensversicherungen und 
Geldwäscherei und stärkte gemäss ihrem bewährten 
Ansatz gezielt den Schutz der Kundinnen und Kunden 
sowie Anlegerinnen und Anleger. Zur Umsetzung  
der proportionalen Aufsicht entwickelte die FINMA  
das Kleinbanken- und Kleinversichererregime  
weiter und baute ihre Instrumente zur datenbasierten 
Aufsicht aus.

Mit Blick auf den Kundenschutz trieb die  FINMA 
 zudem die Registrierung der ungebundenen Versiche-
rungsvermittlerinnen und -vermittler voran und  
setzte sich bei den Selbstregulierungs- und Aufsichts-
organi sationen für eine einheitliche Aufsichtstätigkeit 
im Bereich der Geldwäschereibekämpfung ein.
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Im Rahmen der integrierten Finanzmarktaufsicht be­
obachtet die FINMA die Entwicklungen in sämtlichen 
Bereichen des Finanzplatzes. Sie überwacht die Risi­
ken, die mit den Aktivitäten der beaufsichtigten Ins­
titute verbunden sind. Diese risikoorientierte, ge­
samtheitliche Betrachtungsweise ermöglicht eine 
konsistente und bedarfsgerechte Behandlung glei­
cher oder ähnlicher Sachverhalte über alle Beaufsich­
tigten hinweg. Sektorspezifische Fragestellungen 
werden in den zuständigen Aufsichtsgeschäftsberei­
chen behandelt. Der enge Austausch zwischen den 
Geschäftsbereichen ermöglicht den Wissenstransfer 
innerhalb der FINMA.

Aufsicht über Banken
Die Aufsicht über die Banken ist risikoorientiert und 
proportional ausgerichtet. Der Fokus der FINMA rich­
tete sich 2023 auf die Geldwäschereibekämpfung, 
die Handhabung der Zinsänderungsrisiken, das 
 Hypothekarkreditgeschäft, die Einhaltung der Suit­
ability­Regeln sowie auf die Cyberrisiken und die 
Informationstechnologien.

Transparenz über die Erleichterungen im 
Kleinbankenregime
Das Schweizer Kleinbankenregime ist ein in seiner 
Art weltweit einzigartiges und seit 2019 erfolgreiches 
Aufsichtsmodell. 2023 schaffte die FINMA noch 
mehr Transparenz über das System, indem sie eine 
umfassende Übersicht über die gewährten Erleichte­
rungen publizierte. Per Ende 2023 nahmen 54 be­
sonders liquide und gut kapitalisierte Kleinbanken 
und Wertpapierhäuser am Regime teil und profitier­
ten von vereinfachten Anforderungen für die Berech­
nung und Offenlegung der erforderlichen Eigenmit­
tel und Liquidität sowie von qualitativen Entlastungen 
im Rahmen der FINMA­Rundschreiben. Über das 
Berichtsjahr erhielten 3 Institute neu eine Zulassung 
zum Kleinbankenregime, 2 Banken sind im Berichts­
jahr ausgetreten. Beide Austritte erfolgten freiwillig 
aufgrund von Wachstumsplänen. Damit ist die Zahl 
der Banken im Kleinbankenregime im Berichtsjahr 

um 1 Institut gestiegen. Die FINMA stellt in der Auf­
sicht fest, dass das Kleinbankenregime einen starken 
Anreiz für die Sicherstellung einer hohen Stabilität 
der Institute setzt.

Vor­Ort­Kontrollen bei Banken
Die FINMA führte 2023 zahlreiche Vor­Ort­Kontrol­
len bei Banken der verschiedenen Aufsichtskatego­
rien durch. Der Fokus richtete sich auf die Geldwä­
schereibekämpfung (siehe Kapitel «Geldwäscherei­
aufsicht: Fokus auf Geldwäschereirisikoanalyse und 
komplexe Strukturen», S. 55 ff.), die Handhabung der 
Zinsänderungsrisiken (siehe Kapitel «Risiken in Ver­
bindung mit Inflation und Zinsentwicklung», S. 47 f.), 
das Hypothekarkreditgeschäft (siehe Kapitel «Risiken 
in Verbindung mit Inflation und Zinsentwicklung», 
S. 47 f.), die Einhaltung der Suitability-Regeln (siehe 
Kapitel «Suitability», S. 57 f.) sowie auf die Cyberrisi­
ken und die Informationstechnologien  (siehe Kapitel 
«Cyberrisiken», S. 50 ff.) – dies im Einklang mit den 
Aufsichtsschwerpunkten des Jahres (siehe auch Risi­
komonitor 2023). Vor allem in den Bereichen Geld­
wäschereibekämpfung, Hypothekarkreditgeschäft 
und Cyberrisiken stellte die FINMA teilweise schwer­
wiegende Mängel fest. Sie forderte die betroffenen 
Banken auf, diese Mängel unverzüglich zu beheben. 
Als direkte Folge der 2023 durchgeführten Vor­Ort­ 
Kontrollen sprach die FINMA bei einem Institut einen 
institutsspezifischen Eigenmittelzuschlag auf die 
 Hypothekarrisiken aus, und drei Fälle mündeten in 
Vorabklärungen und Verfahren.

Wie jedes Jahr führte die FINMA Vor­Ort­Kontrollen 
nicht nur bei beaufsichtigten Instituten, sondern 
auch bei den von diesen beauftragten Outsour­
cing­Partnern durch. Ebenso fanden Kontrollen bei 
Tochtergesellschaften oder Niederlassungen von be­
aufsichtigten Instituten im Ausland statt, durch die 
FINMA allein oder zusammen mit ausländischen Auf­
sichtsbehörden. Umgekehrt begleitete die FINMA 
ausländische Finanzmarktaufsichtsbehörden bei ih­
ren direkten Prüfungen in der Schweiz. Sofern die 

Aufsichtstätigkeit nach Bereichen

Die FINMA beaufsichtigt dort am intensivsten, wo die Risiken für den Finanzplatz 
am grössten sind. Sie folgt dabei dem Prinzip der Proportionalität. Die vier Ge-
schäftsbereiche Banken, Versicherungen, Asset Management und Märkte sind für 
die Aufsicht über die entsprechenden Marktsektoren zuständig. Wichtige Instru-
mente der Aufsicht sind unter anderem Vor­Ort­Kontrollen, Stresstests, spezifische 
Erhebungen oder Aufsichtsgespräche bis zur höchsten Hierarchiestufe.

https://www.finma.ch/de/ueberwachung/banken-und-wertpapierhaeuser/kat-4-und-5-kleinbankenregime/
https://www.finma.ch/de/ueberwachung/banken-und-wertpapierhaeuser/kat-4-und-5-kleinbankenregime/
https://www.finma.ch/de/news/2023/11/20231109-mm-finma-risikomonitor-2023/
https://www.finma.ch/de/news/2023/11/20231109-mm-finma-risikomonitor-2023/
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Umstände schnelles Handeln erforderten, führte die 
FINMA Vor­Ort­Kontrollen auch ad hoc durch. 

Bei der UBS und der Credit Suisse erfolgten spezifi­
sche Vor­Ort­Kontrollen beim Handels­ und Kapital­
marktgeschäft sowie bei der internationalen Vermö­
gensverwaltung. Aufgrund des Zusammenschlusses 
der beiden Grossbanken im Frühjahr 2023 fokussier­
te die FINMA bei den Vor­Ort­Kontrollen zusätzlich 
auf Spezialthemen. Diese umfassten etwa die neu 
geschaffene Geschäftseinheit Non­Core­Legacy, in 
der insbesondere die Risiken aus dem Investment­
banking der Credit Suisse abgebaut werden, oder die 
Einhaltung eines konservativeren Risikoappetits bei 
den Einheiten der Credit Suisse.

Insgesamt führte die FINMA im Jahr 2023 96 
Vor­Ort­Kontrollen durch, davon 57 als Supervisory 
Reviews und 39 als Deep Dives. Im Vergleich zu 2022 
waren das rund 15 Prozent weniger. Die überdurch­

schnittlich hohe Anzahl im Jahr 2022 ist auf unge­
plante Vor­Ort­Kontrollen im Bereich der Sanktionen 
zurückzuführen. 

Der Rückgang bei Aufsichtskategorie 1 ist zudem im 
Kontext der Integration der Credit Suisse in die  
UBS zu sehen. Einige zunächst für 2023 geplante 
Vor­Ort­Kontrollen bei der Credit Suisse wurden ab­
gesagt, weil das entsprechende Geschäft in der fusi­
onierten Gruppe nicht mehr weitergeführt wird oder 
in die UBS überführt wird und entsprechend bei 
Vor­Ort­Kontrollen bei der UBS berücksichtigt wurde.

Aufsicht über Versicherungen
Gegenstand der Versicherungsaufsicht der FINMA 
waren 2023 die Einführung eines neuen Rechnungs­
legungsstandards, Tarife der Versicherungsprodukte 
in der Krankenzusatzversicherung, die neue Regulie­
rung der Versicherungsvermittlung, die Beispielrech­
nungen von Lebensversicherern, die Geldwäscherei­

0 20 40 60 80 100 120

2023
2022
2021 95

96
113

Vor­Ort­Kontrollen bei Banken
Banken

  UBS / CS (Aufsichts­
kate gorie 1)

   Banken der 
 Aufsichtskategorien 
2, 3, 4 und 5

Durchschnittliche Anzahl Vor­Ort­Kontrollen pro Institut bei Banken
in Klammern: Anzahl Vor­Ort­Kontrollen pro Kategorie 

2023 2022 2021

Kategorie 1 n/a (34) 19,00 (38) 22,00 (44)

Kategorie 2 3,33 (10) 3,66 (11) 4,33 (13)

Kategorie 3 1,29 (36) 1,52 (44) 0,89 (25)

Kategorie 4 0,16 (9) 0,16 (10) 0,17 (10)

Kategorie 5 0,04 (7) 0,06 (10) 0,02 (3)

Alle Institute 0,39 (96) 0,44 (113) 0,36 (95)

https://www.finma.ch/de/ueberwachung/asset-management/aufsichtsinstrumente/
https://www.finma.ch/de/ueberwachung/asset-management/aufsichtsinstrumente/
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bekämpfung sowie die Cybersicherheit. Im Rahmen 
eines Kleinversicherersymposiums informierte die 
FINMA über die revidierte Aufsichtsverordnung.

Umsetzung von IFRS 17 «Versicherungs-
verträge»
Die Einführung eines neuen Rechnungslegungsstan­
dards war mit operationellen Risiken verbunden und 
wurde entsprechend von der FINMA begleitet. Denn 
mit dem Inkrafttreten des neuen internationalen 
Rechnungslegungsstandards IFRS 17 «Versicherungs­
verträge» am 1. Januar 2023 hat sich die Rechnungs­
legung für Versicherungsgruppen grundlegend ver­
ändert. Der neue Standard sieht für Versicherungs  ­ 
verträge ein konsistentes Regelwerk mit einheitlichen 
Bilanzierungs­ und Bewertungsmethoden vor. Dies 
schafft Transparenz und erhöht die Vergleichbarkeit 
zwischen den Unternehmen. Neu sind viele zusätz­
liche Informationen sowohl über die Bewertung der 
Versicherungsverpflichtungen als auch über die Pro­
fitabilität offenzulegen.

Vier der sieben von der FINMA beaufsichtigten Versi­
cherungsgruppen publizieren die Zahlen der Periode 
2023 erstmals unter den neuen Rechnungslegungs­
vorschriften. Eine Versicherungsgruppe wird ab 2024 
auf IFRS umstellen und dann ebenfalls den neuen 
Standard umsetzen. Die restlichen beiden Gruppen 
erstellen ihre Konzernrechnung weiterhin nach dem 
bisher gewählten Rechnungslegungsstandard Swiss 
GAAP FER oder dem Obligationenrecht. Die FINMA 
verfolgte die Einführung des neuen Standards eng und 
legte dabei einen Schwerpunkt auf die sich daraus 
ergebenden operationellen Risiken. Die erweiterten 
Informationen, die sie dank dem neuen Rechnungsle­
gungsstandard IFRS 17 erhält, wird die FINMA dazu 
verwenden, die risikobasierte Aufsicht zu stärken.

Verbesserte Tarifsysteme bei den  
Krankenzusatzversicherern
Die FINMA stellte bei Vor­Ort­Kontrollen bei Kran­
kenzusatzversicherern im Jahr 2020 fest, dass die 

Verträge zwischen den Leistungserbringern, also den 
Spitälern sowie der Ärzteschaft, und den Kranken­
zusatzversicherern zu Intransparenz und ungerecht­
fertigt hohen Verrechnungen führten. Die Ergebnis­
se ihrer Analyse veröffentlichte sie im Dezember 2020 
in einer Medienmitteilung. 

2023 führte die FINMA erneut mehrere Vor­Ort­Kon­
trollen zu diesem Thema durch. Dabei stellte die 
FINMA fest, dass die alten Tarifsysteme, bei denen es 
zu Doppelverrechnungen kam, weitgehend eliminiert 
sind. Weiter haben die Versicherer Bewertungsmo­
delle entwickelt, die insbesondere die Erfassung und 
Bewertung von Zusatzversicherungs­Mehrleistungen 
der Kategorie Hotellerie unterstützen. Daneben stellt 
die freie Arztwahl einen zentralen Bestandteil der 
Zusatzversicherungsprodukte dar. Im Vergleich mit 
der Hotellerie erwies sich die Erstellung von Bewer­
tungsmodellen als deutlich komplexer, vor allem was 
die ärztliche Mehrleistung gegenüber den Leistungen 
der obligatorischen Krankenpflegeversicherung be­
trifft. Auch wenn erste Ansätze vorliegen und meh­
rere Pilotprojekte gestartet wurden, sieht die FINMA 
in diesem Segment immer noch beträchtlichen Hand­
lungsbedarf. Sie wird dieses Thema in der Planung 
ihrer weiteren Aktivitäten berücksichtigen.

Vermittleraufsicht: 1248 Neuregistrierungen 
Die Aufsichtstätigkeit über die Versicherungsvermitt­
lerinnen und ­vermittler stand im Berichtsjahr bereits 
im Zeichen der revidierten Bestimmungen des Versi­
cherungsaufsichtsgesetzes und der Aufsichtsverord­
nung, die per 1. Januar 2024 in Kraft getreten sind. 
Einerseits haben sich damit die Voraussetzungen für 
eine Vermittlertätigkeit geändert. Andererseits pro­
fitierten bereits zum 1. Januar 2024 registrierte Ver­
sicherungsvermittlerinnen und ­vermittler von gewis­
sen Übergangsfristen, insbesondere im Bereich der 
Aus­ und Weiterbildungen. Diese beiden Punkte 
führten zu einem merklichen Anstieg von Neuregis­
trierungen. So wurden 2023 1455 Neuregistrierungs­
gesuche eingereicht, wovon 1248 erfolgreich abge­

https://www.finma.ch/de/news/2020/12/20201217-mm-leistungsabrechnung-krankenzusatzversicherer/
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schlossen werden konnten. Im Vergleich zu 2022 
bedeutet dies eine Zunahme von 9 Prozent bei den 
Registrierungsgesuchen und 31 Prozent bei den er­
folgten Registrierungen. Die Gesuche betrafen in 
erster Linie Neubewilligungen von ungebundenen 
Versicherungsvermittlerinnen und ­vermittlern, nur 
127 Gesuche betrafen Personen, die die Vermittler­
tätigkeit gebunden ausführen. Der Grund hierfür ist, 
dass gebundene Vermittlerinnen und Vermittler seit 
1. Januar 2024 grundsätzlich nicht mehr im FINMA­ 
Register geführt werden.

Das erste Kleinversicherersymposium infor­
miert über die revidierte Aufsichtsverordnung
Am 23. Mai 2023 fand in Bern das erste Kleinversi­
cherersymposium der FINMA statt. Am Anlass kamen 
Vertreterinnen und Vertreter von 78 kleinen und 
mittleren Versicherern mit Vertreterinnen und Ver­
tretern des Staatssekretariats für internationale 

 Finanzfragen (SIF), des Schweizerischen Versiche­
rungsverbands (SVV), von Santésuisse und von 
 EXPERTsuisse zusammen. Im Fokus der Veranstaltung 
standen die Bedingungen für den Eintritt in das neue 
Kleinversichererregime (KVR) sowie die zu erwarten­
den Erleichterungen für KVR­Teilnehmer und für 
kleine und mittlere Rückversicherer. Der Anlass dien­
te zudem der Information über weitere Themen im 
Zusammenhang mit der Revision der Aufsichts­
verordnung. 

Vor­Ort­Kontrollen bei Versicherungen
Ein wichtiges Thema der Vor­Ort­Kontrollen bei Ver­
sicherungen war der Schutz der Versicherten. Dies 
im Gleichklang mit der Zielsetzung des revidierten 
Versicherungsaufsichtsgesetzes.

Die FINMA führte 2023 zahlreiche Vor­Ort­Kontrollen 
bei Versicherungen der verschiedenen Aufsichtskate­

Durchschnittliche Anzahl Vor­Ort­Kontrollen pro Institut bei Versicherungen
in Klammern: Anzahl Vor­Ort­Kontrollen pro Kategorie

2023 2022 2021

Kategorie 2 und Gruppen 1,10 (11) 1,18 (13) 1,18 (13)

Kategorie 3 0,82 (32) 0,58 (21) 0,73 (28)

Kategorie 4 0,08 (5) 0,14 (9) 0,16 (10)

Kategorie 5 0,04 (3) 0,08 (7) 0,07 (6)

Alle Institute 0,26 (51) 0,26 (50) 0,29 (57)

0 10 20 30 40 50 60

2023
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Vor­Ort­Kontrollen bei Versicherungen
Versicherungen

  Versicherungen der 
 Aufsichtskategorien  
2 und 3

  Versicherungen der 
Aufsichtskategorien  
4 und 5
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gorien durch. Der Fokus richtete sich auf die Bereiche 
Lebensversicherung (siehe Abschnitt «Mangelnde 
Transparenz bei Beispielrechnungen» auf S. 58 im 
Kapitel «Suitability»), Geldwäscherei bei Versiche-
rungsgruppen mit Lebensversicherungsgeschäft (sie-
he Abschnitt «Geldwäschereigruppenaufsicht bei 
Versicherungsunternehmen: Sorgfaltspflicht oft nicht 
erfüllt» auf S.56 f. im Kapitel «Geldwäschereiaufsicht: 
Fokus auf Geldwäschereirisikoanalyse und  komplexe 
Strukturen») und Cyberrisiken (siehe Kapitel «Cyber-
risiken»,  S.50  ff.).

Ebenfalls im Zeichen der Cyberrisiken standen Vor- 
Ort-Kontrollen zu Cyberdeckungen, die von Versi-
cherungsunternehmen angeboten werden. Dabei 
konzentrierte sich die FINMA neben der Strategie im 
Hinblick auf reine Cyberdeckungen auf die Tarifie-
rung und die Underwriting-Prozesse für Cyberrisiken. 
Zudem analysierte sie den Umgang mit Ansprüchen 
im Zusammenhang mit Cybervorfällen im bestehen-
den Geschäft («Silent Cyber»).

Aufsicht über Finanzmarktinfrastrukturen
Die FINMA setzte sich auch bei der Aufsicht über die 
Finanzmarktinfrastrukturen für den Schutz der Anle-
gerinnen und Anleger ein. So erwirkte sie Anpassun-
gen bei den Börsenregularien zum Umgang mit 
Exchange Traded Products. Um die Qualität der Da-
ten zu Effektentransaktionen zu verbessern, passte 
die FINMA die Finanzmarktinfrastrukturverordnung- 
FINMA an. Im Rahmen der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit pflegte die FINMA die aktive Zu-
sammenarbeit mir den relevanten internationalen 
Partnerbehörden.

Anforderungen beim Handel mit Krypto-ETPs 
und Reglementsgenehmigung
Die FINMA erwirkte 2023 Anpassungen bei den Re-
gularien der Börsen im Umgang mit Ex change Traded 
Products (ETPs) und erhöhte damit den Anleger-
schutz. 

ETPs sind auf dem Schweizer Markt als Finanzpro-
dukte handelbar. An den Schweizer Börsen sind sie 
gemäss der Selbstregulierung der Börsen als handel-
bare Effekten zugelassen. ETPs werden von einem 
Emittenten herausgegeben und bilden die Entwick-
lung eines Basiswerts ab, wobei als Basiswerte auch 
Kryptowährungen dienen.

Die FINMA stellte fest, dass das Segment der auf 
Kryptowährung basierten ETPs stark gewachsen ist. 
Sie identifizierte auch Schwachstellen bei der Quali-
tät der Besicherung solcher Produkte, die den Anfor-
derungen für strukturierte Produkte des Finanz-
dienstleistungsgesetzes nicht entsprechen (siehe 
FINMA-Jahresbericht 2022, S. 19). In vielen Jurisdik-
tionen fehlt derzeit eine angemessene Regulierung 
und Aufsicht von Kryptoverwahrern, und es herrscht 
Rechtsunsicherheit betreffend die konkursrechtliche 
Behandlung von virtuellen Vermögenswerten. Dar-
aus können sich hohe Risiken für die Anlegerinnen 
und Anleger ergeben, namentlich wenn der Verwah-
rer der Kryptosicherheit in Konkurs geht. Nach Inter-
vention der FINMA bereitet eine Börse für Anfang 
2024 bereits die Anpassung ihres Reglements vor. 
Damit stellt sie insbesondere sicher, dass entweder 
der Emittent des zugelassenen Krypto-ETP eine Bank, 
eine Versicherung oder ein Wertpapierhaus ist oder 
dass das mit der Verwahrung der Sicherheiten be-
auftragte Institut über eine angemessene prudenzi-
elle Beaufsichtigung verfügt und die Kryptosicherheit 
jederzeit für den Emittenten bereithält. Mit dieser 
Massnahme konnte die FINMA den Anlegerschutz 
im Kryptobereich verbessern. 

Internationale Zusammenarbeit in der 
 Aufsicht von Finanzmarktinfrastrukturen 
Finanzmarktinfrastrukturen (FMI) sind als Dienstleis-
ter grundsätzlich grenzüberschreitend ausgerichtet. 
Der Bedarf einer engen Zusammenarbeit mit auslän-
dischen Aufsichtsbehörden hat dabei zugenommen. 
Im Rahmen dieses Austauschs befassen sich die Be-
hörden etwa mit den direkten grenzüberschreiten-

https://www.finma.ch/de/news/2023/03/20230328-mm-geschaeftsbericht-2022/
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den Tätigkeiten wie Clearing Services für Handels­
plattformen im Vereinigten Königreich oder in der 
Europäischen Union. Dies zieht Anerkennungs­ und 
Äquivalenzverfahren mit nachfolgenden Kooperati­
onsverpflichtungen nach sich. Zudem arbeitet die 
FINMA aufgrund der Übernahme der spanischen 
BME Group durch die SIX Group und deren konsoli­
dierter Beaufsichtigung verstärkt mit der spanischen 
Aufsicht (CNMV) zusammen.

Die aktive Zusammenarbeit findet in Form von regel­
mässigen schriftlichen Berichten und persönlichem 
Austausch statt. Dabei werden auch die aufsichtssei­
tige Abdeckung von grenzüberschreitenden Koope­
rationslösungen für Finanzmarktinfrastrukturen sowie 
wesentliche IT­Projekte erörtert und geregelt. Ebenso 
werden die Recovery­und die Resolution­Planungen 

ausländischer Aufsichtsbehörden betreffend im In­
land tätiger, systemisch bedeutsamer zentraler Ge­
genparteien begleitet und analysiert, um die Abstim­
mung mit der Planung der FINMA für die Schweizer 
FMI zu gewährleisten.

Verbesserung der Datenqualität und  
­auswertbarkeit im Derivatehandel
Die automatisierte Auswertung von Effektentransak­
tionsmeldungen und die Evaluierung dieser Daten für 
die Überwachung der Marktintegrität deckten in den 
vergangenen Jahren immer wieder Lücken bei der 
Datenverwertbarkeit auf. Dies betraf insbesondere 
bestimmte Derivatemeldungen. Um diese Lücken  
zu schliessen, hat die FINMA die Anforderungen  
nach der Finanzmarktinfrastrukturverordnung­FINMA 
(FinfraV­FINMA) Anfang 2023 angepasst.

Entwicklung der Transaktionsmeldepflichten nach Art. 39 FinfraG
Meldepflichten bezüglich des Derivatehandels nach dem 3. Titel des FinfraG sind nicht Gegenstand der Darstellung 

Inkrafttreten FinfraG
Verpflichtete erstmals die 
Teilnehmer zur Meldung 
bestimmter Angaben des 
wirtschaftlich Berechtigten

Inkrafttreten Rundschreiben 2018/2
«Meldepflicht Effektengeschäfte» 
 Erweiterung des Produktspektrums auf 
Anleihen und Effektenderivate

Beginn eigenständige technische 
Überwachung bei FINMA
Auswertungslösung der FINMA zu 
 Transaktionsdaten bei Verdachtsfällen

Revision der FinfraV­FINMA
Verbesserung der Qualität der 

 Meldungen im Derivatebereich durch 
zusätzliche Produktspezifikationen 

und Kontrollprozesse

Revision des FinfraG
Weitere Anpassungen  

in Planung

Meldeschema
Erweiterung 
Derivate und 
Meldepflicht 
 internationale 
(nicht­CHF) 
 Anleihen

Austausch über
•  Vereinheitlichung der 

 neuen Meldeschemata der 
verschiedenen Meldestellen

•  Technische Harmonisierung
•  Fragenkatalog für die 

 Meldepflichtigen zu Aus-
legungsfragen im Rahmen 
eines Release der Melde­
stellen

Verbesserung der Datenqualität

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025+

Erweiterung Meldepflichten

Erstanalyse
zur Anwendung der neuen 

Meldestrukturen/­felder

Datenanalyse der Meldestellen zur 
Vollständigkeit und Auswertbarkeit von 
Transaktionsmeldungen nach Effekten­
kategorien und Meldefehlern der Melde­
pflichtigen

Folgeanalyse der Meldestellen 
zur Vollständigkeit und Auswert­
barkeit von Transaktionsmeldungen 
im Bereich Derivatemeldungen

Meldestellen
Weitere Projekte  

in Planung
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Mit den Meldestellen wurde eine technische Lösung 
gefunden, die den wesentlichen Zielen der Derivate­
meldungen dient. Dies ermöglichte auch eine Harmo­
nisierung des Melderahmens. Das Design von Vali­
dierungsprozessen und Kontrollmechanismen zur 
Prüfung von Vollständigkeit und Schlüssigkeit der 
Meldungen wurde bei den Meldestellen planmässig 
umgesetzt. Die FINMA führte zusammen mit der 
Selbstregulierungsorganisation Informationsveran­
staltungen für die Meldepflichtigen durch. Die Um­
setzung der neuen Anforderungen soll bis Ende April 
2024 abgeschlossen sein. Weiter wurden die Han­
delsplätze angehalten, Mängel im Meldeverhalten 
auffälliger Meldepflichtiger direkt der FINMA mitzu­
teilen.

Drei Vor­Ort­Kontrollen bei Finanzmarkt­
infrastrukturen
2023 führte die FINMA bei den Finanzmarktinfra­
strukturen drei Vor­Ort­Kontrollen durch. Die erste 
betraf den Bereich BusinessContinuity Management, 
also das Sicherstellen der Fortführung kritischer Ge­
schäftsprozesse in Krisensituationen. Die zweite be­
traf das Auslagern von Leistungen. Und die dritte 
drehte sich um die Corporate Governance. Vor­ 
Ort­Kontrollen werden von der FINMA risikobasiert 
eingesetzt und sind ein wichtiges Instrument für die 
Überwachung der Finanzmarktinfrastrukturen. 

Aufsicht über Selbstregulierungs- und 
 Aufsichtsorganisationen
Mit der Aufsicht über die Selbstregulierungsorgani­
sationen (SROs) und die Aufsichtsorganisationen 
(AOs) prüft die FINMA die mehrstufige Überwachung 
im sogenannten Parabankensektor. Die SROs sind 
gemäss Geldwäschereigesetz dafür zuständig, die 
berufsmässig tätigen Finanzintermediäre zu überwa­
chen (etwa Geldwechsler, Money Transmitters oder 
andere Zahlungsdienstleister, Virtual Asset Service 
Providers, Organe bei Sitzgesellschaften, Kredit­ und 
Leasinggeber oder Investmentgesellschaften). Bei 
Bedarf müssen die SROs bei den Finanzintermediären 

den ordnungsgemässen Zustand wiederherstellen. 
Die FINMA bewilligt die Reglemente der SROs und 
überwacht ihre Umsetzung.

Die AOs sind gemäss Finanzmarktaufsichtsgesetz 
dafür verantwortlich, die von der FINMA bewilligten 
Vermögensverwalterinnen, Vermögensverwalter und 
Trustees, gemäss dem Finanzinstitutsgesetz, dem 
Finanzdienstleistungsgesetz und dem Geldwäscher­
eigesetz sowie nach den Vorgaben der FINMA zu 
überwachen. Die FINMA wiederum überwacht die 
einheitliche Ausübung der laufenden Aufsicht durch 
die von ihr bewilligten AOs und interveniert bei 
schweren Verletzungen des Aufsichtsrechts, die 
durch die AOs nicht behoben werden können. Das 
mehrstufige, komplexe Aufsichtssystem ist eine He­
rausforderung, sowohl für die Marktteilnehmer als 
auch für die mit der Aufsicht betrauten AOs. In der 
Aufbauphase müssen die fünf AOs die Ressourcen 
und Instrumente, die für eine angemessene laufende 
Aufsicht notwendig sind, entwickeln, so beispiels­
weise fünf IT­Systeme, die die FINMA im Hinblick auf 
ihre Angemessenheit für die Aufsicht, namentlich für 
das Risiko­Rating der Institute, kontrolliert hat (siehe 
nächste Seite).

Die fünf AOs stehen gleichzeitig in einem Wettbe­
werb untereinander, dies bei einer kleineren Popula­
tion als ursprünglich erwartet. Die Konsequenz sind 
erhöhte Kosten des Systems, insbesondere in der 
Aufbauphase, die letztlich durch die betroffenen Be­
aufsichtigten gemäss dem Verursacherprinzip getra­
gen werden müssen. 

Vor­Ort­Kontrollen bei den 
Selbstregulierungs organisationen
Im Aufsichtsjahr 2023 führte die FINMA bei acht 
Selbstregulierungsorganisationen (SROs) eine Vor­ 
Ort­Kontrolle durch. Sie prüfte, wie die SROs Ände­
rungen der Anschlussvoraussetzungen bei ihren Mit­
gliedern (etwa Wechsel von Gewährspersonen, Be­
triebsorganisation) behandeln. Und sie untersuchte, 
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ob die SROs eine Pflicht zur Meldung von Mutationen 
statuieren, welche Kontrollen sie implementiert 
 haben und welche Massnahmen sie nötigenfalls 
 ergreifen. Bezüglich Anbietern von digitalen Vermö­
genswerten, sogenannten Virtual Assets Service  
Providers (VASPs), ermittelte die FINMA, welche 
SROs solche Dienstleister aufnehmen und wie sie 
deren unterschiedliche Geschäftsmodelle gegebe­
nenfalls einordnen. Bei SROs, die im Zeitpunkt der 
Vor­Ort­Kontrolle bereits über VASP­Mitglieder ver­
fügten, prüfte die FINMA deren Aufsicht.

Im Rahmen beider Prüfthemen untersuchte die 
FINMA zudem, ob die SROs «leere Hüllen» und Man­
telverkäufe von SRO­Mitgliedern erkennen und wie 
sie mit solchen Änderungen umgehen. Namentlich 
VASPs streben aufgrund der fortschrittlichen Regu­
lierung in der Schweiz häufig einen Anschluss an eine 
SRO an, verzichten aber danach auf eine operative 
Tätigkeit oder führen sie ausserhalb der Schweiz aus.

Runder Tisch mit Selbstregulierungsorganisa­
tionen zur Aufsicht über die Geldüberweiser
Im ersten Quartal 2023 führte die FINMA zusammen 
mit den Strafverfolgungsbehörden des Kantons Zü­
rich und den betroffenen SROs ein Gespräch zur 
Aufsicht der SROs über die Money Transmitters 
(Geld überweiser) am runden Tisch durch. Die Er­
kenntnisse der Strafverfolgungsbehörden trugen 
anschaulich dazu bei, die Geldwäschereirisiken dar­
zustellen und das Risikobewusstsein der SROs zu 
schärfen. Die FINMA nutzte die Gelegenheit, ihre 
entsprechenden Erwartungen und die zu treffenden 
Massnahmen aufzuzeigen. Dies mit dem Ziel, die 
Aufsicht der SROs zu stärken und Regulierungsarbi­
trage bei der Aufsicht über Geldüberweiser zu ver­
meiden. Die FINMA forderte die SROs auf, die not­
wendigen Massnahmen zu definieren und einheitlich 
in der Überwachung umzusetzen. Diese Umsetzung 
wird die FINMA SRO­übergreifend überprüfen, ins­
besondere anlässlich von Vor­Ort­Kontrollen.

Runder Tisch mit Selbstregulierungs­
organisationen zur Aufsicht über die  
Virtual Asset Service Providers
2023 führte die FINMA erneut mit den SROs ein Ge­
spräch über die Virtual Asset Service Providers 
( VASPs) am runden Tisch durch. Neben den SROs 
nahmen auch das SIF und die Meldestelle für Geld­
wäscherei (MROS) am runden Tisch teil. Zentrale 
Punkte waren die Umsetzung der GwG-Pflichten 
gemäss Geldwäschereigesetz bei der Ausgabe von 
Stablecoins durch VASPs, die den SROs angeschlos­
sen sind, sowie die Anwendung der Geldwäscherei­
verordnung-FINMA (Art.  51a GwV-FINMA). Die 
FINMA wies auf erhöhte Geldwäscherei­ und Reputa­
tionsrisiken hin, die entstehen können, wenn Stab­
lecoins auf einem Transaktionssystem mit offenem 
Zugang ausgegeben werden. Sämtliche über Stable­
coins verfügende Personen müssen von regulierten 
VASPs identifiziert werden, damit die Sorgfaltspflich­
ten des Geldwäschereigesetzes und das Verbot von 
Inhaberkonten eingehalten werden. Dies betrifft 
insbesondere auch die dazwischenliegenden Käufer 
und Verkäufer (siehe FINMA­Jahresbericht 2021, 
S. 19). Bei der Behandlung von Abgrenzungsfragen 
in diesem Zusammenhang legte die FINMA nament­
lich den Unterschied zwischen dem Kryptowechsel 
für Laufkundschaft, dem Kryptohandel im Rahmen 
von dauernden Geschäftsbeziehungen und der 
Übertragung von Kryptowährungen an Dritten dar.

Funktionsfähigkeit der IT-Systeme der  
Aufsichtsorganisationen im Rahmen von 
Vor­Ort­Kontrollen untersucht
Die FINMA führte 2023 die erste Vor­Ort­Kontrolle 
bei den fünf bewilligten Aufsichtsorganisationen 
(AOs) durch. Den Schwerpunkt legte sie dabei auf 
die Überprüfung der Implementierung und der Funk­
tionsfähigkeit der IT-Systeme. Die Ergebnisse fielen 
für die fünf AOs sehr unterschiedlich aus. Die FINMA 
identifizierte zwei AOs, die das vorgegebene System 
zur Risikobewertung der beaufsichtigten Vermögens­
verwalterinnen, Vermögensverwalter und Trustees 

https://www.finma.ch/de/news/2022/04/20220405-mm-jmk2022/
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weitgehend konform umgesetzt haben. Bei drei AOs 
stellte sie Schwachstellen fest.

Die FINMA leitete aus den gewonnenen Erkenntnis­
sen gezielte Massnahmen zur Wiederherstellung des 
ordnungsgemässen Zustandes ab.

Prüfvorgaben betreffend Organisations-
massnahmen im Sanktionsbereich
Basierend auf einer Analyse hat die FINMA Prüfvor­
gaben für AOs im Sanktionsbereich erlassen. Die ver ­
­tiefte Analyse hat gezeigt, dass die Kontrolle der 
 orga nisatorischen Massnahmen zur Einhaltung der 
Sanktionen bei gewissen Vermögensverwaltern 
(etwa bei unbeschränkter Vollmacht, bei Dienstleis­
tungen an Sitzgesellschaften oder bei Zusammenar­
beit mit Depotbanken in Jurisdiktionen, die keine 
gleichwertigen Sanktionen anwenden) und bei Trus­
tees mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden muss 
und sich gezielte Aufsichtsmassnahmen aufdrängen. 
Als sofortige Massnahme hat die FINMA entschie­
den, den AOs zusätzliche Prüfvorgaben betreffend 
Organisationsmassnahmen im Sanktionsbereich erst­
mals für die durchzuführenden Prüfungen im Jahr 
2024 zu machen. 

Aufsicht Asset Management
Im Bereich Asset Management genehmigte die 
FINMA erstmals einen Loan Originating Fonds sowie 
ein Gesuch zur Bildung einer Side Pocket für illiquid 
gewordene Anlagen. Aufgrund der zunehmenden 
Delegation von Kontrollfunktionen analysierte die 
FINMA die Situation bei Fondsinstituten sowie bei 
Vermögensverwaltern und Trustees und achtete ins­
besondere noch verstärkt darauf, dass die mit dem 
Risikomanagement betrauten Personen angemesse­
ne Kenntnisse und Erfahrungen aufweisen.

Entwicklungen im Produktbereich:  
Erstmals ein Gesuch zu Loan Originating 
Funds und eines zu Side Pockets bewilligt
2023 genehmigte die FINMA den ersten sogenann­
ten Loan Originating Fund. Der Fonds fokussiert auf 
die unbesicherte Kreditvergabe an KMU mit Sitz in 
der Schweiz. Damit können qualifizierte Anlegerin­
nen und Anleger erstmals über einen beaufsichtigten 
Fonds nach Schweizer Recht Investitionen in diese 
Anlageklasse vornehmen. Den besonders gelagerten 
Risiken wird in angemessener Weise Rechnung 
 getragen. Zu diesen Risiken zählen insbesondere die 
naturgemäss geringe Liquidität der Anlageklasse und 
die zentrale Frage der Bewertung der Vermögens­
werte, namentlich im Fall von absehbaren oder ein­
getretenen Zahlungsrückständen der Kreditnehmer. 
Entsprechend richtete die FINMA im Rahmen der 
Genehmigung den Fokus auf eine vorausschauende 
Adressierung potenzieller Liquiditätsrisiken sowie auf 
einen robusten Bewertungs­ und Recovery­Prozess 
auf Stufe der Fondsleitung. Erstmalig hat sie dabei 
die zu erfüllenden abgestuften Anforderungen 
fondsvertraglich an die Fondsgrösse gebunden und 
damit in diesem Bereich ein risikoorientiertes und 
innovationsfreundliches Vorgehen gewählt. Der 
Fonds ist in der Fondsart «Übriger Fonds für alterna­
tive Anlagen» für qualifizierte Anlegerinnen und 
Anleger ausgestaltet.

Die FINMA genehmigte zudem erstmals ein Gesuch 
zur Bildung von Side Pockets. Side Pockets sind ne­
ben den ordentlichen Liquiditätsmanagementmass­
nahmen ein weiteres Instrument, mit dem kollektive 
Kapitalanlagen ihre Liquidität sicherstellen können. 
Das Instrument dient dazu, auf unbestimmte Dauer 
illiquid gewordene Anlagen von den liquiden Anla­
gen abzuspalten. Damit kann der liquide Anteil or­
dentlich weiterbewirtschaftet werden. Die FINMA 
berichtete im Jahr 2022 (siehe auch FINMA­Jahres­
bericht 2022, S. 55) über die diesbezüglich zu erfül­
lenden Rahmenbedingungen und wies insbesondere 
auf die Genehmigungspflicht hin. Im Berichtsjahr 

https://www.finma.ch/de/news/2023/03/20230328-mm-geschaeftsbericht-2022/
https://www.finma.ch/de/news/2023/03/20230328-mm-geschaeftsbericht-2022/
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prüfte und genehmigte sie das erste Gesuch zur Bil­
dung von Side Pockets. Im besagten Fall war ein 
Teilvermögen eines Umbrella­Fonds in Finanzinstru­
mente investiert, die aufgrund der Sanktionen gegen 
Russland illiquid geworden waren. Die eindeutig 
identifizierbaren illiquiden Finanzinstrumente wur­
den nach der Änderung des Fondsvertrages und der 
Schaffung einer explizit dafür vorgesehenen neuen 
Anteilklasse von den liquiden Anlagen segregiert.

Zunehmende Delegation von Kontroll­
funktionen
Die FINMA prüft bei Bewilligungen verstärkt die An­
gemessenheit der Betriebsorganisation. Denn Fonds­
leitungen, Verwalter von Kollektivvermögen sowie 
Vermögensverwalter und Trustees sind gesetzlich 
verpflichtet, über ein angemessen ausgestattetes 
Risikomanagement und eine wirksame interne Kon­
trolle zu verfügen. Diese sollen unter anderem die 
Einhaltung der rechtlichen und unternehmensinter­
nen Vorschriften gewährleisten. Die Betriebsorgani­
sation wie die personelle Ausstattung und die fach­
lichen Kompetenzen sowie die internen Kontrollen 

im Bereich Risikomanagement und Compliance wer­
den von der FINMA im Rahmen von Bewilligungen 
und Bewilligungsänderungen vorgängig genehmigt. 

2023 führte die FINMA Analysen im Zusammenhang 
mit der Delegation von Kontrollfunktionen wie Risi­
komanagement und Compliance bei beaufsichtigten 
Fondsleitungen, Verwaltern von Kollektivvermögen 
sowie bei Vermögensverwaltern und Trustees durch. 
Die Analysen ergaben, dass 63 Prozent der Verwalter 
von Kollektivvermögen mindestens eine dieser Kon­
trollfunktionen delegieren, verglichen mit 37 Prozent 
der Fondsleitungen. Darüber hinaus zeigte sich, dass 
kleinere Institute häufiger delegieren als grössere. 
Die Delegationen erfolgen teilweise konzernintern, 
in der Mehrheit der Fälle jedoch an externe speziali­
sierte Dienstleister. Von den Vermögensverwaltern 
und Trustees übertragen mehr als 50 Prozent min­
destens eine der Kontrollfunktionen an externe 
Dienstleister (Details in Grafik unten). Zudem stellte 
die FINMA fest, dass viele neue kleinere Dienstleister 
ihre Dienstleistungen im Bereich Risikomanagement 
und Compliance am Markt anbieten. Nur wenige 

Anzahl Institute mit und ohne Delegation von Kontrollfunktionen an Externe
Stand 31.12.2023

Fondsleitungen

Verwalter von Kollektivvermögen

Vermögensverwalter

Trustees

19          34

191 106

618 505

43 29

 Delegation

 Keine Delegation

0 200 400 600 800 1000 1200
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Dienstleister verfügen über mehr als zehn Mandate.
Ein angemessen ausgestattetes Risikomanagement 
und eine wirksame interne Kontrolle sind entschei­
dend für die wirksame Überwachung der operativen 
Geschäftseinheiten und der Risiken. Die FINMA prüf­
te aus diesem Grund insbesondere im Rahmen von 
Bewilligungsverfahren verstärkt die Angemessenheit 
der Betriebsorganisation der erwähnten Beaufsich­
tigten unter Berücksichtigung allfälliger Delegationen 
im Bereich Risikomanagement und Compliance. Spe­
ziell achtete sie darauf, dass die mit dem Risikoma­
nagement betrauten Personen angemessene Kennt­
nisse und Erfahrungen hatten. In Treffen mit 
grösseren Dienstleistungsanbietern erläuterte die 
FINMA ihre Erwartungen auch direkt.

Vor­Ort­Kontrollen bei Asset­Management­ 
Instituten
Die FINMA führte 2023 Vor­Ort­Kontrollen bei As­
set­Management­Instituten vor allem zu den Themen 
ESG­Anlagen (siehe Abschnitt zu «Aufsichtsmass­
nahmen zur Prävention von Greenwashing im Fonds­
bereich» auf S. 58 im Kapitel «Greenwashing»).

0 5 10 15 20 25

2023
2022
2021

21
21

22

  Fondsleitungen 

  Verwalter von 
 Kollektivvermögen

  Depotbanken

Vor­Ort­Kontrollen bei Asset­Management­Instituten
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Die FINMA überprüfte die Stabilisierungs- und  
Notfallpläne der systemrelevanten  Finanzinstitute  
und ordnete wo nötig Verbesserungen an. Zur Sicher-
stellung der globalen Abwicklungsfähigkeit der UBS 
beurteilte die FINMA die entsprechenden Vorkehrun-
gen der Bank im Hinblick auf die Integration der  
Credit Suisse. Die FINMA pflegte diesbezüglich auch 
den  Austausch mit den relevanten ausländischen  
Aufsichtsbehörden weiter.
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Einmal jährlich müssen die systemrelevanten Banken 
und die systemisch bedeutsamen FMIs gegenüber der 
FINMA aufzeigen, wie sie sich im Falle einer Krise selbst 
stabilisieren. Die systemrelevanten Banken müssen zu­
dem aufzeigen, wie sie bei Insolvenzgefahr ihre system­
relevanten Funktionen aufrechterhalten können. Ban­
ken erstellen hierzu einen Stabilisierungs­ und einen 
Notfallplan. FMIs erstellen einen Stabilisierungsplan. Im 
Weiteren hat die UBS Group als einzige verbleibende 
international tätige systemrelevante Schweizer Bank 
ihre Sanier­ und Liquidierbarkeit im In­ und Ausland 
aufrechtzuerhalten. Die FINMA beurteilt unter Aus­
übung ihres Ermessenspielraums diese Pläne und Vor­
kehrungen nach den gesetzlichen Vorschriften. 

Im Berichtsjahr kalibrierte die FINMA ebenfalls die 
Anforderungen an die Liquiditätsbestände der sys­
temrelevanten Banken gemäss der neu in Kraft ge­
tretenen Liquiditätsverordnung des Bundesrates 
(siehe Kapitel «Stabilität bei den Beaufsichtigten: 
Liquidität», S. 44 ff.). Diese Anforderungen, die ab 
dem  1. Januar 2024 gelten, enthalten unter anderem 
auch Zuschläge, die im Sanierungsfall für zusätzliche 
Liquiditätspolster sorgen sollen.

Sanier- und Liquidierbarkeit, Stabilisierungs- 
und Notfallplan der UBS
Die UBS musste seit der Übernahme der Credit  Suisse 
für deren Krisenplanung die Verantwortung über­
nehmen und gleichzeitig die Sanierungs­ und Liqui­
dierbarkeit der gesamten Gruppe sicherstellen. Die 
UBS reichte daher während der laufenden Integrati­
on separate Planungen für beide Institute ein, die 
sowohl strategische als auch taktische Massnahmen 
enthalten, um die Sanierung bzw. Liquidierung im 
Krisenfall zu ermöglichen. Zudem liefen die konzep­
tionellen Arbeiten für die Abwicklungsplanung der 
UBS Group nach der abgeschlossenen Integra tion 
weiter. 

Die Prüfung dieser Pläne sowie der Sanierungs­ und 
Liquidierbarkeit der UBS Group war in der Bericht s­

periode noch in Arbeit. Im Fokus standen dabei vor 
allem die taktischen Massnahmen, die dafür sorgen 
sollen, dass die im Krisenfall nötige Zusammenfüh­
rung von Daten möglichst reibungslos verläuft. 

Stabilisierungs­ und Notfallplanung der 
 inlandorientierten systemrelevanten Banken
Bei den inlandorientierten systemrelevanten Banken 
konnte Raiffeisen erstmals einen umsetzbaren Not­
fallplan vorweisen. Sie hat in den letzten Jahren 
 genügend anrechenbare Mittel in Form von Eigen­
kapital sowie der Emission von zusätzlichen verlust­
absorbierenden Anleihen (Bail­in Bonds) geschaffen, 
um die diesbezüglichen Anforderungen zu erfüllen. 
Der Notfallplan der Zürcher Kantonalbank (ZKB) war 
noch nicht umsetzbar. Die Bank ist aber dabei, die 
entsprechenden Mittel durch die Emission von 
Bail­in­Instrumenten aufzubauen. Die PostFinance 
verfügte weiterhin über einen nicht umsetzbaren 
Notfallplan. Sie erzielte im Berichtsjahr aber Fort­
schritte im Bereich Gone­concern­Mittel und plant, 
diese weiter zu erhöhen. Sollte die PostFinance diese 
Anforderungen nicht erfüllen, kann die FINMA Mass­
nahmen im Sinne von Art. 62 BankV anordnen.

Stabilisierungs­ und Abwicklungsplanung  
der systemisch bedeutsamen Finanzmarkt-
infrastrukturen 
Nachdem im Vorjahr die Stabilisierungspläne der zen­
tralen Gegenpartei SIX x­clear und der Zentralver­
wahrerin SIX SIS mit Auflagen hatten genehmigt 
werden können, wurden diese im Berichtsjahr ohne 
Auflagen genehmigt. Beide Finanzmarktinfrastruk­
turen konnten somit glaubwürdig aufzeigen, wie sie 
sich im Falle einer schweren Krise selbst stabilisieren.

Internationale Zusammenarbeit in der  
Stabilisierungs­ und Abwicklungsplanung
Die FINMA pflegt im Bereich Sanierung und Abwick­
lung seit Jahren einen intensiven Austausch mit aus­
ländischen Aufsichtsbehörden. Im Zuge der Ge­
schehnisse rund um die Credit Suisse bewährte sich 

Recovery und Resolution

Die jährliche Beurteilung der Krisenvorsorge der global systemrelevanten 
Banken stand 2023 im Zeichen der Übernahme der Credit Suisse durch  
die UBS. Der Notfallplan von Raiffeisen wurde 2023 erstmals als umsetzbar 
beurteilt. 
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diese Zusammenarbeit und erwies sich als unver­
zichtbar in der Krisenbewältigung. 

Die FINMA ist die Heimaufsichtsbehörde der global 
systemrelevanten Bank UBS (früher auch der Credit 
Suisse) und der systemrelevanten Finanzmarktinfra­
strukturen SIX SIS und SIX x­clear. Als solche ist sie 
für die Kooperation mit den zuständigen ausländi­
schen Behörden sowie im Krisenfall für die Koordi­
nation einer grenzüberschreitenden Sanierung oder 
Abwicklung verantwortlich. Diese Aufgaben nimmt 
sie durch die Leitung sogenannter Crisis Manage­
ment Groups (CMGs) wahr. In den CMGs sind die für 
das jeweilige global systemrelevante Finanzinstitut 
bedeutendsten ausländischen Aufsichts­ und Ab­
wicklungsbehörden vertreten.

Die Geschehnisse rund um die Credit Suisse im 
Herbst 2022 und im Frühjahr 2023 stellten für die 
Funktionsfähigkeit der betroffenen CMG einen Pra­
xistest dar. Die FINMA intensivierte die Kooperation 
innerhalb der CMG hinsichtlich notwendiger Sanie­
rungsmassnahmen auf allen Ebenen. Die transparen­
te Information der Behörden untereinander bildete 
die Grundlage für eine gute Zusammenarbeit. Es 
bestand allseitig ein hinreichendes Mass an Gewiss­
heit bezüglich der operativen Durchführbarkeit mög­
licher Sanierungsmassnahmen. Das Financial Sta bility 
Board (FSB) setzte sich ebenfalls mit den erwähnten 
Geschehnissen auseinander und erstellte einen Be­
richt. Zudem tagte die CMG für die fusionierte UBS 
im Rahmen eines Crisis Management College im No­
vember 2023 erstmalig unter den neuen Vorzeichen. 
Dabei ging es vor allem um den Integrationsfort­
schritt und die Beurteilung der Sanier­ und Liquidier­
barkeit der UBS.

Das jährliche Crisis Management College für die zen­
trale Gegenpartei SIX x­clear fokussierte auf die Si­
cherstellung der operationellen Kontinuität in einer 
Krisensituation.

Bedeutende Insolvenzfälle
Drei pendente Insolvenzverfahren weisen im Hinblick 
auf die kollozierten Forderungen ein besonders gros­
ses finanzielles Volumen sowie eine hohe Anzahl an 
Gläubigerinnen und Gläubigern auf. In diesen be­
deutenden Insolvenzfällen konnten im Berichtsjahr 
weitere Fortschritte erzielt werden.

Banque Privée Espírito Santo SA in Liquidation
Im Rahmen des Konkursverfahrens gegen die Banque 
Privée Espírito Santo SA in Liquidation (BPES) schätzt 
der Liquidator die gesamte Konkursdividende auf 
etwa fünf Prozent der Forderungen der dritten 
Konkurs klasse. 2023 konzentrierten sich die Bemü­
hungen des Liquidators insbesondere auf die Wahr­
nehmung der Interessen der Konkursmasse in den 
Verfahren in Luxemburg und auf die Verhandlung 
mit den Konkursverwaltern der Gesellschaften der 
Gruppe Espírito Santo für die Behandlung gruppen­
interner Forderungen. In diesem Zusammenhang 
ermächtigte die FINMA den Liquidator mehrmals, 
bestrittene Forderungen gerichtlich geltend zu 
 machen.

Lehman Brothers Finance AG in Liquidation
Im Insolvenzfall Lehman Brothers Finance AG blieb 
eine Kollokationsklage im Berichtsjahr pendent. Das 
Bundesgericht hiess die Beschwerde der Konkursli­
quidatorin in dieser Sache gut, hob das Urteil der 
Vorinstanz auf und wies den Fall zur neuen Entschei­
dung an die Vorinstanz zurück. Die Konkursliquida­
torin befasste sich zudem weiter mit der Realisierung 
illiquider Vermögenswerte sowie mit der Abklärung 
potenzieller Forderungen und deren Verwertung. Die 
Ausschüttungsquote auf kollozierte Drittklasseforde­
rungen lag bei 67,83 Prozent.

Hottinger & Cie in Liquidation
Im Fall Hottinger & Cie konnten die zwei von den 
Konkursliquidatoren vor dem Handelsgericht Zürich 
erhobenen Klagen betreffend Verantwortlichkeits­ 
und Versicherungsansprüche 2023 je mit einem Ver­

https://www.fsb.org/2023/10/2023-bank-failures-preliminary-lessons-learnt-for-resolution/
https://www.fsb.org/2023/10/2023-bank-failures-preliminary-lessons-learnt-for-resolution/


77

FI
N

M
A

 | 
Ja

hr
es

be
ric

ht
 2

02
3

D
ie

 A
u

fg
ab

en
 d

er
 F

IN
M

A

gleich erledigt werden. Der Konkursmasse flossen 
damit insgesamt rund vier Millionen Franken zu. 
Noch hängig war ein Berufungsverfahren in einer 
Kollokationsstreitigkeit vor dem Obergericht Zürich. 
Die Verwertung von streitigen und illiquiden Vermö­
genswerten konnte weiter vorangetrieben werden. 
Insbesondere wurden weitere Schritte unternom­
men, um Pfandgegenstände zu verwerten. Weiterhin 
waren liquide Vermögenswerte im Umfang von rund 
50 Millionen Franken aufgrund diverser straf- und 
zivilrechtlicher Verfahren blockiert. Entsprechend 
konnte den Gläubigerinnen und Gläubigern noch 
keine weitere Abschlagszahlung ausgerichtet wer­
den.
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Die FINMA setzte ihre Enforcementinstrumente  
bei Verstössen und Fehlverhalten auch 2023 konse- 
quent und wirkungsvoll ein – gegen unerlaubt tätige 
Personen, gegen beaufsichtigte Institute und gegen 
natür liche Personen. Zum Schutz von Kundinnen, Ver-
sicherten und Anlegern ordnete die FINMA bei Beauf-
sichtigten für zusätzliche Risiken zusätzliches Kapital 
an und verlangte bei Mängeln im Geschäftsverhalten 
Massnahmen zu deren Behebung.

  DIE AUFGABEN DER FINMA
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Die FINMA setzt Enforcement als sichtbares Durch­
setzungsmittel zur Verfolgung von Verstössen gegen 
das Aufsichtsrecht und zur Wiederherstellung des 
ordnungsgemässen Zustands ein. Enforcementver­
fahren der FINMA können sich gegen Bewilligungs­
träger und deren Mitarbeitende, gegen unerlaubt 
tätige Finanzdienstleister sowie gegen sämtliche 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer am schweizerischen 
Finanzmarkt richten. Dabei ist die gegenseitige Amts­ 
oder Rechtshilfe zwischen der FINMA und inländi­
schen Strafverfolgungsbehörden oder ausländischen 
Aufsichtsbehörden ein wichtiges Element der En­
forcementtätigkeit. 

Die Verfügungen der FINMA können gerichtlich 
überprüft werden. Aus dem Enforcement der FINMA 
resultierten im Berichtsjahr 2023 insgesamt 31 Ge­
richtsurteile, gegenüber 15 im Jahr 2022. Die Statis­
tik zeigt auf, dass die Beschwerdeinstanzen die En­
forcementverfügungen der FINMA in allen Urteilen 
im Jahr 2023 stützten. 2022 hatte dieser Anteil bei 
93 Prozent gelegen.

Gerichte stützten Vorgehen der FINMA gegen 
Bankmanager
Erneut setzte die FINMA einen Schwerpunkt der En­
forcementtätigkeit bei den Verfahren gegen natürli­
che Personen. Die zuständigen Gerichte fällten dazu 
2023 zwei wichtige Entscheide und bestätigten die 
Praxis der FINMA.

Mitwirkung an schweren Verstössen gegen das 
Geldwäschereigesetz führt zu Berufsverbot
Mit Urteil 2C_747/2021 vom 30. März 2023 wies das 
Bundesgericht eine Beschwerde gegen ein von der 
FINMA verhängtes und vom Bundesverwaltungsge­
richt geschütztes Berufsverbot ab. Damit bestätigte 
es die FINMA­Praxis bei Berufsverboten, insbesonde­
re im Bereich der Geldwäschereibekämpfung. Ge­
mäss den Feststellungen der FINMA hatte der Be­
schwerdeführer als Head Legal and Compliance einer 
Bank deren schwere Aufsichtsrechtsverletzungen im 

Zusammenhang mit Beziehungen aus dem Umfeld 
eines Staatsfonds entscheidend mitbewirkt, ins­
besondere die über Jahre andauernden Verstösse 
gegen die Regeln zur Geldwäschereibekämpfung.  
Er bewilligte trotz klaren Warnzeichen und Fehlen 
der geldwäschereirechtlich verlangten Abklärungen 
mehrfach und über längere Zeit die Eröffnung von 
neuen Konten und verantwortete diesbezüglich nicht 
vertretbare Risikoeinschätzungen.

Die FINMA ist zuständig für Handlungen eines 
CEO in Asien
Auch das Bundesverwaltungsgericht bestätigte mit 
Urteil B-4750/2019 vom 16. Mai 2023 ein vierjähriges 
Berufsverbot der FINMA im Geldwäschereibereich. 
Der Beschwerdeführer war als CEO einer Tochterge­
sellschaft der schweizerischen Bank in Asien tätig 
gewesen. Im Enforcementverfahren ging es darum, 
inwiefern er aufgrund seiner effektiven Handlungen 
und Unterlassungen im Rahmen seines konkreten 
Verantwortungs­ und Tätigkeitsbereichs für Auf­
sichtsrechtsverletzungen der schweizerischen Mut­
terbank verantwortlich war, in deren Geschäftslei­
tung er Einsitz hatte. Das Bundesverwaltungsgericht 
bejahte die Zuständigkeit der FINMA. Materiell kam 
das Gericht unter anderem zum Schluss, dass der 
Beschwerdeführer Kenntnis von konkreten geldwä­
schereirechtlich verdächtigen Umständen gehabt 
hatte und daher nicht hätte darauf vertrauen dürfen, 
dass weitere Transaktionen dieser Kunden unbe­
denklich seien. Das Urteil ist nicht rechtskräftig.

FINMA setzt prudenzielle Vorschriften durch
Im Zentrum der Arbeit der FINMA steht die voraus­
schauende Überwachung des Finanzsektors, die so­
genannte prudenzielle Aufsicht. Ziel der Überwa­
chung ist es, Gläubigerinnen und Gläubiger zu 
schützen (Individualschutz) sowie die Stabilität des 
Finanzsystems zu gewährleisten (Funktionsschutz). 
Dabei achtet die FINMA unter anderem darauf, dass 
die Beaufsichtigten genügend Eigenmittel halten und 
ein gutes Risikomanagement sowie eine angemesse­

Enforcement

Das Enforcement fokussiert auf die Durchsetzung der Geschäfts-
verhaltensregeln von beaufsichtigten Instituten. Gleichermassen setzt 
die FINMA aber auch die prudenziellen Regeln durch und geht gegen 
Akteure vor, die ohne die notwendige Bewilligung tätig sind. 

DIE AUFGABEN DER FINMA

https://www.finma.ch/de/dokumentation/finma-publikationen/kennzahlen-und-statistiken/statistiken/enforcement/
https://www.finma.ch/de/dokumentation/finma-publikationen/kennzahlen-und-statistiken/statistiken/enforcement/
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ne Organisation haben. Die FINMA stellte im Be­
richtsjahr im Rahmen von Enforcementverfahren bei 
mehreren beaufsichtigten Finanzinstituten Mängel 
fest und ordnete angemessene Massnahmen zur 
Wiederherstellung des ordnungsgemässen Zustands 
an.

Risikoappetit bei Hypothekenvergabe 
 verlangt zusätzliche Eigenmittel
Im Rahmen der laufenden Aufsicht verlangte die 
FINMA von einer Bank X AG Ende 2022 eine sofor­
tige Aufstockung ihres harten Kernkapitals (Common 
Equity Tier 1 [CET1]) um 30 Millionen Franken. Auf 
Antrag der Bank ordnete die FINMA die Massnahme 
2023 in einer formellen Verfügung an. Diese stützte 
sich auf Art. 45 der Eigenmittelverordnung und war 
wegen des hohen Risikoappetits der Bank im Bereich 
der Finanzierung von Wohnimmobilien während ei­
nes bestimmten Zeitraums erforderlich. In dieser 
Zeitspanne erzielte die Bank im Bereich der Hypothe­
karfinanzierungen ein deutlich höheres Wachstum 
als der Markt. Sie wandte bei der Gewährung von 
Hypothekarfinanzierungen im Vergleich zur üblichen 
Marktpraxis weniger restriktive Tragbarkeitskriterien 
an, namentlich einen kalkulatorischen Hypothekar­
zinssatz von 3,75 Prozent. Im Übrigen war ein Fünf­
tel der gewährten Hypothekarkredite nicht normkon­
form.

PostFinance benötigt Eigenmittel, die dem 
 Risiko entsprechen
Mit Urteil B-4004/2021 vom 30. März 2023 bestä­
tigte das Bundesverwaltungsgericht eine Verfügung 
der FINMA von 2021, mit der sie die PostFinance 
angewiesen hatte, aufgrund erhöhter Zinsrisiken zu­
sätzliche Eigenmittel zu reservieren. Das Gericht folg­
te der Argumentation der FINMA in sämtlichen strit­
tigen Punkten. Die FINMA habe insbesondere den 
Nachweis erbracht, dass die PostFinance eine Aus­
reisserin bezüglich ihrer Zinsrisiken sei. Die von der 
FINMA eingenommene Aussensicht, die mittels ob­
jektivierter Kriterien einen Vergleich zwischen den 

Banken ermöglichen solle, bringe mit sich, dass von 
gewissen institutseigenen Parameterschätzungen 
und Kalibrierungen abgesehen werden könne. 
Gleichzeitig würden mit dieser Methodik möglicher­
weise bestehende Modellrisiken der bankinternen 
Messungen und Vorgaben entschärft. Die PostFi­
nance reichte gegen das Urteil Beschwerde beim 
Bundesgericht ein.

Vergütungssystem muss Risiken für die Bank 
berücksichtigen
Das Enforcementverfahren der FINMA gegen die 
Credit Suisse im Zusammenhang mit dem Family Of­
fice Archegos legte gravierende Mängel in der Orga­
nisation und im Risikomanagement der Bank offen 
(siehe FINMA­Medienmitteilung «Archegos: FINMA 
schliesst Verfahren gegen Credit Suisse ab»). Die 
FINMA verfügte, dass die Credit Suisse und damit 
auch die UBS als deren Rechtsnachfolgerin im Ver­
gütungssystem der gesamten Finanzgruppe Kriterien 
für die Bonuszuteilung vorsehen muss, die die ein­
gegangenen Risiken berücksichtigen. So muss für 
Mitarbeitende mit besonderer Risikoexposition vor 
der Festlegung des Bonus eine Kontrollfunktion die 
eingegangenen Risiken beurteilen.

Vorgehen wegen Mängeln im  
Geschäfts verhalten
Die FINMA stellte im Berichtsjahr in verschiedenen 
Fällen schwere Verstösse gegen die Verhaltensregeln 
durch beaufsichtigte Institute fest. Sie ordnete Mass­
nahmen zur Wiederherstellung des ordnungsgemäs­
sen Zustands an. Die FINMA beaufsichtigt anhand 
von vier thematischen Schwerpunkten, ob die Insti­
tute die Geschäftsverhaltensregeln, die sogenannten 
Conduct Rules, einhalten: Geldwäschereibekämp­
fung, Suitability, Marktintegrität und Crossborder 
(grenzüberschreitende Aktivitäten). Damit fördert sie 
die Integrität, die Transparenz und den Kunden­
schutz im Geschäftsverhalten.

https://www.finma.ch/de/news/2023/07/20230724-mm-archegos/
https://www.finma.ch/de/news/2023/07/20230724-mm-archegos/
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Überschreitung des eigenen Risikoappetits 
führt zu Verletzungen des Geldwäscherei-
gesetzes
Das Geschäftsmodell einer Vermögensverwaltungs­
bank mit der Compliance einer Regionalbank zu be­
treiben, stellte nach Auffassung der FINMA keinen 
gangbaren Weg dar. Als es bei einer regional veran­
kerten Bank zu schweren Verletzungen der Bestim­
mungen des Geldwäschereigesetzes in Beziehungen 
mit riskanten ausländischen Kunden kam, verlangte 
die FINMA einen Entscheid des Verwaltungsrats: Ent­
weder die Bank zieht sich aus risikobehafteten Aus­
landsmärkten zurück, oder sie baut ihre Compliance 
stark aus. 

Die FINMA untersucht unzulässiges  
Marktverhalten 
Die FINMA stellte fest, dass eine Gesellschaft, die 
hauptsächlich ihrer ausländischen Muttergesellschaft 
zur Vermögensverwaltung in der Schweiz dient, 
durch ihr marktmanipulatives Verhalten aufsichts­
rechtliche Bestimmungen schwer verletzt hat. Sie 
wies die Gesellschaft an, solche verbotenen Tätigkei­
ten künftig zu unterlassen. Die Gesellschaft war an 
den Jahresenden 2018 und 2019 sowie an den Quar­
talsenden 2019 durch zahlreiche Käufe von Aktien 
einer Immobiliengesellschaft aufgefallen. Durch die 
strategische Platzierung von kurstreibenden Käufen 
an den jeweiligen Monatsenden erwirkte die Gesell­
schaft einen Anstieg des Aktienkurses von bis zu 
292,2 Prozent. Die Aktienkäufe wiesen dabei keinen 
wirtschaftlichen Hintergrund bzw. kein echtes öko­
nomisches Angebots­ und Nachfrageverhalten auf. 

Die FINMA erwartet, dass sich die höchsten Manager 
mit den riskantesten Geschäftsbeziehungen eines 
Instituts befassen. Im Enforcementverfahren gegen 
die Credit Suisse in Sachen «Greensill» (siehe FINMA­ 
Medienmitteilung «FINMA schliesst ‹Greensill›­Ver­
fahren gegen Credit Suisse ab») kam sie zum Schluss, 
dass die Credit Suisse  ihre aufsichtsrechtliche Pflicht 
während Jahren schwer verletzt hatte. Die Credit 

Suisse hatte Risiken nicht angemessen erfasst, be­
grenzt und überwacht, und sie wies gravierende 
Mängel in der Betriebsorganisation auf. Die FINMA 
ordnete deshalb an, dass die Bankgruppe ihre we­
sentlichen Geschäftsbeziehungen nach Risiken be­
werten muss. Auf Stufe Geschäftsleitungsmitglied 
sollen periodisch die wichtigsten rund 500  Ge­
schäftsbeziehungen der Bank gesamtheitlich na­
mentlich auf Gegenparteirisiken überprüft werden. 
Zudem müssen die Verantwortlichkeitsbereiche der 
rund 600 höchsten Manager der Bank in einem Ver­
antwortlichkeitsdokument festgehalten werden. Or­
ganisieren und führen die Manager ihren Bereich 
nicht so, dass Fehlverhalten möglichst verhindert 
wird, müssen sie von der Bank sanktioniert werden, 
beispielsweise mit einer Kürzung der variablen Ent­
schädigung. 

Unerlaubte Tätigkeiten im  
Versicherungsbereich
Zum Schutz der Versicherten setzt die FINMA die 
Bewilligungspflicht auf dem Versicherungsmarkt 
durch. Sie beschäftigte sich im Berichtsjahr verschie­
dentlich mit Fällen von unerlaubter Tätigkeit als Ver­
sicherung und von Versicherungsvermittlung ohne 
entsprechende FINMA­Registrierung.

Vergleichsportale für Versicherungsofferten 
können der Vermittleraufsicht unterstellt sein
Die FINMA stellte 2023 im Rahmen eines Enforce­
mentverfahrens fest, dass das Anbieten von Versi­
cherungsofferten über Vergleichsportale als Versi­
cherungsvermittlungstätigkeit qualifiziert werden 
kann. Das Verfahren betraf die Vergleichsportalbe­
treiberin Comparis, die sich als Versicherungsvermitt­
lerin registrieren muss (siehe FINMA­Medienmittei­
lung «Comparis gilt als Versicherungsvermittlerin»). 
Comparis betreibt ein Onlineportal, auf dem Nutzen­
de Versicherungen von verschiedenen Anbietern auf 
der Basis von individuellen Angaben vergleichen und 
auch entsprechende Versicherungsofferten einholen 
können. Comparis hat das ursprüngliche Geschäfts­

https://www.finma.ch/de/news/2023/02/20230228-mm-greensill/
https://www.finma.ch/de/news/2023/02/20230228-mm-greensill/
https://www.finma.ch/de/news/2023/09/20230929-mm-comparis/
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modell zwar angepasst, sodass nun eine als Versi­
cherungsvermittlerin registrierte Schwestergesell­
schaft für die Bestellung der Offerten zuständig ist. 
Der Prozess der Vermittlung bleibt jedoch grundsätz­
lich gleich: Noch immer können auf der Compa­
ris­Website aufgrund eines Versicherungsvergleichs 
Offerten bestellt werden. Die für die Vermittlung 
eines Produkts entscheidende Funktion, nämlich der 
Versicherungsvergleich, verbleibt bei Comparis. Da­
mit ist das Unternehmen weiterhin als Versicherungs­
vermittler qualifiziert. Comparis hat gegen die Ver­
fügung Beschwerde beim Bundesverwaltungsgericht 
erhoben.

Rechtsschutzabonnemente qualifizieren als 
unerlaubte Versicherungstätigkeit 
Im Berichtsjahr stellte die FINMA in einem Verfahren 
fest, dass Rechtsschutzabonnemente als unerlaubte 
Versicherungstätigkeit qualifiziert werden können. 
Im betreffenden Fall wurde gegen die Zahlung einer 
Jahresprämie die Inanspruchnahme von juristischen 
Dienstleistungen angeboten. Dazu gehörte auch die 
Gewährung eines Darlehens zur Deckung von Ge­
richtskosten und Anwaltshonoraren. Diese Abonne­
mente dienten somit dazu, die Kundinnen und Kun­
den vor künftigen Schadensfällen zu schützen. Damit 
waren sämtliche Elemente einer Versicherungstätig­
keit gegeben. 
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Enforcementabklärungen und Enforcementverfahren
Die meisten Hinweise auf Verstösse gegen die Finanzmarktgesetze werden bereits im Rahmen der Abklärungen erledigt.

  Abgeschlossene 
Enforcement­
verfahren pro Jahr

  Abgeschlossene  
Abklärungen  
pro Jahr (inklusive  
Offenlegungen)
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Amtshilfegesuche
Die Schweiz als grosser internationaler Vermögensverwaltungsstandort erhält deutlich mehr Amtshilfeanfragen als sie selbst ins Aus­
land richtet. Die Komplexität der Amtshilfegesuche steigt, gleichzeitig nimmt die Anzahl in der Tendenz ab.

  Amtshilfeleistung

  Amtshilfeersuchen 
der  FINMA in 
 Zusammenhang  
mit eigenen 
Enforcement­
verfahren
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Versicherungsvermittler und ­vermittlerinnen 
als Finanzintermediäre
Das Prämieninkasso durch Versicherungsvermittler ist 
eine finanzintermediäre Tätigkeit. Versicherungsver­
mittlerinnen oder ­vermittler, die von Versicherungs­
nehmerinnen und ­nehmern Versicherungsprämien 
entgegennehmen und diese an Versicherungsunter­
nehmen weiterleiten, betreiben sogenanntes Prä­
mieninkasso. Sie sind bei berufsmässiger Ausübung 
dem Geldwäschereigesetz unterstellte Finanzinterme­
diäre. Folglich besteht die Pflicht, sich an eine von der 
FINMA anerkannte Selbstregulierungsorganisation 
(SRO) anzuschliessen. Ein Eintrag ins Versicherungs­
vermittlerregister der FINMA reicht nicht aus. Bei 
Verdacht auf eine berufsmässige Vornahme eines 
Prämieninkassos ohne Anschluss an eine SRO leitete 
die FINMA im Berichtsjahr konsequent Abklärungen 
wegen unerlaubter Tätigkeit ein. Die FINMA wird die­
ses Thema im Rahmen des Registrierungsprozesses 
weiterverfolgen. 
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Die FINMA verbesserte die Regulierung im Hinblick  
auf den Schutz von Kunden, Anlegerinnen und Investo-
ren und unterstützte damit die Funktionsfähigkeit  
der Finanzmärkte. Konkret nahm die FINMA die Regu-
lierung der technischen Fragen zu Basel III final und 
zur VAG/AVO-Revision in Angriff. Zudem formulierte 
sie ihre Aufsichtspraxis zum Management von naturbe-
dingten Finanzrisiken und zur Umsetzung des FIDLEG. 
Zur kontinuier lichen Verbesserung ihrer Regulierung 
führte die FINMA mehrere Ex-post-Evaluationen 
 bestehender Rundschreiben durch.
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Die FINMA regelt in bestimmten Aufsichtsbereichen 
mittels Verordnungen fachtechnische Fragen von 
untergeordneter Bedeutung, wenn sie dazu durch 
ein Gesetz oder eine Verordnung ermächtigt ist. Zu­
dem konkretisiert sie in Rundschreiben ihre Aufsichts­
praxis und beschreibt, wie sie die Gesetze und Ver­
ordnungen auslegt. Im Berichtsjahr setzte sich die 
FINMA für eine risikoorientierte und proportionale 
Regulierung ein, die gleichwertig ist mit internatio­
nalen Standards. Eine glaubwürdige Umsetzung die­
ser Standards in der Schweiz ist essenziell für den 
Systemschutz. Sie trägt zur Sicherung des guten Rufs 
des Finanzplatzes und zum Marktzugang für expor­
torientierte Schweizer Banken bei.

Stufengerechte Regulierung
Die FINMA hat gemäss der Verordnung zum Finanz­
marktaufsichtsgesetz (Art. 16 FINMAG-VO) den Auf­
trag, bis Ende Januar 2025 die Stufengerechtigkeit 
ihrer Regulierung zu überprüfen und allfällige Anpas­
sungen vorzunehmen, soweit diese in ihrer Zustän­
digkeit liegen. Eine umfassende Beurteilung hat 2022 
ergeben, dass von insgesamt 45 Rundschreiben be­
reits 19 stufengerecht sind. Weitere 21 befanden sich 
Ende 2022 im Rahmen der Arbeiten zur Umsetzung 
des Regelwerks von Basel III final und zur Nachfolge­
regulierung der Revision des Versicherungsaufsichts­
gesetzes in Überarbeitung oder werden im Zuge der 
Arbeiten zur Revision des Finanzmarktinfrastruktur­
gesetzes angepasst. Die Rundschreiben und FINMA­ 
Verordnungen in den Bereichen Basel III final und 
Versicherungen treten im Verlauf des Jahres 2024 in 
stufengerechter Form in Kraft. Die Anpassung der 
Rundschreiben im Bereich der Finanzmarktinfrastruk­
turen zieht sich allerdings aufgrund der Abhängigkeit 
des Fahrplans auf Gesetzesstufe über die Frist von 
Februar 2025 hinaus. Eine vorgezogene Anpassung 
ist aufgrund von gleichzeitig notwendigen Anpas­
sungen auf Stufe Finanzmarktinfrastrukturgesetz 
und Finanzmarktinfrastrukturverordnung nicht mög­
lich. 

Daneben wurden vier Rundschreiben identifiziert, die 
noch nicht stufengerecht sind und von keinen ande­
ren Regulierungsprojekten abhängen: die FINMA­ 
Rundschreiben 2019/01 «Risikoverteilung – Banken», 
2013/07 «Limitierung gruppeninterner Positionen – 
Banken», 2015/02 «Liquiditätsrisiken Banken» und 
2012/01 «Ratingagenturen». Hinzu kam nach abge­
schlossener Ex­post­Evaluation das FINMA­Rund­
schreiben 2013/03 «Prüfwesen». Bis auf das Rund­
schreiben 2012/01 «Ratingagenturen», das mit 
Inkrafttreten der Regulierung von Basel III final auf­
gehoben und in die Eigenmittelverordnung integriert 
wird, werden die erwähnten Rundschreiben im Ver­
lauf des Jahres 2024 angepasst oder auf Verord­
nungsstufe angehoben. Damit ist bis Anfang 2025 
die Stufengerechtigkeit hergestellt.

Rundschreiben und Verordnungen der FINMA
Die FINMA reguliert in eigenen Verordnungen nur, 
wenn es der Gesetzgeber ausdrücklich so vorsieht, 
etwa um technische Details zu regeln. Mit ihren 
Rundschreiben führt die FINMA aus, wie sie die Fi­
nanzmarktgesetzgebung in der Aufsichtspraxis an­
wendet. Die Rundschreiben konkretisieren offene, 
unbestimmte Rechtsnormen und beinhalten Vorga­
ben für die Ermessensausübung. Damit bezweckt die 
FINMA eine einheitliche und sachgerechte Praxis bei 
der Anwendung der Finanzmarktgesetzgebung. Die 
folgenden Verordnungen und Rundschreiben wur­
den 2023 von der FINMA bearbeitet:

Umsetzung der finalen Basel­III­Standards 
Der Prozess zur Umsetzung des Basel­III­Finalisie­
rungspakets (Basel III final) des Basler Ausschusses 
für Bankenaufsicht wurde auch im Jahr 2023 weiter 
vorangetrieben. Das Finalisierungspaket umfasst 
überarbeitete Standards zur Bestimmung der Eigen­
mittelunterlegung von Kredit­, Markt­ und operatio­
nellen Risiken, zur Eigenmitteluntergrenze (Output 
Floor) bei Anwendung von Modellansätzen und zur 
Verschuldungsquote (Leverage Ratio). Im Nachgang 
zur Vernehmlassung der Eigenmittelverordnung 

Regulierung 

Die FINMA reguliert nur, wenn dies mit Blick auf die Aufsichtsziele 
 notwendig ist. Im Rahmen von Regulierungsprojekten setzt sie sich für 
prinzipienbasierte und proportionale Massnahmen ein und erlässt  
ihre Regulierung auf der Basis eines robusten Regulierungsprozesses. 
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(ERV) oder zur Anhörung zu den ausführenden 
FINMA­Verordnungen fanden im Berichtsjahr weite­
re fachliche Austausche statt, insbesondere zwischen 
den Behörden (Staatssekretariat für internationale 
Finanzfragen, Schweizerische Nationalbank und 
FINMA) und mit der Bankenbranche. Am 29. Novem­
ber 2023 verabschiedete der Bundesrat die Revision 
der ERV. Die Verabschiedung der FINMA­Verordnun­
gen durch den FINMA­Verwaltungsrat erfolgt vor­
aussichtlich im ersten Quartal 2024. Das Inkrafttreten 
des gesamten Regelwerks ist per 1. Januar 2025 
vorgesehen.

Die Umsetzung von Basel III final führt ausserdem zu 
Anpassungen von zwei durch die FINMA als auf­
sichtsrechtliche Mindeststandards anerkannten 
Richtlinien der Schweizerischen Bankiervereinigung 
(SBVg) im Hypothekarbereich. Es geht dabei insbe­
sondere um Kriterien, nach denen sich grundpfand­
gesicherte Kredite für eine präferenzielle Eigenmit­
telunterlegung qualifizieren (namentlich die Prüfung 
der Tragbarkeit und die vorsichtige Bewertung des 
Grundpfandes). Die SBVg ist im entsprechenden Re­
visionsprozess federführend, und die FINMA hat die 
Kompetenz, die neuen Richtlinien als aufsichtsrecht­
liche Mindeststandards anzuerkennen.

Versicherungsaufsichtsverordnung­FINMA 
und Versicherungsrundschreiben
Am 1. Januar 2024 sind die Teilrevision des Versiche­
rungsaufsichtsgesetzes sowie die Änderungen der 
Versicherungsaufsichtsverordnung in Kraft getreten. 
Diese machen Anpassungen an der Versicherungs­
aufsichtsverordnung­FINMA (AVO­FINMA) und an 
diversen FINMA­Rundschreiben notwendig. Die An­
passungen zielen primär auf die Verstärkung des 
Kundenschutzes ab. Die Verabschiedung und das 
Inkrafttreten der Änderungen an der AVO­FINMA 
und an den betroffenen Rundschreiben ist per 
1. September 2024 geplant.

Rundschreiben zu naturbezogenen  
Finanzrisiken
Im März 2023 startete die FINMA den Regulierungs­
prozess für ein neues Rundschreiben zum Manage­
ment der naturbezogenen Finanzrisiken. Das Rund­
schreiben richtet sich an Banken und Versicherer. Es 
konkretisiert die Entwicklungen der internationalen 
Standardsetzer – namentlich des Basler Ausschusses 
für Bankenaufsicht und der International Association 
of Insurance Supervisors – im Kontext des Schweizer 
Aufsichtsrechts. Ziel ist es, die FINMA­Aufsichtspraxis 
zur Governance und zum Risikomanagement für na­
turbezogene Finanzrisiken transparent darzulegen und 
das Bewusstsein der Beaufsichtigten und deren Aus­
einandersetzung mit naturbezogenen Finanzrisiken zu 
stärken. Mit dem neuen Rundschreiben leistet die 
FINMA einen wichtigen Beitrag zur Finanzplatzstrate­
gie des Bundes, die die Schweiz als einen führenden 
nachhaltigen Finanzplatz positionieren möchte.

Im Mai 2023 führte die FINMA mit Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern aus allen relevanten Branchenver­
bänden, den Behörden, den Nichtregierungsorganisa­
tionen und der Wissenschaft eine Vorkonsultation zum 
Rundschreiben durch. Die dort präsentierten Stossrich­
tungen wurden mehrheitlich begrüsst. Im ersten Quar­
tal 2024 soll die öffentliche Anhörung eröffnet wer­
den. Das neue Rundschreiben wird frühestens per 
Anfang 2025 in Kraft treten.

Rundschreiben zum Finanzdienstleistungs­
gesetz 
Angesichts der steigenden Zahl grundlegender Pra­
xis- und Auslegungsfragen zu den Verhaltenspflich­
ten nach dem Finanzdienstleistungsgesetz (FIDLEG) 
und der Finanzdienstleistungsverordnung (FIDLEV) 
wird die FINMA mit einem schlanken Rund schreiben 
Transparenz über ihre Aufsichtspraxis schaffen. Im 
September 2022 führte die FINMA eine erste Vor­
kon sultation zu einem Rundschreiben zum Finanz­
dienstleistungsgesetz durch. Im Mai 2023 erfolgte 
anhand eines konkreten Entwurfs eine erneute Vor­
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konsultation. Der Entwurf wurde dabei kon trovers 
diskutiert. Die FINMA hält 2024 eine öffentliche An­
hörung zu ihrem Rundschreibenentwurf ab. Das In­
krafttreten des neuen Rundschreibens ist für 2025 
geplant.

Insolvenzverordnung­FINMA
Das revidierte Bankengesetz ist am 1. Januar 2023 in 
Kraft getreten. Deshalb waren Anpassungen an der 
Bankeninsolvenzverordnung­FINMA (BIV­FINMA) 
nötig. Denn gewisse Bestimmungen aus der 
BIV­FINMA sind neu auf Gesetzesstufe verankert. 
Ferner wurde mit dem revidierten Versicherungsauf­
sichtsgesetz ein Sanierungsrecht für Versicherungen 
geschaffen. Die FINMA nimmt dies zum Anlass, die 
BIV­FINMA, die Versicherungskonkursverordnung­ 
FINMA sowie die Kollektivanlagen­Konkursverord­
nung­FINMA in eine neue, übergreifende Insolvenz­
verordnung zu überführen, die das Insolvenzverfah­
ren im Zuständigkeitsbereich der FINMA umfassend 
regelt. Die Verordnung wird voraussichtlich im Herbst 
2025 in Kraft treten. 

Prüfwesenverordnung-FINMA
Im Nachgang zur Ex­post­Evaluation des Rundschrei­
bens 2013/3 «Prüfwesen» soll dieses in eine 
FINMA­Verordnung überführt werden. Ein unterge­
ordneter Teil der Materie verbleibt auf der Stufe des 
Rundschreibens. Materielle Änderungen sind dabei 
nicht vorgesehen, hingegen sollen die Anhänge des 
Rundschreibens nicht Teil der Verordnung sein und als 
Vorlagen auf der Website der FINMA geführt werden. 
Die FINMA nahm die Überführungsarbeiten 2023 vor 
und führte eine Vorkonsultation durch. Die Ämterkon­
sultation ist für Anfang 2024 vorgesehen. Mit einem 
Inkrafttreten ist per Anfang 2025 zu rechnen. 

Datenverordnung­FINMA
Die im Zusammenhang mit dem revidierten Schwei­
zer Datenschutzrecht totalrevidierte Datenverord­
nung­FINMA ist am 1. September 2023 in Kraft ge­
treten. Sie führt aus, wie die FINMA bei der Erfüllung 

ihrer gesetzlichen Aufgaben Personendaten bearbei­
tet. Diese Ausführungsvorschriften haben keine ma­
terielle Anpassung der bestehenden Praxis der Da­
tenbearbeitung durch die FINMA nach sich gezogen.

Ex­post­Evaluationen
Die Verordnung zum Finanzmarktgesetz verpflichtet 
die FINMA dazu, ihre bestehende Regulierung peri­
odisch auf ihre Notwendigkeit, Wirksamkeit und 
Angemessenheit zu prüfen. Die interessierten Kreise 
sind anzuhören und die Ergebnisse der Überprüfung 
zu veröffentlichen. Dazu hat die FINMA die Grund­
sätze in ihren Leitlinien zur Finanzmarktregulierung 
festgehalten. Die Überprüfung erfolgt entweder re­
gelmässig im Rahmen von anstehenden Revisionen 
im regulären Regulierungsprozess, oder der Verwal­
tungsrat der FINMA gibt den Auftrag zu einer 
Ex­post­Evaluation, in der Regel bei der Verabschie­
dung einer neuen oder der Revision einer bestehen­
den Regulierung. Die Ex­post­Evaluation erfolgt dann 
üblicherweise losgelöst von einem bereits vorgese­
henen Regulierungsvorhaben und kann auf eine 
spezifische Bestimmung oder ein spezifisches Thema 
eingeschränkt sein. Im Jahr 2023 wurden folgende 
Ex­post­Evaluationen abgeschlossen:

Ex-post-Evaluation Prüfwesen
Die FINMA führte unter Einbezug der Branche eine 
Ex­post­Evaluation zum 2019 teilrevidierten Rund­
schreiben 2013/3 «Prüfwesen» durch. Am 31. Mai 
2023 publizierte sie den Evaluationsbericht und stell­
te darin fest, dass Prüfungen risikoorientierter vorge­
nommen wurden. Somit konnten die Effizienz der 
Prüfungen sowie deren Nutzen für die FINMA gestei­
gert werden. Die verbesserte Effizienz hat zu Einspa­
rungen von knapp einem Drittel der externen Prüf­
kosten bei den Beaufsichtigten geführt, insbeson dere 
in den Bereichen Banken und Asset Management, 
die über 90 Prozent der Kosten für die aufsichtsrecht­
lichen Basis­ und Zusatzprüfungen ausmachen. Die 
Einsparungen ermöglichten eine gezielte Reinvestiti­
on eines Teils in andere wichtige und effiziente Auf­

https://www.finma.ch/de/news/2023/05/20230531-mm-ex-post-ev-pruefwesen/
https://www.finma.ch/de/news/2023/05/20230531-mm-ex-post-ev-pruefwesen/


88

  D
ie

 A
u

fg
ab

en
 d

er
 F

IN
M

A
FI

N
M

A
 | 

Ja
hr

es
be

ric
ht

 2
02

3

sichtsinstrumente der FINMA, wie die datenbasierte 
Aufsicht sowie die direkten Vor-Ort-Kontrollen.

Die FINMA überführt in einer neuen Revision des 
Rundschreibens 20213/3 «Prüfwesen» grosse Teile 
davon in eine Verordnung. Dabei wird die von den 
Evaluationsteilnehmenden gewünschte Erhöhung 
der Flexibilität bei der Feststellung der Prüfstrategie 
umgesetzt.

Ex-post-Evaluation Wertberichtigungen
Am 1. März 2023 publizierte die FINMA den «Bericht 
über die Ergebnisse der Ex-post-Evaluation zu den 
Bestimmungen zur Bildung von Wertberichtigungen 
für Ausfallrisiken auf nicht gefährdeten Forderun-
gen» (siehe Medienmitteilung «Ex-post-Evaluation: 
Kein Anpassungsbedarf im Bereich der Rechnungs-
legungsbestimmungen»). Die FINMA hielt insgesamt 
fest, dass die Bestimmungen wirksam seien und kei-
ner Anpassung bedürften. Sie tragen insbesondere 
durch das Erfordernis der frühzeitigeren Bildung von 
Wertberichtigungen zur Stabilität der Banken bei. Die 
FINMA wird auch in Zukunft diesen bedeutenden 
Bereich bei den Banken vertieft analysieren. Die da-
raus gewonnenen Erkenntnisse fliessen als wichtige 
Komponente in die Aufsicht über die Banken ein.

Ex-post-Evaluation Tarifierung berufliche  
Vorsorge
Die FINMA hat das Rundschreiben 18/4 «Tarifierung – 
berufliche Vorsorge» evaluiert und den Evaluations-
bericht am 7. Juli 2023 veröffentlicht (siehe Medien-
mitteilung «Ex-post-Evaluation des Rundschreibens 
‹Tarifierung – berufliche Vorsorge› abgeschlossen»). 
Diese ergab, dass Begrenzungen von nicht begrün-
deten Abschlägen notwendig, wirksam und ange-
messen sind und aufrechterhalten werden. Eine 
Überprüfung der Umsetzungsmodalitäten ist jedoch 
aufgrund der Rückmeldungen im Rahmen der exter-
nen Evaluation vorgesehen. Zudem hat die FINMA 
beschlossen, nach einer Übergangsfrist eine Evalua-
tion der Höhe wie auch des Gesamtvolumens der 

neuen Begrenzungen der unbegründeten Abschläge 
durchzuführen. 

Selbstregulierung
Als «Selbstregulierung» gilt Regulierung, die von den 
Finanzmarktteilnehmenden selbst erlassen wird. Dies 
kann privatautonom durch die Finanzmarktteilneh-
menden in Form der sogenannten freien Selbst-
regulierung erfolgen. Unterstützt die FINMA eine 
Selbstregulierung, kann sie diese im Rahmen ihrer 
Aufsichtsbefugnisse als Mindeststandard anerken-
nen und durchsetzen. In der Folge gelten solche 
Normen nicht mehr nur für die Mitglieder der ent-
sprechenden Selbstregulierungsorganisation, son-
dern sind auch von den übrigen Branchenzugehöri-
gen als Mindeststandards zu beachten. Schliesslich 
gibt es auch obligatorische Selbstregulierungen, die 
vom Gesetz oder von einer Verordnung vorgegeben 
sind. Diese werden von der FINMA genehmigt, wenn 
die regulatorischen Anforderungen erfüllt sind. 

Wegleitung zur Anerkennung von  
Selbstregulierung sowie Aufhebung von 
Selbstregulierung 
Die FINMA hat im Dezember 2021 eine neue Weg-
leitung zur Anerkennung von Selbstregulierung er-
lassen. Ziel war, die neuen Anforderungen an die 
Anerkennung von Selbstregulierung umzusetzen, die 
die im Februar 2020 in Kraft getretene Verordnung 
zum Finanzmarktaufsichtsgesetz stellt. Entsprechend 
regelt die Wegleitung den Prozess, den die Selbstre-
gulierungsorganisationen und -verbände beachten 
müssen, wenn sie eine von ihnen erarbeitete Selbst-
regulierung als Mindeststandard anerkennen lassen 
wollen. Erste Erfahrungen zeigten, dass die Weglei-
tung noch nicht bei allen betroffenen Verbänden und 
Selbstregulierungsorganisationen bekannt war und 
die FINMA verschiedentlich darauf hinweisen musste.
Die neuen Anforderungen der Verordnung zum 
FINMAG machen das Verfahren zum Erlass einer 
Selbstregulierung aufwendiger und zeitintensiver. So 
muss neu etwa auch eine Ämterkonsultation durch-

https://www.finma.ch/de/news/2023/03/20230301-mm-ex-post-evber-rechnungslegung/
https://www.finma.ch/de/news/2023/03/20230301-mm-ex-post-evber-rechnungslegung/
https://www.finma.ch/de/news/2023/03/20230301-mm-ex-post-evber-rechnungslegung/
https://www.finma.ch/de/dokumentation/anhoerungen/evaluierung-von-regulierung/
https://www.finma.ch/de/dokumentation/anhoerungen/evaluierung-von-regulierung/
https://www.finma.ch/de/news/2023/07/20230707-mm-expost-rs-2018-04/
https://www.finma.ch/de/news/2023/07/20230707-mm-expost-rs-2018-04/
https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/4dokumentation/selbstregulierung/20211220_wl_selbstregulierung.pdf?sc_lang=de&hash=A5C67208B4A0F6F29D98BFA25059C951
https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/4dokumentation/selbstregulierung/20211220_wl_selbstregulierung.pdf?sc_lang=de&hash=A5C67208B4A0F6F29D98BFA25059C951
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geführt werden, und die Selbstregulierung muss breit 
abgestützt sein. Auch wurde mit der Verordnung 
zum FINMAG präzisiert, dass die FINMA nur noch 
dort Selbstregulierungen anerkennen kann, wo dies 
in ihrem Kompetenzbereich liegt. So kann eine 
Selbstregulierung in Bereichen, in denen der Gesetz­
geber oder der Bundesrat keine Regulierung erlassen 
hat, die Branche für sich aber einen Regulierungsbe­
darf sieht, nicht mehr von der FINMA anerkannt 
werden. Dies führte in den vergangenen zwei Jahren 
dazu, dass verschiedene bisher als anerkannte Selbst­
regulierung geltende Richtlinien in die freie Selbstre­
gulierung überführt wurden. 

Die Verordnung zum FINMAG regelt nicht, was gilt, 
wenn eine anerkannte Selbstregulierung aufgehoben 
werden soll oder wenn die Anerkennung entfallen 
soll. In Analogie zum Anerkennungsverfahren hat die 
FINMA daher entsprechende Grundsätze erarbeitet. 
Diese unterscheiden sich je nach Art der Aufhebung 
der Anerkennung. Nach Möglichkeit wird ein ge­
meinsames Vorgehen der Selbstregulierungsorgani­
sation (SRO) und der FINMA zur Aufhebung der 
Anerkennung als Mindeststandard angestrebt. Ist 
dies nicht möglich, kann die FINMA in begründeten 
Fällen die Anerkennung entziehen. Beschliesst eine 
SRO selbst, auf eine anerkannte Selbstregulierung zu 
verzichten, entfällt die Anerkennung durch die 
FINMA aufgrund fehlender Anerkennungsvorausset­
zungen. Die FINMA setzt sich in solchen Fällen dafür 
ein, dass keine Regulierungslücke entsteht. Um sol­
che Situationen zu verhindern, wird die FINMA bei 
neu anzuerkennenden Selbstregulierungen darauf 
achten, dass eine mögliche Aufhebung bereits vor­
gängig geregelt ist.

Quantitative Entwicklung der Regulierung
Der Umfang der Verordnungen und Rundschreiben 
der FINMA blieb 2023 gemessen an der Seitenanzahl 
im Vergleich zum Jahr davor beinahe identisch. Im 
Berichtsjahr umfassten alle der Rundschreiben 1031 
Seiten. Die FINMA­Verordnungen wiesen mit 264 

Seiten eine Seite mehr aus als im Jahr davor. Auf­
grund der Arbeiten zum Nachvollzug im Versiche­
rungs­ sowie im Bankenbereich (siehe Abschnitt 
«Umsetzung der finalen Basel-III-Standards» auf 
S. 85) dürfte die Anzahl Seiten bei den FINMA-Ver­
ordnungen 2024 stark zunehmen und bei den 
FINMA­Rundschreiben abnehmen.
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Die FINMA konnte auch 2023 ihre Stellung als interna-
tional angesehene und gut vernetzte Aufsichtsbehörde 
nutzen – insbesondere bei der Bewältigung der Credit- 
Suisse-Krise. Sie beteiligte sich auf internationaler 
Ebene an Projekten zu Kryptoassets, Cyberrisiken, 
Outsourcing, Sustainable Finance und makropruden-
ziellen Risiken und trug so zu einem koordinierten  
und zukunftsgerichteten Umgang mit Risiken auf dem 
Finanzmarkt bei.

Um den Marktzugang für Schweizer Institute zu   
verbessern, brachte die FINMA ihre Fach expertise in 
 Projekte wie das Mutual Recognition Agreement  
mit dem Vereinigten Königreich und die Kooperations-
vereinbarung mit der italienischen Börsen aufsicht 
CONSOB und der Banca d’Italia ein.
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Im Rahmen der internationalen Policy­ und Regulie­
rungszusammenarbeit bringt sich die FINMA bei der 
Festlegung von internationalen Standards ein. Sie 
nimmt Einsitz in internationalen Gremien wie dem 
Finanzstabilitätsrat (FSB), dem Basler Ausschuss für 
Bankenaufsicht (BCBS), der Internationalen Vereini­
gung der Versicherungsaufsichtsbehörden (IAIS) 
oder der Internationalen Organisation der Wertauf­
sichtsbehörden (IOSCO). Die Grundzüge ihrer Positi­
onierung als Vertretung der Schweiz legt die FINMA 
dabei im Einvernehmen mit dem Eidgenössischen 
Finanzdepartement (EFD) fest. Die Erfüllung ihrer 
Aufgaben im internationalen Bereich ist in der Ver­
ordnung zum Finanzmarktaufsichtsgesetz (Art. 2 bis 
Art. 4 FINMAG-VO) geregelt.

MRA mit dem Vereinigten Königreich
Die FINMA unterstützte auch im Berichtsjahr das 
Staatsekretariat für internationale Finanzfragen (SIF) 
bei den Verhandlungen mit dem Vereinigten König­
reich über ein Abkommen zu Finanzdienstleistungen 
(Mutual Recognition Agreement [MRA]). Insbeson­
dere befasste sich die FINMA mit Fragen zur Aufsicht 
im Bereich Investment Services, Versicherung, Finanz­
marktinfrastrukturen, Asset Management sowie zur 
Zusammenarbeit zwischen den Aufsichtsbehörden. 

Financial Stability Board (FSB)
Der Finanzstabilitätsrat (Financial Stability Board 
[FSB]) ist für die globale Überwachung der Finanzsta­
bilität zuständig und koordiniert als Verbindungs­
glied zwischen der G20 und den internationalen 
Standardsetzungsgremien die Weiterentwicklung 
der Finanzmarktregulierung.

Die Schweizerische Nationalbank (SNB) und das SIF 
vertreten die Schweiz in der FSB­Plenarversammlung, 
dem Entscheidungsgremium des FSB. Die FINMA ist 
Mitglied im Standing Committee on Supervisory and 
Regulatory Cooperation (SRC) sowie in der Resolu­
tion Steering Group (ReSG). Sie ist zudem Mitglied 
des Steering Committee on non­bank Financial In­

termediation (NBFI), das die Koordination der Po­
licy­Arbeiten im Bereich NBFI übernimmt. Im Be­
richtsjahr richtete sich der Fokus der FINMA in diesen 
Gremien insbesondere auf die Themen Kryptoassets, 
Cyberrisiken, Outsourcing sowie Liquiditätsrisiken bei 
offenen Fonds. Die FINMA brachte sich zudem bei 
den ersten Lehren, die das FSB aus den jüngsten Tur­
bulenzen im Bankensektor gezogen hat, aktiv ein.

Basler Ausschuss für Bankenaufsicht
Die Schweiz ist Gründungsmitglied des Basler Aus­
schusses für Bankenaufsicht (Basel Committee on 
Banking Supervision [BCBS]) und wird in dessen Gre­
mien von der FINMA und der SNB vertreten. Durch 
ihre aktive Mitarbeit in zahlreichen BCBS­Gremien 
setzte sich die FINMA auch 2023 für eine Stärkung 
der Sicherheit und Verlässlichkeit des internationalen 
Bankensystems ein. Nach Abschluss seiner Reform­
agenda Basel III im Nachgang zur Finanzkrise wand­
te sich der BCBS primär wieder der Überwachung 
und Bewertung der Risiken und Schwachstellen des 
globalen Bankensystems zu. Im Fokus stand im Be­
richtsjahr etwa die Revision der zentralen Prinzipien 
für eine effiziente Aufsicht der Banken (Core Princi­
ples for Effective Banking Supervision). Ein weiterer 
Schwerpunkt lag in der Ausarbeitung von Stan­
dardentwürfen zur bankseitigen Offenlegung von 
klimabe zogenen finanziellen Risiken sowie von Risi­
ken kryptobasierter Vermögenswerte. Ferner wurde 
die Qualität der nationalen Umsetzungen der Ba­
sel­III­Mindeststandards in weiteren Mitgliedsländern 
geprüft, und zwar in den Bereichen Liquidität und 
Risikoverteilung. Im Auftrag des BCBS leitete die 
FINMA die für die Beurteilung der USA­Regulierung 
zuständigen Prüfteams. Auch die Schweizer Umset­
zung wurde geprüft und sowohl im Bereich Liquidität 
(Net Stable Funding Ratio [NSFR]) als auch im Bereich 
Risikoverteilung jeweils mit «largely compliant» be­
wertet.

Internationale Beziehungen 

International verbindliche Standards sind für die Schweiz als exportorientier-
ter Finanzplatz von grosser Bedeutung. Die FINMA vertritt im Einvernehmen 
mit dem Eidgenössischen Finanzdepartement die Schweizer Interessen in 
internationalen Gremien und nimmt bei Prüfverfahren über die Einhaltung 
internationaler Standards in der Schweiz eine zentrale Rolle ein. 

https://www.finma.ch/de/finma/internationale-zusammenarbeit/policy-und-regulierungszusammenarbeit/bcbs/
https://www.finma.ch/de/finma/internationale-zusammenarbeit/policy-und-regulierungszusammenarbeit/bcbs/
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Internationale Vereinigung der Versicherungs­
aufsichtsbehörden
Die FINMA ist langjähriges Mitglied in der Internatio­
nalen Vereinigung der Versicherungsaufsichtsbehör­
den (International Association of Insurance Supervi­
sors [IAIS]) mit Einsitz im Executive Committee und 
in verschiedenen Untergruppen. Die IAIS fördert eine 
effektive und international konsistente Aufsicht über 
Versicherungsunternehmen zum Schutz der Versi­
cherten und der Finanzstabilität. In der Strategiepe­
riode 2025 bis 2029 wird die IAIS Schwerpunkte auf 
die Implementierung der bestehenden Standards und 
die Einführung des Insurance Capital Standard (ICS) 
für internationale Versicherungsgruppen legen.

2023 war die Anwendung des sogenannten Holistic 
Framework (Rahmenwerk zur Bewertung und  Min­ 
derung von systemischen Risiken) ein prioritäres 
 Thema, gemäss dem FSB­Entscheid von 2022 zur 
 Abschaffung der Bestimmung von global system­
relevanten Versicherungen. Die FINMA leitet die 
 Arbeitsgruppe zur Diskussion von potenziellen 
 makroprudenziellen Risiken. Im Fokus standen die 
Veränderungen im Lebensversicherungsgeschäft 
durch steigende Zinsen und die Rückversicherung 
grosser Run­off­Portfolien verbunden mit Investitio­
nen in alternative Anlagen. Die IAIS veröffentlichte 
einen Report zum Stand der Umsetzung ihrer rele­
vanten Standards in zehn Ländern, inklusive der 
Schweiz. Er fiel insgesamt positiv aus. Lücken wurden 
bei den Standards zu Recovery und Resolution fest­
gestellt. Das revidierte Versicherungsaufsichtsgesetz 
(VAG) und die Aufsichtsverordnung (AVO), die am 1. 
Januar 2024 in Kraft getreten sind, schliessen einige 
dieser Lücken.

Internationale Organisation der Wertpapier­
aufsichtsbehörden
Im Jahr 2023 verfolgte die Internationale Organisa­
tion der Wertpapieraufsichtsbehörden (IOSCO) er­
neut ihre zentralen Ziele: Anlegerschutz, Sicherstel­
lung von fairen, effizienten und transparenten 

Märkten, Eindämmung von systemischen Risiken 
sowie Förderung einer effektiven internationalen 
Zusammenarbeit. Ein bemerkenswerter Schritt war 
die Befürwortung der «sustainability-related finan cial 
disclosures» des International Sustainability Stan­
dards Board (ISSB). Diese üben einen signifikanten 
Einfluss auf nachhaltige Finanzpraktiken weltweit 
aus. Die FINMA unterstützte als langjähriges Mitglied 
im IOSCO­Leitungsgremium den bedeutenden Fort­
schritt und war aktiv an technischen Arbeiten und 
Umsetzungsprüfungen beteiligt. Durch die Aufnah­
me internationaler Diskussionen und Entwicklungen 
an den Wertpapiermärkten in ihre aufsichtsrechtliche 
Praxis trug die FINMA wesentlich zur internationalen 
Kooperation und zur Sicherung des Anlegerschutzes 
und der Marktstabilität auf globaler Ebene bei.

Netzwerk für ein grüneres Finanzsystem
Im Rahmen ihres Mandats nimmt die FINMA aktiv 
teil an internationalen Diskussionen für verbesserte 
Nachhaltigkeit im Finanzmarkt. Sie ist seit April 2019 
gemeinsam mit der SNB Mitglied des Network for 
Greening the Financial System (NGFS). Die FINMA 
beteiligte sich aktiv an Arbeiten mit direkter Relevanz 
für ihre Aufsichtspraxis. Sie wirkte unter anderem mit 
bei der Analyse des Zusammenhangs zwischen Tran­
sitionsplänen von Finanzinstituten und den Aufgaben 
der Aufsichtsbehörden sowie bei der Entwicklung 
eines ersten konzeptionellen Rahmens für die Auf­
sicht in Bezug auf naturbezogene Finanzrisiken.

Weitere internationale Aktivitäten
Die FINMA unterhält Beziehungen zu zahlreichen 
ausländischen Aufsichtsbehörden weltweit und ar­
beitet im Rahmen der Aufsicht über international 
tätige Finanzinstitute eng mit diesen Behörden zu­
sammen. Zu diesem Zweck schliesst sie auch entspre­
chende Kooperationsvereinbarungen ab.

Im Berichtsjahr konnten die langjährigen Verhand­
lungen zum Memorandum of Understanding (MoU) 
zwischen der FINMA und der italienischen CONSOB 
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sowie der Banca d’Italia abgeschlossen und die Ko­
operationsvereinbarung am 11. August 2023 unter­
zeichnet werden. Das MoU verbessert im Rahmen 
der Roadmap 2015 des EFD den Marktzugang für 
Schweizer Institute zu italienischen Retail­ und pro­
fessionellen Kunden gemäss der zweiten europäi­
schen Finanzmarktrichtlinie (MiFID II) und der euro­
päischen Finanzmarktverordnung (MiFIR). Zusätzlich 
stärkt es die Aufsichtskooperation zwischen der 
FINMA und den italienischen Aufsichtsbehörden 
CONSOB und Banca d’Italia.

Im Rahmen ihres Mandats unterstützte die FINMA 
zudem das SIF bei seinen Marktzugangsgesprächen 
mit Fachwissen. In diesem Zusammenhang nahm sie 
auch im Berichtsjahr an Finanzdialogen und Markt­
zugangsverhandlungen des SIF mit Drittstaaten teil.

Bilaterale Beziehungspflege
Im Berichtsjahr traf sich die FINMA an zahlreichen 
Höflichkeitstreffen mit relevanten Partnerbehörden. 
Die Treffen dienten der Weiterführung der guten 
Kooperation auf Verwaltungsrats­ oder Geschäfts­
leitungsstufe. Die persönlichen Kontakte zu auslän­
dischen Entscheidungsträgerinnen und ­trägern sind 
für eine rasche und effektive internationale Zusam­
menarbeit entscheidend. Diese Beziehungspflege 
erwies sich im Berichtsjahr insbesondere im Rahmen 
der Credit­Suisse­Krise als unerlässlich.
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 DIE FINMA ALS BEHÖRDE

In der FINMA arbeiten Juristinnen und Ökonomen, Mathematiker und Wirt-
schaftsprüferinnen, Aktuarinnen und Rechnungslegungsexperten sowie wei-
tere Fachpersonen. Sie setzen sich mit grossem Engagement für den Schutz von 
Bankkundinnen und -kunden, Anlegerinnen und Anlegern, Gläubigerinnen 
und Gläubigern sowie Versicherten in der Schweiz ein. Mit Praktika und Lehr-
stellen unterstützt die FINMA auch die Ausbildung von jungen Berufsleuten.

Die Mitarbeitenden der FINMA engagieren sich für die 
Sicherheit und Stabilität des Schweizer Finanzplatzes

Angaben per Jahresende
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Die FINMA kommunizierte erneut trans parent  
und zielgruppenspezifisch über ihre Aufsichts­,  
Enforcement- und Regulierungstätigkeit. Sie tauschte 
sich mit Beaufsichtigten, Verbänden sowie Expertin-
nen und Experten aus, unter anderem zu den Themen 
Geld wäscherei, Versicherungsvermittlung, Fintech  
und  künstliche Intelligenz. Sie nahm an Sitzungen  
von  Parlamentskommissionen teil, beantwortete  
über 7000 Anfragen von Bürgerinnen und Bürgern  
und  in for mierte die Medien und die Öffentlichkeit  
mit  Medienmitteilungen und Meldungen.
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Als unabhängige Behörde kommuniziert die FINMA 
im Rahmen ihrer gesetzlichen Möglichkeiten trans­
parent und tauscht sich mit den Anspruchsgruppen 
aus. Im Berichtsjahr informierte die FINMA die Öf­
fentlichkeit mittels Medienmitteilungen und Veröf­
fentlichungen und mit der Beantwortung von rund 
7000 Anfragen. Auch mit der Politik, anderen Behör­
den, den Beaufsichtigten und weiteren Interessen­
gruppen pflegt die FINMA den Dialog. In der Be­
richtsperiode fanden Austausche zu zahlreichen 
Themen statt. Diese umfassten Fragen zur Aufsichts­
praxis, zu Gesetzgebungsprojekten, zum Geldwä­
schereigesetz, zu Kleinbanken und Kleinversicherern, 
zu neuen Regulierungen der Versicherungsvermitt­
lung, zur Selbstregulierung in der Fintech­Branche 
sowie zu klimabezogenen Finanzrisiken.

Jährliche Rechenschaftspflicht gegenüber 
dem Parlament
Mindestens einmal jährlich, im Rahmen der Veröffent­
lichung des Geschäftsberichtes, legen die Verwal­
tungsratspräsidentin und die Direktion der FINMA vor 
den beiden Aufsichtskommissionen der eidgenössi­
schen Räte – den Geschäftsprüfungskommissionen 
und den Finanzkommissionen – Rechenschaft ab.

Die Rechenschaftsablage des Berichtsjahres war ge­
prägt von den Arbeiten rund um die UBS und die 
Credit Suisse. Die FINMA informierte über ihre Rolle 
bei der Bankenübernahme einerseits sowie über die 
Strategieumsetzung 2022 andererseits. Weitere The­
men waren unter anderem die Aufsicht im Kontext 
des Ukrainekrieges, kryptobasierte Finanzdienstleis­
tungen und der Einsatz von künstlicher Intelligenz 
bei Beaufsichtigten, in dessen Zusammenhang die 
FINMA eine Fachstelle geschaffen hat. 

Fachauskunft für parlamentarische 
 Kommissionen
Die FINMA informierte wie in den vergangenen Jah­
ren auf Einladung die Sachbereichskommissionen der 
eidgenössischen Räte zu Fragen der Aufsichtspraxis 

und zu Gesetzgebungsprojekten. Im Berichtsjahr 
fanden namentlich Anhörungen betreffend die Re­
vision der Aufsichtsverordnung, betreffend die Än­
derungen der Eigenmittelverordnung im Rahmen der 
Umsetzung der finalen Basel-III-Standards sowie 
betreffend die Anpassung des Bankengesetzes auf­
grund der Einführung eines sogenannten Public Li­
quidity Backstopp statt.

Fachtagungen mit Marktteilnehmenden
Die FINMA lud 2023 erneut zu grösseren Fachtagun­
gen in den Bereichen Kleinbanken und Geldwäsche­
reigesetz ein. Hinzu kamen aufgrund der revidierten 
Versicherungsgesetzgebung das erste Kleinversiche­
rersymposium sowie die Vermittlersymposien. 

Fachtagung zum Geldwäschereigesetz
An der 19. Fachtagung zum Geldwäschereigesetz 
diskutierten rund 100 Vertreterinnen und Vertreter 
der Branche, von Behörden und von Aufsichtsgremi­
en über aktuelle Entwicklungen in der Geldwäsche­
reibekämpfung.

Kleinbankensymposium
Am sechsten Kleinbankensymposium standen künst­
liche Intelligenz und Nachhaltigkeit im Fokus der rund 
175 Kleinbankenvertreterinnen und -vertreter sowie 
der FINMA­Teilnehmerinnen und ­Teilnehmer. 

Kleinversicherersymposium
Zum ersten Kleinversicherersymposium eingeladen 
waren alle Erstversicherer der Aufsichtskategorien 4 
und 5, die nach dem neuen Art. 1c des Entwurfs der 
revidierten Aufsichtsverordnung für eine Teilnahme 
am künftigen Kleinversichererregime infrage kom­
men. Im Zentrum des Anlasses, an dem rund 80 Teil­
nehmende anwesend waren, standen die Bedingun­
gen für den Eintritt in das neue Regime sowie die 
damit verbundenen Erleichterungen. 

Die FINMA im Dialog

Die FINMA informiert gegenüber ihren Anspruchsgruppen offen und 
transparent. Sie gibt der Politik Auskunft über ihre Aufsichts- und Regu-
lierungstätigkeiten, tauscht sich mit zahlreichen Interessengruppen  
aus und setzt die Öffentlichkeit über ihre Aktivitäten angemessen ins Bild. 
Sie erfüllt so ihre gesetzliche Rechenschaftspflicht.



98

 D
ie

 F
IN

M
A

 a
ls

 B
eh

ö
rd

e
FI

N
M

A
 | 

Ja
hr

es
be

ric
ht

 2
02

3

Vermittlersymposien
An vier Vermittlersymposien informierte die FINMA 
über die ab Januar 2024 geltende neue Regulierung 
der Versicherungsvermittlung. Zu diesen Vortrags­ 
und Diskussionsanlässen in Bern, Lausanne, Zürich 
und Lugano waren Vermittlerinnen und Vermittler 
eingeladen, die in der Schweiz Versicherungen an­
bieten. 

Runder Tisch mit Verbänden der Fintech­ 
Branche und der betroffenen SROs
Schliesslich führte die FINMA zum zweiten Mal je 
einen runden Tisch mit Verbänden der Fintech­Bran­
che und mit betroffenen Selbstregulierungsorgani­
sationen durch. Sie nutzte diese Anlässe, um aktuel­
le und für die Kryptobranche kritische internationale 
Entwicklungen darzustellen. Zudem kommunizierte 
sie verschiedene Policy­Themen und ihre Erwartun­
gen dazu. Ausserdem hatten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer auch die Gelegenheit, Fragen und 
Anliegen aus dem Fintech­Bereich vorzubringen.

Austausch mit weiteren Anspruchsgruppen
Mit den wichtigsten Verbänden der Beaufsichtigten 
führte die FINMA 2023 erneut institutionalisierte 
Jahres­ oder Halbjahrestreffen durch und stand im 
Rahmen von themenspezifischen Arbeitsgruppen in 
regem Austausch mit ihnen. 

Zudem wurde das periodisch stattfindende Exper­
tenpanel «Klimarisiken» auch 2023 weitergeführt. 
Dieses ermöglichte erneut einen direkten fachlichen 
Austausch mit Expertinnen und Experten von Ban­
ken, Versicherungen und Asset­Manager zu relevan­
ten Themen rund um den Umgang mit klimabezo­
genen Finanzrisiken. 2023 wurden insbesondere 
Ansätze und Herausforderungen im Bereich der 
Wesentlichkeitsbeurteilung von Klimarisiken sowie 
der Umgang mit Klimarisiken in verwalteten Vermö­
gen diskutiert.

Wie in den vergangenen Jahren organisierte die 
FINMA zudem einen Austausch mit verschiedenen 
Akteuren, die sich für den Kundenschutz einsetzen. 
An diesem Anlass nahmen Konsumentenschutzor­
ganisationen (Stiftung Konsumentenschutz, Konsu­
mentenforum, Fédération romande des consomma­
teurs, Associazione consumatrici e consumatori 
della Svizzera italiana), die Ombudsstelle Krankenver­
sicherung, der Ombudsmann der Privatversicherung 
sowie der Preisüberwacher teil. Es wurden verschie­
dene Themen der Aufsicht über Privatversicherungen 
besprochen, insbesondere aktuelle Entwicklungen im 
Bereich Krankenzusatzversicherung. Mit der Revision 
des Versicherungsaufsichtsgesetzes und der Auf­
sichtsverordnung, die am 1.  Januar 2024 in Kraft 
getreten sind, standen zudem die Neuerungen in der 
Aufsicht über die Versicherungsvermittlerinnen und 
­vermittler und die Transparenz­ und Informations­
pflichten der Lebensversicherer auf der Agenda.

Beantwortung von über 7000 Anfragen
2023 bearbeitete die FINMA über 7000 Anfragen 
von Finanzmarktkundinnen und ­kunden, Investorin­
nen und Investoren, Anwältinnen und Anwälten so­
wie weiteren Interessierten. Damit erreichten die 
FINMA gegenüber dem Vorjahr fast 1000 Anfragen 
mehr. Sie betrafen bewilligte und unbewilligte Insti­
tute, die Bewilligungspflicht sowie die Regulierung. 
Die FINMA erhielt auf diesem Weg wertvolle Hinwei­
se für die Verbesserung ihrer Aufsichtstätigkeit. Be­
deutend waren über 1600 Hinweise und Beschwer­
den zu nicht bewilligten Finanzakteuren, die 
Anlegerinnen und Anlegern häufig eine Präsenz in 
der Schweiz oder eine FINMA­Lizenz vorgetäuscht 
hatten. Abklärungen der FINMA aufgrund dieser 
Meldungen führten oft zu Verfahren oder Einträgen 
in der Warnliste. Letztere blieb eine der am meisten 
genutzten Informationsquellen, die die FINMA mit 
dem Ziel des Anlegerschutzes auf ihrer Website zur 
Verfügung stellt. 

https://www.finma.ch/de/dokumentation/finma-videos/die-finma-warnliste/
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Ab Ende 2022 wandten sich vermehrt auch Kundin­
nen und Kunden der Credit Suisse mit Fragen zum 
Einlegerschutz an die FINMA, beunruhigt durch die 
Medienberichterstattung über die Probleme der 
Bank. Nach dem am 19. März 2023 verkündeten 
Entscheid zur Übernahme der Credit Suisse durch die 
UBS nahm die Zahl dieser Anfragen rasch ab. In der 
Folge traten Aktionärinnen und Aktionäre sowie An­
legerinnen und Anleger mit anderen Anliegen an die 
FINMA heran, bei denen es insbesondere um die 
rechtlichen Grundlagen der Fusion ging.

Berichterstattung an die Öffentlichkeit
Die FINMA kommuniziert im Rahmen der gesetzli­
chen Vorgaben transparent gegenüber der Öffent­
lichkeit. Dreh­ und Angelpunkt der Berichterstattung 
an die Öffentlichkeit ist ihre Website. Sämtliche 
Grundlagen zur Aufsichts­ und Regulierungstätigkeit 
der FINMA sind hier verfügbar. Mehr als eine Million 
Nutzerinnen und Nutzer riefen die Website 2023 auf. 
Wichtige Publikationen waren neben dem FINMA­Be­
richt zur Credit­Suisse­Krise der Jahresbericht, der 
Risikomonitor, die Berichterstattung über Recovery 
und Resolution sowie zahlreiche statistische Anga­
ben. Die FINMA informierte mit 12 Meldungen und 
28 Medienmitteilungen über für den Finanzplatz 
relevante Themen. Über 10 000 Interessierte mach­
ten vom FINMA­Newsletter Gebrauch und liessen 
sich jeweils so über Neuigkeiten auf der FINMA­Web­
site informieren. In den sozialen Medien stieg die 
Anzahl der Follower der FINMA auf über 41 000. Auf 
LinkedIn allein folgten fast 40 000 Interessierte Bei­
trägen der FINMA.

https://www.finma.ch/de/dokumentation/finma-publikationen/
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Für ihre risikoorientierte Aufsichts- und  Enforcement- 
tätigkeit stützte sich die FINMA auch 2023 auf externe 
Expertinnen und  Experten. So führten Prüfgesellschaf-
ten im Auftrag der FINMA wiederkehrende Aufsichts-
prüfungen bei Beaufsichtigten durch und informierten 
über ihre Befunde. Zudem setzte die FINMA Beauf-
tragte zur Klärung spezi fischer Aufsichts­ und Enforce-
mentfragen ein. Damit konnte die FINMA rasch Res-
sourcen mobilisieren und gezielt einsetzen, um ihren 
Schutzauftrag gegenüber Kundinnen und Kunden effi-
zient und effektiv umzusetzen.
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Prüfgesellschaften kommen hauptsächlich in der 
Aufsichtsprüfung zum Einsatz und sind dort als ver­
längerter Arm der FINMA tätig. Sie müssen ihre 
 Unabhängigkeit wahren. Bei der Erfüllung ihrer Auf­
gaben haben sie eine kritische Grundhaltung einzu­
nehmen und eine objektive Beurteilung sicherzustel­
len. Sie erstellen für das von ihnen zu prüfende 
Finanzinstitut eine Risikoanalyse und eine Prüfstrate­
gie. Bei Banken der Aufsichtskategorien 1 und 2 
definiert die FINMA die Prüfstrategie im Austausch 
mit der Prüfgesellschaft. Bei den übrigen Finanzins­
tituten kann sie die von der Prüfgesellschaft festge­
legte Strategie anpassen. Im Versicherungsbereich 
gibt sie die Prüfstrategie oder das Prüfprogramm 
direkt vor. Auf Basis der durchgeführten Prüfung er­
stattet die Prüfgesellschaft der FINMA Bericht.

Prüfgesellschaften als verlängerter Arm  
der FINMA
Bei den 2023 abgeschlossenen Prüfungen verrech­
neten die Prüfgesellschaften im Durchschnitt 
226  Franken pro Stunde für die Aufsichtsprüfung 
und 158 Franken für die Rechnungsprüfung. Die Kos­

ten der Aufsichtsprüfung durch eine Prüfgesellschaft 
werden von den Beaufsichtigten direkt getragen. Die 
Prüfgesellschaften melden der FINMA jährlich die 
fakturierten Honorare. Der Einsatz der Prüfgesell­
schaften machte 35 Prozent der von der FINMA und 
den Prüfgesellschaften insgesamt fakturierten Auf­
sichtskosten für den Schweizer Finanzmarkt aus. Die 
Häufigkeit des Einsatzes von Prüfgesellschaften war 
je nach Branche unterschiedlich. In der Bankenauf­
sicht lag ihr Kostenanteil bei 45 Prozent, wobei die 
durchschnittlichen Stundensätze für die Aufsichts­
prüfung je nach Grösse der Bank variierten (siehe 
Grafik unten). Insbesondere bei den Aufsichtskate­
gorien 1 und 2 kann es aufgrund der geringen An­
zahl Institute zu stärkeren Schwankungen bei den 
Stundensätzen kommen. Einen Einfluss haben etwa 
die unterschiedliche Komplexität der Prüfgebiete, die 
einer mehrjährigen Rotation unterliegen, sowie die 
verschiedenen Geschäftsmodelle und Prüfmetho­
den. Im Versicherungsbereich nahm die FINMA den 
grössten Teil der Aufsicht selbst wahr, der Kostenan­
teil der Prüfgesellschaften betrug dort nur zwölf 
Prozent.

Prüfungen im Auftrag der FINMA

Die FINMA nimmt in allen Bereichen ihrer Aufsichtstätigkeit die 
 Unterstützung von Dritten in Anspruch. Dabei legt sie besonderen Wert 
auf Wirksamkeit und Effizienz der Prüfgesellschaften und Beauftragten. 

2018 2019 2020 2021 2022 2023

Durchschnittliche Stundenansätze der Aufsichtsprüfung bei Banken
in CHF

Kategorie 5

Kategorie 4

Kategorie 3
Kategorie 2

Kategorie 1
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FINMA­Beauftragte bei speziellen Fragen 
der  Aufsicht und der Rechtsdurchsetzung
Die FINMA vergab im Berichtsjahr 29 Mandate an 
Beauftragte, gegenüber 22 im Jahr 2022. Sie achte­
te im Rahmen ihres Auswahlprozesses darauf, die 
Mandate möglichst nicht gehäuft an einzelne Beauf­
tragte zu vergeben. Die FINMA überwachte die Man­
datserfüllung fortlaufend und kontrollierte die Ver­
hältnismässigkeit der von den Beaufsichtigten zu 
tragenden Kosten. Die Kosten aller FINMA­Beauf­
tragten beliefen sich im Jahr 2023 auf 16,4 Millionen 
Franken (Stand der eingetroffenen Rechnungen per 
Mitte Februar 2024).

Der Einsatz von Beauftragten stellt ein wichtiges In­
strument der FINMA dar. Im Gegensatz zur Aufsichts­
prüfung erfolgt er typischerweise nicht wiederkeh­
rend im Rahmen eines vorgegebenen Prüfprogramms, 
sondern fallbezogen für spezifische Fragen der Auf­
sicht und des Enforcement. Die Mandate der FINMA 
stellen je nach Einsatzgebiet unterschiedliche Anfor­
derungen an die Beauftragten und erfordern ent­
sprechende Spezialisierungen. Die Kosten werden 
von den Beaufsichtigten getragen. Es gibt fünf Typen 
von Beauftragten:

 – Prüfbeauftragte bei bewilligten Finanzinter­
mediären

 – Untersuchungsbeauftragte bei bewilligten 
 Finanzintermediären

 – Untersuchungsbeauftragte bei einer Tätigkeit 
ohne erforderliche Bewilligung

 – Sanierungsbeauftragte und Krisenmanagerinnen 
und ­manager bei bewilligten Finanzinter­
mediären 

 – Konkurs­ und Liquidationsbeauftragte

Die Auswahl einer oder eines Beauftragten erfolgt in 
einem zweistufigen Prozess. Sämtliche interessierte 
Anbieterinnen und Anbieter können sich um die Auf­
nahme in eine öffentlich zugängliche Kandidatenlis­
te bewerben. Die FINMA hat Anforderungsprofile für 
ihre Standardmandate formuliert. Aufgenommen 
werden Kandidatinnen und Kandidaten, die das ent­
sprechende Profil erfüllen. Diese Liste zieht die 
FINMA bei der Auswahl im Einzelfall bei. Am Ende 
des Berichtsjahres befanden sich 96 Bewerberinnen 
und Bewerber auf der Liste. Sollte für ein Mandat 
keine passende Kandidatin und kein passender Kan­
didat zur Verfügung stehen, kann die FINMA auch 
Personen ausserhalb der Kandidatenliste einsetzen.

Kosten der Aufsichtsprüfung durch Prüfgesellschaften 
Jährliche Honorarkosten pro Aufsichtsbereich, in Mio. CHF8

2023 20229 2021 2020 2019 2018 2017

Banken und Wertpapierhäuser 56,0 55,9 54,5 55,3 76,9 81,4 86,7

Versicherungen 5,9 6,2 7,1 6,8 7,7 7,2 6,3

Märkte 0,9 0,9 1 0,8 1,6 1,9 2,3

Asset Management 11,0 10,7 9,3 9,8 13,1 13 12,4

Total 73,8 73,7 71,9 72,7 99,3 103,5 107,7

8  Die Jahresangaben (Jahr 
der Erhebung) gelten je­
weils für die Prüfung des 
vorangegangenen Ge­
schäftsjahres. Die Kosten 
der Aufsichtsprüfung um­
fassen die Basisprüfung 
sowie mögliche Zusatz­
prüfungen. Der durch die 
FINMA nicht beeinflussba­
re sonstige aufsichtsrecht­
liche Prüfaufwand ist 
nicht enthalten (etwa Auf­
wendungen für spezialge­
setzliche Prüfungen).

9   Abweichungen gegen­
über dem Jahresbericht 
2022 aufgrund von nach­
träglich eingereichten 
oder angepassten Prüf­
kostenerhebungen.
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Die Auswahl für ein konkretes Mandat erfolgt auf­
grund verschiedener Kriterien. Die FINMA­Beauftrag­
ten müssen fachkundig und unabhängig sein (siehe 
Art. 24a und Art. 36 FINMAG). Dies sind die zwei 
zentralen Faktoren für die Einsetzung von Beauftrag­
ten im Einzelfall. Weitere Auswahlkriterien sind die 
Sprachkenntnisse oder das Einsatzgebiet. Zudem 
braucht es je nach Mandat auch ausreichende Res­
sourcen. Daneben bilden die offerierten Honoraran­
sätze ein Kriterium für die Vergabe des Auftrags.

Aktive Weiterentwicklung des Prüfwesens
Die FINMA kümmerte sich auch 2023 aktiv um die 
Weiterentwicklung der Qualität des aufsichtsrechtli­
chen Prüfwesens. Sie pflegte zu diesem Zweck den 
Austausch mit EXPERTsuisse und den Prüfgesellschaf­
ten einerseits und mit der Eidgenössischen Revisions­
aufsichtsbehörde andererseits. Thematisiert wurde 
dabei neben der Geldwäschereibekämpfung auch die 
Unabhängigkeit der Prüfgesellschaften. Insbesonde­
re im Zusammenhang mit dem Wechsel von Prüfge­

sellschaften bei Beaufsichtigten ergaben sich immer 
wieder Fragen zur Unabhängigkeit der nominierten 
Prüfgesellschaft, beispielsweise bei vorangegange­
nen Beratungsmandaten, Personalbeistellungen oder 
Begleitungen von Unternehmensübernahmen.

Die Ex­post­Evaluation verdeutlichte die bestehenden 
Fortschritte im Prüfwesen infolge der Revision des 
FINMA­Rundschreibens (siehe Kapitel «Ex­post­Evalu­ 
ationen», S. 87 ff.). Die weiter gehende Frage nach 
dem Verbesserungspotenzial des derzeitigen gesetz­
lichen Systems stellte sich insbesondere im Zusam­
menhang mit einer möglichen Direktmandatierung 
der Prüfgesellschaften durch die FINMA zur Stärkung 
der Unabhängigkeit der Prüfung, wie es beispielswei­
se der Internationale Währungsfonds empfiehlt. Die 
FINMA würde eine Untersuchung dieser Frage be­
grüssen. Sie brachte zu diesem Zweck ihre Position 
im Rahmen der Erarbeitung des Berichts zu Art. 52 
des Bankengesetzes beim Staatssekretariat für inter­
nationale Finanzfragen ein.

Kosten der FINMA­Beauftragten nach Honorarvolumen und die Zahl der Mandatsvergaben

Beaufsichtigtenkategorie

2023 2022 2021

Honorar­
volumen10

in Mio. CHF

Mandats­
vergaben

Honorar­
volumen

in Mio. CHF

Mandats­
vergaben

Honorar­
volumen 

in Mio. CHF

Mandats­
vergaben

Prüfung bei bewilligten 
Finanzintermediären

9,6 10 6,4 6 7,9 10

Untersuchungen bei bewilligten 
Finanzintermediären

4,0 8 13,8 6 10,6 11

Untersuchungen bei Tätigkeit 
ohne erforderliche Bewilligung

0,4 6 0,7 6 0,3 4

Liquidationsverfahren 0,2 3 0,1 0 0,2 1

Konkursliquidationsverfahren 2,2 2 2,1 4 2,4 3

Total 16,4 29 23,1 22 21,4 29

10  Stand der eingetroffenen Rechnungen per Mitte Februar 2024.
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Verwaltungsrat und Geschäftsleitung der FINMA setz-
ten sich im Rahmen der Credit-Suisse-Krise für den 
Schutz der Kundinnen und Kunden ein und führten die  
Aufsichtsbehörde durch ein herausforderndes Jahr.  
Der Verwaltungsrat erhöhte den Sitzungsrhythmus 
markant, während die Geschäftsleitung die Erarbei-
tung von Entscheidungsgrundlagen intensivierte. Par-
allel dazu wurden das Tagesgeschäft und die Bearbei-
tung von Zukunftsthemen wie Supervisory Technology 
vorangetrieben. Die FINMA erfüllte damit trotz der 
Credit-Suisse-Krise  ihren gesetzlichen Auftrag zum 
Schutz von Kunden, Anlegerinnen und Investoren.
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Als strategisches Organ leitet der Verwaltungsrat die 
FINMA und übt die Aufsicht und die Kontrolle über 
die Geschäftsführung aus. Als operative Führung 
führt die Geschäftsleitung die Beschlüsse des Verwal­
tungsrats und seiner Ausschüsse aus. Sie verantwor­
tet die Aufsicht über die Schweizer Finanzmarktteil­
nehmer gemäss den gesetzlichen und strategischen 
Vorgaben.

Der Verwaltungsrat
Der Bundesrat wählte am 6. September 2023 Ver­
waltungsratspräsidentin Marlene Amstad, Vizepräsi­
dent Martin Suter sowie die sechs bisherigen Verwal­
tungsratsmitglieder für die Amtsperiode 2024 bis 
2027 wieder.

Als Folge der Credit­Suisse­Krise fanden im Jahr 2023 
zusätzlich zu den regulären acht Sitzungen pro Jahr 
zahlreiche ausserordentliche Verwaltungsratssitzun­
gen statt. Bereits im Juni 2022 war die Credit Suisse 
im Verwaltungsrat zum Fokusthema geworden, und 
es hatte neben den regulären Verwaltungsratssitzun­
gen deshalb schon eine Vielzahl von ausserordentli­
chen Verwaltungsratssitzungen stattgefunden.

Der Verwaltungsrat führte 2023 überdies eine Klau­
surtagung zum Thema Supervisory Technology 
durch. An dieser Tagung liess sich der Verwaltungsrat 
von namhaften Expertinnen und Experten sowie von 
FINMA­eigenen Fachleuten über die aktuellen Ent­
wicklungen in diesem Bereich informieren.

Der Verwaltungsrat übt die Oberleitung sowie die 
Aufsicht und die Kontrolle über die Geschäftsfüh­
rung der FINMA aus. Er entscheidet über Geschäfte 
von grosser Tragweite, erlässt Verordnungen und 
Rundschreiben und verantwortet das Budget der 
FINMA. Der Verwaltungsrat trägt diese Verantwor­
tung als Kollektivorgan. Er fasst seine Beschlüsse mit 
der Mehrheit der Stimmen.

Mitglieder des Verwaltungsrats  
per 31. Dezember 202311

Prof. Dr. Marlene Amstad Präsidentin
Martin Suter Vizepräsident
Prof. Dr. Ursula Cassani Bossy Mitglied
Prof. Dr. Susan Emmenegger Mitglied
Dr. Alberto Franceschetti Mitglied
Benjamin Gentsch Mitglied
Marzio Hug Mitglied
Dr. Andreas Schlatter Mitglied

Ausschüsse des Verwaltungsrats
Der Verwaltungsrat bildet aus dem Kreis seiner Mit­
glieder einen Prüfungs­ und Risikoausschuss, einen 
Nominationsausschuss sowie einen Übernahme­ und 
Staatshaftungsausschuss. Der Übernahme­ und 
Staatshaftungsausschuss ist Beschwerdeinstanz für 
die Verfügungen der Übernahmekommission und 
entscheidet über streitige Staatshaftungsansprüche.

Verwaltungsrat und Geschäftsleitung

Die FINMA ist eine öffentlich-rechtliche Anstalt mit eigener Rechtspersön-
lichkeit. Die strategische Führung der Behörde obliegt dem Verwaltungsrat, 
die Geschäftsleitung trägt unter der Leitung der Direktion die Verantwor-
tung für das operative Geschäft. 

11  Zur Gewährleistung der 
Transparenz führt die 
FINMA eine öffentliche 
Liste mit den Interessen­
bindungen der Verwal­
tungsratsmitglieder. 
 Informationen zum Ver­
haltenskodex der FINMA 
sind ebenfalls öffentlich 
zugänglich. Für den Ver­
waltungsrat der FINMA 
gelten überdies die vom 
Bundesrat verabschiede­
ten Bedingungen zur 
Ausübung des Amts.

https://www.finma.ch/de/finma/organisation/verwaltungsrat/
https://www.finma.ch/de/finma/organisation/verwaltungsrat/
https://www.finma.ch/de/finma/organisation/verwaltungsrat/
https://www.finma.ch/de/finma/organisation/verwaltungsrat/
https://www.finma.ch/de/finma/organisation/corporate-governance/verhaltenskodex/
https://www.finma.ch/de/finma/organisation/corporate-governance/verhaltenskodex/
https://www.efd.admin.ch/efd/de/home/das-efd/organisation/behoerden.html
https://www.efd.admin.ch/efd/de/home/das-efd/organisation/behoerden.html
https://www.efd.admin.ch/efd/de/home/das-efd/organisation/behoerden.html
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Ständige Verwaltungsratsausschüsse und ihre Mitglieder per 31. Dezember 2023

Prüfungs- und 
 Risikoausschuss

Nominationsausschuss Über nahme­ und 
Staatshaftungs ausschuss

Prof. Dr. Marlene Amstad Vorsitz

Martin Suter Vorsitz

Prof. Dr. Ursula Cassani Bossy Vorsitz

Prof. Dr. Susan Emmenegger X

Dr. Alberto Franceschetti X

Benjamin Gentsch X

Marzio Hug X

Dr. Andreas Schlatter X X

Prof. Dr.  
Marlene Amstad

Dr.  
Alberto Franceschetti

Martin Suter Prof. Dr.  
Susan Emmenegger

Benjamin Gentsch

Prof. Dr. 
Ursula Cassani Bossy 

Marzio Hug

Dr. Andreas Schlatter 
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Die Geschäftsleitung
Die Geschäftsleitung ist das operative Organ der 
FINMA und stellt die gesetzes­ und strategiekonfor­
me Aufsicht über Banken, Versicherungsunterneh­
men, Börsen und Wertpapierhäuser sowie über wei­
tere Finanzintermediäre sicher. Sie erarbeitet die 
Entscheidungsgrundlagen für Geschäfte, die in die 
Zuständigkeit des Verwaltungsrats fallen, und ist für 
die Umsetzung der Beschlüsse des Verwaltungsrats 
und seiner Ausschüsse zuständig. Die Geschäftslei­
tung tagt in der Regel wöchentlich.

Mitglieder der Geschäftsleitung  
per 31. Dezember 2023
 – Birgit Rutishauser, Direktorin ad interim 
 – Thomas Hirschi, Stellvertreter ad interim  
der Direktorin ad interim und Leiter Geschäfts­
bereich Banken

 – Léonard Bôle, Leiter Geschäftsbereich Märkte
 – Marianne Bourgoz Gorgé, Leiterin Geschäfts­
bereich Asset Management

 – Vera Carspecken, Leiterin ad interim Geschäfts­
bereich Versicherungen

 – Patric Eymann, Leiter Geschäftsbereich 
 Enforcement

 – Dr. Alain Girard, Leiter Geschäftsbereich 
 Recovery und Resolution

 – Alexandra Karg, Leiterin Geschäftsbereich 
 Operations

 – Dr. Annemarie Nussbaumer, Leiterin Geschäfts­
bereich Supervisory Policy und Legal  Expertise12

Mutationen
Im Berichtsjahr kam es zu mehreren personellen Wech­
seln in der Geschäftsleitung. Urban Angehrn, bisheri­
ger Direktor, verliess die FINMA Ende September. Bis 
zur definitiven Regelung seiner Nachfolge ernannte der 
Verwaltungsrat Birgit Rutishauser zur Direktorin ad 
interim. Sie war bis dahin Leiterin des Geschäftsbe­
reichs Versicherungen und Stellvertreterin des Direktors 
gewesen. Die Leitung ad interim des Geschäftsbereichs 
Versicherungen liegt seit 1. Oktober in den Händen 

von Vera Carspecken, die davor in verschiedenen Lei­
tungspositionen im Geschäftsbereich Versicherungen 
tätig war, zuletzt als Division Operating Officer. Thomas 
Hirschi, Leiter des Geschäftsbereichs Banken, wurde 
vom Verwaltungsrat zum Stellvertreter ad interim der 
Direktorin ad interim ernannt.

Weiter verliess Ende Oktober mit Johanna Preisig 
die Leiterin des Geschäftsbereichs Strategische 
Grundlagen die FINMA. Ihre Nachfolge als Leiterin 
des Geschäftsbereichs und als Geschäftsleitungs­
mitglied übernahm Annemarie Nussbaumer. Sie ist 
promovierte Juristin und Rechtsanwältin und seit 
2012 in verschiedenen Funktionen bei der FINMA 
tätig, zuletzt als Leiterin der Abteilung Aufsicht 
Kleinbanken und Wertpapierhäuser im Geschäfts­
bereich Banken.

Enforcementausschuss
Der Enforcementausschuss ist als ständiger Aus­
schuss der Geschäftsleitung zuständig für die Ent­
scheide im Bereich der Rechtsdurchsetzung (Enforce­
ment). Er erlässt Enforcementverfügungen und 
entscheidet über die Eröffnung und die Einstellung 
von Verfahren.

Ständige Mitglieder des Enforcement­
ausschusses per 31. Dezember 2023
Birgit Rutishauser, Vorsitz
Patric Eymann
Annemarie Nussbaumer

Recovery Resolution Planning Committee
Das Recovery Resolution Planning Committee ist ein 
ständiger Ausschuss der Geschäftsleitung und zu­
ständig für die Entscheide im Bereich Recovery und 
Resolutionplanung. Das Committee wurde im Be­
richtsjahr gegründet und genehmigt unter anderem 
die Notfall­ und Stabilisierungspläne von systemrele­
vanten Banken, systemisch bedeutsamen Finanz­
markt infrastrukturen und Versicherungsgruppen und 
­konglomeraten.

12  Vormals «Geschäfts­
bereich Strategische 
Grundlagen».



108

 D
ie

 F
IN

M
A

 a
ls

 B
eh

ö
rd

e
FI

N
M

A
 | 

Ja
hr

es
be

ric
ht

 2
02

3

Léonard Bôle

Alexandra Karg

Dr. Alain Girard

Marianne Bourgoz 
Gorgé

Patric Eymann

Birgit Rutishauser

Thomas Hirschi

Ständige Mitglieder des Recovery Resolution 
Planning Committee per 31. Dezember 2023
Birgit Rutishauser, Vorsitz
Alain Girard

Zusätzlich mindestens ein weiterer Leiter oder eine 
weitere Leiterin des fallweise durch das entsprechen­
de Geschäft betroffenen Geschäftsbereichs.

Gute Corporate Governance 
Die FINMA stellt eine gute Corporate Governance 
durch Verordnungen, Reglemente, interne Kontrollen 
und Schulungen sicher. Verhaltensanweisungen, ins­
besondere zum Umgang mit Interessenkonflikten, 
sind im Verhaltenskodex der FINMA festgehalten. Der 
Verwaltungsrat wird jährlich über die Umsetzung des 
Verhaltenskodex in der FINMA informiert.

Dr. Annemarie 
Nussbaumer

Vera Carspecken

https://www.finma.ch/de/finma/organisation/corporate-governance/verhaltenskodex/
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Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der FINMA setz-
ten sich in einem anspruchsvollen Jahr erfolgreich  
für den Schutz der Kundinnen und Kunden sowie für 
die Funktionsfähigkeit der Finanzmärkte ein – in  
der Credit Suisse-Krise ebenso wie in der laufenden 
Aufsicht, im Enforcement, in der neuen Versiche- 
rungsvermittleraufsicht, beim Beantworten komplexer  
Fintech-Anfragen oder in der Digitalisierung. 
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Motivierte und kompetente Mitarbeitende sind die 
Voraussetzung dafür, dass die FINMA die Kundinnen 
und Kunden sowie die Funktionsfähigkeit der Finanz­
märkte schützen und damit ihren gesetzlichen Auf­
trag erfüllen kann. Die FINMA legt deshalb grossen 
Wert auf gute interne Zusammenarbeit und kontinu­
ierliche Weiterbildung. Eine hohe Arbeitszufrieden­
heit und die gelebte Chancengleichheit sind weitere 
wichtige Werte der FINMA­Personalpolitik. 

Zusätzliche Aufgaben erfordern mehr 
 Personal
Die FINMA erhöhte per Anfang 2023 ihren Stellen­
plafond um 44 unbefristete Vollzeitstellen (Full­time 
Equivalent [FTE]) auf 561,6 FTE (Vorjahr 517,6). Bis 
Ende des Berichtsjahres wurden diese zusätzlichen 
Stellen netto vollständig besetzt. Die Hauptgründe 
für den Stellenaufbau lagen in der durch den Gesetz­
geber bestimmten Übernahme zusätzlicher Aufga­
ben durch die FINMA. Diese betreffen insbesondere 
den Bereich des revidierten Versicherungsaufsichts­
gesetzes und die Umsetzung der Aufsichtsaufgaben 
im Rahmen des erneuerten Finanzdienstleistungs­ 
und Finanzinstitutsgesetzes. Einzelne der zusätzli­
chen Stellen dienen der weiteren Digitalisierung der 
Behörde und der Förderung des Themas Sustainable 
Finance.

Ein Teil der zusätzlichen Stellen wurde bereits früh 
im Berichtsjahr für die Verstärkung der Grossbanken­
aufsicht eingesetzt, indem interne Ressourcen ver­
schoben wurden. Der gezielte Ressourcenaufbau 
erfolgte für die Begleitung der Integration der Credit 
Suisse in die UBS, der Adressierung entsprechender 
Risiken und im Zuge der gezogenen Lehren aus der 
Credit­Suisse­Krise (siehe Kapitel «Krise der Credit 
Suisse», S. 13 ff.).

Ziele bei den wichtigen Personalkennzahlen 
auf Kurs
Die FINMA beschäftigte 2023 in befristeten und un­
befristeten Anstellungsverhältnissen durchschnittlich 

638 Mitarbeitende (Vorjahr 594). Rund 26 Prozent 
des Personals (Vorjahr 26) arbeiteten Teilzeit in einem 
Beschäftigungsgrad von weniger als 90 Prozent. 

Die FINMA strebt als Teil der Personalstrategie eine 
mittelfristige durchschnittliche Sollfluktuationsrate 
von 6 bis 10 Prozent an. Damit liegt die optimale 
Fluktuationsrate für die FINMA höher als in der all­
gemeinen Bundesverwaltung oder der öffentlichen 
Verwaltung. Durch den Zufluss von aktuellem Know-
how aus der Finanzindustrie und von ergänzenden 
Sichtweisen neuer Mitarbeitender soll insbesondere 
die Analyseschärfe in den Aufsichtstätigkeiten erhöht 
werden. Eine gesunde Dynamik in der Personalstruk­
tur bietet den bestehenden Mitarbeitenden zudem 
häufiger Gelegenheit, ihre Aufgaben auszuweiten 
oder innerhalb der FINMA die Rolle zu wechseln und 
neue Herausforderungen anzunehmen. Im Jahr 2023 
lag die Fluktuationsrate mit 5 Prozent (Vorjahr 8) un­
terhalb der vorgesehenen Zielbandbreite. Zusätzlich 
wurden 0,9 Prozent (Vorjahr 0,4) des Personalbestan­
des ordentlich pensioniert.

Erfreulich sind die Werte bei der internen Mobilität. 
So wurden im Berichtsjahr 59 Prozent (Vorjahr 95) der 
Vakanzen für Festanstellungen zunächst intern 
 besetzt. Die Prozesse in der Talentförderung und der 
Nachfolgeplanung ermöglichten es in vielen Fällen, 
interne Besetzungen über die Abteilungs­ und Ge­
schäftsbereichsgrenzen hinaus zu realisieren. Eine frei 
werdende Stelle kann so gleich mehrere interne Nach­
besetzungen mit sich bringen. Zur zusätzlichen Förde­
rung des internen Wissensaustauschs wurden überdies 
9 interne und 3 Outbound­Secondments durchge­
führt. Die Eigenrekrutierungsquote für Fach­ und Füh­
rungskaderstellen betrug 63 Prozent (Vorjahr 68).

Die FINMA liess 2023 erneut die Löhne ihrer Mit­
arbeitenden nach der Methode des Lohngleichheits­
instruments des Bundes (Logib) von einer unabhän­
gigen Stelle überprüfen. Die so gemessenen Lohn­
unterschiede zwischen den Geschlechtern lagen 

Personal

Die FINMA setzt auf eine nachhaltige Personalpolitik und orientiert sich dabei an 
den Prinzipien der Wirtschaftlichkeit, der Langfristigkeit und der Transparenz. 
Das Jahr 2023 stand im Zeichen eines Aufbaus von Stellen. Durch die intensiven 
und äusserst fordernden Arbeiten im Zusammenhang mit der Credit-Suisse-Krise 
wurden die Effektivität in der Zusammenarbeit und die Belastbarkeit der Mitar-
beitenden auf eine bedeutende, aber erfolgreich bestandene Probe gestellt. 
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innerhalb der selbst definierten anspruchsvollen Ziel- 
bandbreite von +/–  2,5 Prozent. Die Lohngleichheit 
im engeren Sinn ist weiterhin gewährleistet.

Selbst erklärtes Ziel der FINMA ist es, dass der Frau­
enanteil auf allen Kaderstufen gesamtheitlich etwa 
gleich hoch ist wie der Frauenanteil im Gesamtper­
sonalbestand. Im Berichtsjahr waren 28,9 Prozent 
(Vorjahr 30,7) aller Kaderfunktionen von Frauen 
 besetzt; insgesamt betrug der Frauenanteil im Per­
sonalbestand 42,1 Prozent (Vorjahr 41,3). Die FINMA­ 
Ziele zur Gender Diversity sehen konkrete Richtwer­
te für eine nachhaltig proportionale Geschlechter­
verteilung auf den jeweiligen Kaderstufen vor (siehe 
Grafik «Frauenanteil auf Kaderstufe» in der Grafik 
rechts unten).

Der Fokus beim Personalaufbau im Jahr 2023 richte­
te sich stark auf technisch­naturwissenschaftliche 
Pro file12, für die die Frauenquoten bei den Bewer­
bungseingängen und im bestehenden Personalbe­
stand gering sind. Entsprechend verzeichnete die 
FINMA im Berichtsjahr erstmals seit vier Jahren einen 
Rückgang beim Frauenteil im Kader. In Kombination 
mit der aktuellen Lage am Arbeitsmarkt und dem 
vorherrschenden Fachkräftemangel wird es für die 
FINMA schwierig, die noch vor der Pandemie gesetz­
ten  Gender­Diversity­Ziele bis 2026 zu erreichen. 

Detaillierte Personalkennzahlen veröffentlicht die  FINMA jährlich  
auf ihrer Website.

12  Beispielsweise für Stellen 
im Risikomanagement,  
in der Datenanalyse und 
in der Informationstech­
nologie.

https://www.finma.ch/de/dokumentation/finma-publikationen/kennzahlen-und-statistiken/statistiken/finma-als-behoerde/
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HC  8* 37 13 55 178 292
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9 38 12 52 177 288

Geschäftsleitung Senior Expert Manager Senior Kader
   Manager   Specialist total

Frauenanteil pro Kaderstufe in Prozent, per Jahresende

50 23 21 25 31 29

  Frauenanteil FINMA­weit

  Soll­Frauenanteil pro Kaderstufe

 Frauenanteil 2023

*  Per Jahresende 2023 waren  
8 Personen in der Geschäftsleitung. 
Der Posten des Direktors war vakant. 
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Die FINMA richtete auch 2023 den Blick in die Zukunft 
und trieb die Automatisierung und Digitalisierung 
ihrer Prozesse voran. Im Rahmen ihrer Digitalstrategie 
verbesserte und erleichterte sie den digitalen Aus-
tausch mit den Beaufsichtigten. Mit dem Einsatz von 
 Robotic Process Automation automatisierte die FINMA 
gezielt Arbeitsprozesse und steigerte so ihre Effizienz 
als Behörde.
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Digitalisierung und Betriebliches

Die FINMA setzte im Rahmen ihrer Digitalstrategie die Automatisierung 
und Optimierung von Prozessen fort und erhöhte so die Effizienz ihrer 
Mitarbeitenden. Auch bei der Cybersicherheit entwickelte sie sich weiter 
und konnte sich an die veränderten Bedrohungen anpassen. Im Bereich  
der Nachhaltigkeit und beim betrieblichen Umweltmanagement konnte 
die FINMA ebenfalls Fortschritte erzielen.
Auch 2023 führte die FINMA in der Aufsicht wie als 
Organisation erfolgreich neue digitale Instrumente 
ein, um Prozesse und Arbeitsschritte effizienter und 
effektiver zu machen. Gleichzeitig weitete sie die 
Anwendungen bestehender digitaler Plattformen 
aus. Parallel und auch bedingt durch globale Entwick-
lungen wuchsen die Cyberrisiken. Der Schutz vor 
diesen Risiken und die stete Weiterentwicklung des 
entsprechenden Dispositivs behielten eine hohe Pri-
orität. Wichtiger Eckpfeiler der Cybersicherheitsstra-
tegie war auch die Sensibilisierung und Schulung der 
Mitarbeitenden.

Digitalstrategie wird umgesetzt
Die FINMA trieb auch 2023 die Umsetzung ihrer Di-
gitalstrategie aktiv voran (siehe Grafik unten). Neben 
der Einführung diverser digitaler Anwendungen in 
der Aufsicht (Suptech, siehe Kapitel Digitalisierung 
in der Aufsichtstätigkeit [Suptech], S. 39   ff.) wurden 

Fortschritte bei der Optimierung und Automatisie-
rung von Prozessen erzielt. Im Bereich Robotic Pro-
cess Automation schuf die FINMA ein Kompetenz-
zentrum. Dieses unterstützt die Fachbereiche der 
FINMA aktiv bei der Automatisierung von Prozessen. 
Sogenannte Softwareroboter übernehmen repetitive 
Tätigkeiten für Mitarbeitende und entlasten diese so 
bei administrativen Aufgaben. 

Die Erhebungs- und Gesuchsplattform wurde 2023 
erneut ausgebaut und verbessert. So können mehr 
Anwendungsfälle im digitalen Austausch mit den 
Beaufsichtigten vollständig elektronisch über die 
Plattform abgewickelt werden. Für die notwendigen 
rechtlichen Grundlagen im Zusammenhang mit der 
Verbindlichkeit der elektronischen Korrespondenz 
stand die FINMA in engem Austausch mit dem 
Staatssekretariat für internationale Finanzfragen.

Interne Effizienz 
 steigern

Optimierung  
Informations-
bereitstellung

Digitales Angebot 
optimieren

Grundlagen daten-
basierter Aufsicht

Professionalisierung 
Analysefähigkeiten

Neue Formen der Zusammenarbeit

Die FINMA als digitale Behörde

Die fünf Säulen der Digitalstrategie der FINMA
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Cybersicherheit wird immer wichtiger
Vor dem Hintergrund der zunehmenden Digitalisie­
rung gewann das Thema Cybersicherheit auch 2023 
weiterhin an Bedeutung. Oberstes Ziel ist dabei der 
Schutz von Infrastrukturen und Informationen sowie 
der Integrität, Vertraulichkeit und Verfügbarkeit der 
Systeme und Daten der FINMA. Dies bedingt eine 
ständige Beurteilung der Bedrohungslage. Die FINMA 
verfolgt eine ganzheitliche Cybersicherheitsstrategie. 
Diese basiert auf einem anerkannten Standard, der 
die verschiedenen Bereiche der Cybersicherheit ab­
deckt. Die kontinuierliche Weiterentwicklung dieser 
Strategie und die Anpassung an die sich ständig ver­
ändernde Bedrohungslandschaft erhalten höchste 
Priorität.

2023 war eine signifikante Zunahme von sogenann­
ten Phishing­Angriffen zu verzeichnen. Sie umfassten 
etwa Smhing (Phishing via SMS), die Verwendung 
von QR­Codes oder verschachtelte E­Mails mit Links 
zu externen Websites. Auch politische Motive wur­
den registriert, oft von aktuellen geopolitischen Er­
eignissen beeinflusst. Zudem wurden Betrugsfälle 
gemeldet, bei denen die FINMA als vertrauenswür­
diger Faktor missbraucht wurde. Dies geschah zum 
Teil mit gefälschten Dokumenten, E­Mails oder So­
cial-Media-Profilen. Die Zunahme von Betrugsfällen 
im Allgemeinen wird auch durch die Statistiken des 
Nationalen Zentrums für Cybersicherheit (NCSC) be­
legt. In diesem Zusammenhang arbeitet die FINMA 
eng mit dem NCSC und anderen relevanten Institu­
tionen zusammen.

Ein wichtiger Eckpfeiler der Cybersicherheitsstrategie 
der FINMA war auch 2023 die Sensibilisierung der 
Mitarbeitenden. Die FINMA führte eine Sensibilisie­
rungskampagne durch, bei der moderne Hilfsmittel 
und realistische Simulationen zum Einsatz kamen. Es 
fanden regelmässig Phishing­Tests, Schulungen und 
Veranstaltungen mit internen und externen Referen­
tinnen und Referenten statt. 

Engagement für Nachhaltigkeit im Rahmen 
von RUMBA und der Agenda 2030
Die FINMA bekennt sich im  Rahmen des Ressourcen­ 
und Umweltmanagements der Bundesverwaltung 
RUMBA zu einer kontinuierlichen Reduktion ihres 
ökologischen Fussabdrucks mit den entsprechenden 
Grundsätzen und Zielsetzungen. Sie engagiert sich 
zudem für 3 der insgesamt 17 Ziele der Agenda 2030 
für eine nachhaltige Entwicklung. Dies sind das Ziel  7 
«Bezahlbare und saubere Energie», das Ziel 12 «Ver­
antwortungsvoller Konsum und Produktion» sowie 
das Ziel 13 «Massnahmen zum Klimaschutz». 

In folgenden Bereichen ergriff die FINMA 2023 ent­
sprechende Massnahmen:

Saubere Energie
Im Rahmen des Umweltmanagements verbessert die 
FINMA ihre Energieeffizienz kontinuierlich. Am 
Standort Bern konnte die Umrüstung der Beleuch­
tung auf LED­Leuchtmittel 2023 abgeschlossen wer­
den. Ebenfalls in Bern wurden vier Ladestationen für 
Elektrofahrzeuge in Betrieb genommen, die die Mit­
arbeitenden beim Umstieg auf Elektromobilität un­
terstützen.

Der Reduktion des Stromverbrauchs wurde noch 
mehr Beachtung geschenkt. Mit der Einführung einer 
Anwendungssoftware ist es der FINMA möglich, den 
Stromverbrauch in Echtzeit zu verfolgen und bei einer 
allfälligen Kontingentierung den Wirkungsgrad ihrer 
Massnahmen zeitnah nachzuvollziehen.

Gebäude
Auch die Reinigung der FINMA­Gebäude hat einen 
direkten Einfluss auf die Umwelt und auf die Gesund­
heit der FINMA­Mitarbeitenden und des Reinigungs­
personals. Deshalb wurden bei der 2023 durchgeführ­
ten WTO­Ausschreibung für die Gebäudereinigung 
Vorgaben zum Schutz von Umwelt und Gesundheit 
sowie zum ressourcenschonenden Einsatz von Reini­
gungsmitteln, ­techniken und ­methoden gemacht. 

https://www.rumba.admin.ch/rumba/de/home.html
https://www.eda.admin.ch/agenda2030/de/home/agenda-2030/die-17-ziele-fuer-eine-nachhaltige-entwicklung.html
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Verkehr
Die FINMA verzeichnete 2023 gegenüber dem Vor­
jahr höhere Treibhausgasemissionen aus Flugreisen. 
Dies ist darauf zurückzuführen, dass nach den Pan­
demiejahren wieder mehr physische Zusammenkünf­
te auf internationaler Ebene stattfinden. Allerdings 
lagen die Emissionswerte 2023 immer noch deutlich 
tiefer als in den Jahren vor der Pandemie, und dies 
trotz gestiegener Mitarbeiteranzahl.

Nachhaltiger Konsum
Mit ihrem im Berichtsjahr eingeführten Entsorgungs­
konzept produzierte die FINMA an den Standorten 
Bern und Zürich deutlich weniger Abfall. Der Abfall 
wurde zudem so effizient wie möglich sortiert und 
in den Stoffkreislauf zurückgeführt.

In ihrer Beschaffungsstrategie konkretisierte die 
FINMA ihre Nachhaltigkeitskriterien. Bei der Aus­

schreibung für die Verpflegung in Bern und Zürich 
gehörte die Nachhaltigkeit zu den Zuschlagskriterien. 
Die Messung und Vermeidung von Lebensmittelver­
schwendung, die Vermeidung von Wegwerfgeschirr 
und die Resteverwertung sind drei Beispiele. So 
konnten in einem Pilotversuch mit Mehrwegbechern 
im vergangenen Jahr an beiden FINMA­Standorten 
Tausende von Wegwerfbechern eingespart werden.

Angestrebte Reduktion der Treibhaus­ 
gasemission bis 2030 erreichbar
Die Umweltkennzahlen entwickelten sich auch im 
vergangenen Jahr positiv. Der Stromverbrauch war 
weiterhin rückläufig, auch der Papierverbrauch pro 
FTE war verglichen mit der Zeit vor der Pandemie 
niedrig. Der absolute Wärmeverbrauch pro m2 Ener­
giebezugsfläche blieb volatil, da er von der Zahl der 
Tage, an denen geheizt werden muss, abhängig und 
daher nicht beeinflussbar ist. Damit befindet sich die 

Entwicklung Umweltkennzahlen

Einheit 2019 2020 2021 2022 2023

Veränderung 
zum Vorjahr  
in Prozent

Stromverbrauch Bern kWh 823 274 710 892 596 769 574 425 520 291 –9,4

Stromverbrauch Zürich* kWh 107 006 81 804 68 428 229 377 218 071 –4,9

Heizenergieverbrauch Bern  
(Fernwärme)

kWh 1 056 248 1 004 466 992 893 822 461 841 142 2,3

Heizenergieverbrauch Zürich 
(Erdgas)

kWh 456 605 438 125 508 144 380 009 388 032 2,1 

Gesamtenergieverbrauch kWh 2 443 133 2 235 287 2 166 234 2 006 272 196 536 –1,9

Anteil erneuerbarer Energie 
am Gesamtenergieverbrauch

Prozent 70,2 68,9 80,2 86,7 87,2 –0,6

Verbrauch Kopierpapier pro  
Full­time Equivalent (FTE)

kg 16,7 8,8 3,6 4,1 4,2 3,0

*  Stromverbrauch Zürich 2022 erstmals inklusive Allgemeinstrom des Hauses
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FINMA auf gutem Weg, das angestrebte Ziel, die 
Treibhausgasemissionen bis 2030 gegenüber dem 
Basisjahr 2019 um über 30 Prozent zu reduzieren, zu 
erreichen.

Betriebskosten
Die neuen gesetzlichen Aufgaben aus der  Umsetzung 
von FINIG und FIDLEG, aus den aufsichtsrechtlichen 
Anforderungen für die Versicherungsvermittler aus 
der VAG­Revision, neue Aufsichtsthemen zur Nach­
haltigkeit, Cybersicherheit und Fintech, die digitale 
Transformation sowie Auswirkungen aus der Krise 
der Credit Suisse führen zu steigenden Aufwänden. 
Dies schlägt sich in den Betriebskosten nieder. Die 
Jahresrechnung wies einen Betriebsaufwand von 
142  Millionen Franken aus (Vorjahr 133). Zusammen 
mit der gesetzlich vorgeschriebenen Bildung von Re­
serven ergab sich ein Betrag von 156 Millionen Fran­
ken (Vorjahr 146). Dieser Aufwand wurde mit 
Gebühren erträgen und Aufsichtsabgaben gedeckt. 

Die Gesamtreserven der FINMA betrugen vor der 
Zuweisung 144 Millionen Franken. Art. 37 der 
FINMA­Gebührenverordnung (FINMA­GebV) führt 
aus, dass die Zuweisung an die gesetzlichen Reserven 
von 10 Prozent der jährlichen Gesamtkosten der 
FINMA so lange erfolgt, bis die Gesamtreserve den 
Umfang eines Jahresbudgets erreicht oder wieder 
erreicht hat. Die Aufwände der FINMA werden aus 
den erwähnten Gründen noch weiter zunehmen. Es 
ist deshalb auch im Folgejahr mit einer Zuweisung an 
die Gesamtreserven zu rechnen.

 Die FINMA begegnet steigenden Anforderungen mit 
risikobasierten Repriorisierungen und wo möglich mit 
Effizienzsteigerungen in den Prozessen. Im Hinblick 
auf die zusätzlichen gesetzlichen Aufgaben und zur 
Bewältigung zentraler Zukunftsthemen sowie der 
Auswirkungen der Credit­Suisse­Krise hat der Ver­
waltungsrat der FINMA im Berichtsjahr entschieden 
den, Stellenplafond um weitere 52 Stellen anzuhe­
ben. Der Stellenplafond ist eine Plangrösse. Der ef­
fektive Stellenetat wird bedarfsabhängig über die 
nachfolgenden zwei Jahre organisch ausgebaut und 
über die jährliche Budgetplanung gesteuert.

Jahresrechnung 2023

Die separat publizierte Jahresrechnung 2023 erläutert die Betriebsrechnung der FINMA im Detail.

https://www.finma.ch/de/dokumentation/finma-publikationen/geschaeftsberichte/
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Abkürzungen

Abs. Absatz

AO Aufsichtsorganisationen

Art. Artikel

AT1 Zusätzliches Kernkapital (Additional Tier 1)

AVO Verordnung über die Beaufsichtigung von privaten 

Versicherungsunternehmen vom 9. November 2005 (Auf­

sichtsverordnung; SR 961.011)

AVO­FINMA Verordnung der Eidgenössischen Finanzmarkt­

aufsicht über die Beaufsichtigung von privaten Versicherungs­

unternehmen vom 9. November 2005 (Versicherungsauf­

sichtsverordnung­FINMA; SR 961.011.1)

BankG Bundesgesetz über die Banken und Sparkassen vom 

8. November 1934 (Bankengesetz; SR 952.0)

BCBS Basler Ausschuss für Bankenaufsicht  

(Basel Committee on Banking Supervision)

BIV­FINMA Verordnung der Eidgenössischen Finanzmarkt­

aufsicht über die Insolvenz von Banken und Effektenhändlern 

vom 30. August 2012 (Bankeninsolvenzverordnung­FINMA; 

SR 952.05)

BPES Banque Privée Espírito Santo

bzw. beziehungsweise

CEO Geschäftsführer (Chief Executive Officer)

CET1 Hartes Kernkapital (Common Equity Tier 1)

CHF Schweizer Franken

CMG(s) Crisis Management Group(s)

CONSOB Italienische Finanzmarktaufsichtsbehörde  

(Commissione Nazionale per le Società e la Borsa)

CS Credit Suisse

Datenverordnung­FINMA Verordnung der Eidgenössischen 

Finanzmarktaufsicht über die Datenbearbeitung vom  

8. September 2011 (SR 956.124)

DeFi Decentralized Finance 

DLT Distributed Ledger Technology

D­SIB Systemrelevante Indlandsbanken  

(Domestic systemically important banks)

EFD Eidgenössisches Finanzdepartement

EHP Erhebungs­ und Gesuchsplattform der FINMA

ERV Verordnung über die Eigenmittel und Risikoverteilung  

für Banken und Effektenhändler vom 1. Juni 2012  

(Eigenmittelverordnung; SR 952.03)

ESG Umwelt, Soziales, gute Unternehmensführung  

(Environment, Social, Governance)

ETP(s) Exchange Traded Product(s)

EU Europäische Union

f. folgende

FATF Financial Action Task Force on Money Laundering

ff. fortfolgende

FIDLEG Bundesgesetz über die Finanzdienstleistungen vom 

15. Juni 2018 (Finanzdienstleistungsgesetz; SR 950.1)

FIDLEV Verordnung über Finanzdienstleistungen vom  

6. November 2019 (Finanzdienstleistungsverordnung; 

SR 950.11)

FinfraG Bundesgesetz über die Finanzmarktinfrastrukturen 

und das Marktverhalten im Effekten­ und Derivatehandel vom 

19. Juni 2015 (Finanzmarktinfrastrukturgesetz; SR 958.1)

FinfraV Verordnung über die Finanzmarktinfrastrukturen  

und das Marktverhalten im Effekten­ und Derivatehandel vom 

25. November 2015 (Finanzmarktinfrastrukturverordnung;  

SR 958.11)

FinfraV­FINMA Verordnung der Eidgenössischen Finanz­

marktaufsicht über die Finanzmarktinfrastrukturen und das 

Marktverhalten im Effekten­ und Derivatehandel vom  

3. Dezember 2015 (Finanzmarktinfrastrukturverordnung­ 

FINMA; SR 958.111)

FINIG Bundesgesetz über die Finanzinstitute vom  

15. Juni 2018 (Finanzinstitutsgesetz; SR 954.1)

FINMAG Bundesgesetz über die Eidgenössische Finanzmarkt­

aufsicht vom 22. Juni 2007 (Finanzmarktaufsichtsgesetz;  

SR 956.1)

FINMAG­VO Verordnung zum Finanzmarktaufsichtsgesetz 

vom 13. Dezember 2019 (FINMAG­Verordnung, SR 956.11)

FMI Finanzmarktinfrastrukturen

FSB Finanzstabilitätsrat (Financial Stability Board)

FTE Vollzeitäquivalent (Full­time Equivalent)

G20 Gruppe der 20 wichtigsten Industrie­ und  

Schwellenländer

GPR Geopolitisches Risiko (Geopolitical Risk)

GwG Bundesgesetz über die Bekämpfung der Geldwäscherei 

und der Terrorismusfinanzierung im Finanzsektor vom  

10. Oktober 1997 (Geldwäschereigesetz; SR 955.0)

GwV­FINMA Verordnung der Eidgenössischen Finanz­

marktaufsicht über die Bekämpfung von Geldwäscherei und 

Terrorismusfinanzierung im Finanzsektor vom 3. Juni 2015 

(Geldwäschereiverordnung­FINMA; SR 955.033.0)

i. V. m. in Verbindung mit

IAIS Internationale Vereinigung der Versicherungsaufsichts­

behörden (International Association of Insurance Supervisors) 

ICS Risikobasierter globaler Kapitalstandard für Versiche­

rungsgruppen (International Capital Standard)

IFRS International Financial Reporting Standards

IOSCO Internationale Organisation für Effektenhandels­ und 

Börsenaufsichtsbehörden (International Organization of 

Securities Commissions) 

ISSB International Sustainability Standards Board

ABKÜRZUNGEN
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IT Informationstechnologien

kg Kilogramm

KI Künstliche Intelligenz

KLV Verordnung des EDI über Leistungen in der obligatori­

schen Krankenpflegeversicherung (Krankenpflege-Leistungs­

verordnung; SR 832.112.31)

KMU Kleine und mittlere Unternehmen

KV Kryptobasierte Vermögenswerte

KVR Kleinversichererregime

kWh Kilowattstunden

LCR Kurzfristige Liquiditätsquote (Liquidity Coverage Ratio)

LED Leuchtdiode (Light­emitting diode)

Logib Lohngleichheitsinstrument des Bundes

MiFID II Richtlinie 2014/65/EU des EU­Parlaments und des 

Rates vom 15. Mai 2014 über Märkte für Finanzinstrumente 

sowie zur Änderung der Richtlinien 2002/92/EG und 2011/61/

EU, ABl. L 173 vom 12. Juni 2014, S. 349 – 496

MiFIR Verordnung (EU) Nr. 600/2014 des EU­Parlaments und 

des Rates vom 15. Mai 2014 über Märkte für Finanzinstru­

mente und zur Änderung der Verordnung (EU) Nr. 648/2012, 

ABl. L 173 vom 12. Juni 2014, S. 84 – 148

Mio. Million(en)

MoU Memorandum of Understanding

MRA Staatsvertragliche Vereinbarung (Mutual recognition 

agreement)

Mrd. Milliarde(n)

MROS Money Laundering Report Office Switzerland

NBFI Finanzgeschäfte ausserhalb des Bankensektors  

(Non­Bank Financial Intermediation)

NBFI Non­bank Financial Intermediation

NCSC Nationales Zentrum für Cybersicherheit  

(National Center for Cyber Security)

NGFS Netzwerk der Zentralbanken und der Aufsichts­

behörden für ein grüneres Finanzsystem (Central Banks and 

Supervisors Network for Greening the Financial System)

NSFR Strukturelle Liquiditätskennzahl  

(Net Stable Funding Ratio)

OHS Organisiertes Handelssystem

PH Prüfhinweis

PUK Parlamentarische Untersuchungskommission  

QR­Code Quick response code

ReSG Lenkungsgruppe Resolution  

(Resolution Steering Group)

RUMBA Ressourcen­ und Umweltmanagement  

der Bundesverwaltung

RV­Captives Rückversicherungs­Captives

Rz. Randziffer

S. Seite

SARON Swiss Average Rate Overnight

SBVg Schweizerische Bankiervereinigung

SIF Staatssekretariat für internationale Finanzfragen

SIX SIS Securities Services client AG

SIX x­clear SIX x­clear AG

SMS Short Message Service

SNB Schweizerische Nationalbank

SR Systematische Sammlung des Bundesrechts

SRO(s) Selbstregulierungsorganisation(en)

SST Schweizer Solvenztest (Swiss Solvency Test)

Suptech Supervisory Technology

SVV Schweizerischer Versicherungsverband

UBS UBS Group AG

UCIT(s) Organismus für gemeinsame Anlagen in  

übertragbaren Wertpapieren (Undertaking[s] for  

Collective Investments in Transferable Securities)

USA Vereinigte Staaten von Amerika  

(United States of America)

VAG Bundesgesetz betreffend die Aufsicht über  

Versicherungsunternehmen vom 17. Dezember 2004  

(Versicherungsaufsichtsgesetz; SR 961.01)

VASP(s) Virtuelle(r) Asset­Dienstleister  

(Virtual Asset Service Provider[s])

Ziff. Ziffer

ZKB Zürcher Kantonalbank
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Märkte
Léonard Bôle *

Versicherungen
Vera Carspecken a. i.

Banken
Thomas Hirschi *

Division Operating Office
Heribert Decorvet

Division Operating Office
Raul Frazao a. i.

Division Operating Office
Michael Brandstäter

Aufsicht UBS
Michael Waldburger

Internationale Beziehungen
Judit Limperger

Aufsicht Parabankensektor
Christoph Kluser

Geldwäschereibekämpfung  
und Suitability

Noël Bieri

Aufsicht D-SIB und mittlere Banken
Cindy Berthou-Landmann

Aufsicht Gruppe Swiss Re
Dietrich Schardt

Analyse Märkte
Matthias Obrecht

Aufsicht Kleinbanken  
und Wertpapierhäuser

Karl Rappl a. i.

Accounting
Stephan Rieder

Risikomanagement
Christian Capuano

Bewilligungen
Kenneth Ukoh

Aufsicht Zurich Insurance Group
Andreas Widmer

Finanzmarkt-Infrastrukturen  
und Derivate

Andreas Bail

Personalisierte Aufsicht über  
Versicherungen

Camille Bosgiraud

Digitale Aufsicht über  
Versicherungen und Vermittler 

Markus Geissbühler

Legal Expertise, Bewilligungen  
und Registrierung

Philipp Lüscher

Risikomanagement
Michael Schmutz



Verwaltungsrat
Marlene Amstad

Verwaltungsratspräsidentin

Verwaltungsratssekretariat

Interne Revision

Direktorin
Birgit Rutishauser a. i.

Enforcement
Patric Eymann *

Recovery und Resolution
Alain Girard *

Asset Management
Marianne Bourgoz Gorgé *

Division Operating Office
Martin Meier

Division Operating Office

Danielle Schütz 
Sarah Bienz

Division Operating Office
Marcel Walthert

Bewilligungen
Philippe Ramuz

Abklärungen
Florian Schönknecht

Aufsicht
Daniel Bruggisser

Verfahren

Christoph Kuhn 
Marc Mauerhofer

Krisenmanagement  
und Legal Expertise

Franziska Balsiger-Geret

Legal Expertise
Noélie Läser

Internationale Amtshilfe
Dominik Leimgruber

Planung, Koordination und Institute
Roman Jucker

Vermögensverwalter und Trustees
Laura Tscherrig

CEO-Office

Technical Expertise, Policy  
und Internationales

Michael Piller

Kommunikation



Organigramm

Per 31.12.2023

  Geschäftsbereiche
  Den Geschäftsbereichsleitern direkt unterstellte Organisationseinheiten

  Dem Verwaltungsrat direkt unterstellte Organisationseinheiten
  Der Direktorin direkt unterstellte Organisationseinheiten

* Mitglied der Geschäftsleitung

Supervisory Policy und 
 Legal Expertise

Annemarie Nussbaumer *

Operations
Alexandra Karg *

Division Operating Office
Florian Roth

Division Operating Office
Christoph Hunziker

Regulierung
Tobias Weingart

Facility Management und Einkauf
Albert Gemperle

Internationale Aktivitäten
Garry-Philippe Obertin a. i.

Finanzen
Thomas Flückiger

Recht und Compliance

Renate Scherrer-Jost 
Kathrin Tanner

Human Resources
Adrian Röthlisberger

Information and  
Communication Technologies

Niko Kehm

Risk, Security and Governance 
Ramona Strassberger



Ziele für den Kunden- und Systemschutz

1 – Kapital und Liquidität
Die FINMA sorgt für die Stabilität der beaufsichtigten 
Finanz  institute, insbesondere durch eine starke Kapitalisie-
rung und Liquidität der Banken und Versicherungen.

2 – Geschäftsverhalten
Die FINMA nimmt nachhaltig positiven Einfluss auf das  
Geschäftsverhalten der beaufsichtigten Finanzinstitute.

3 – Risikomanagement und Corporate Governance
Die FINMA setzt sich dafür ein, dass die beaufsichtigten  
Finanzinstitute ein vorbildliches Risikomanagement  
betreiben, und fördert mit ihrer Aufsichtstätigkeit eine  
verantwortungsvolle Corporate Governance.

4 – Too big to fail
Die gesetzlich vorgesehenen Pläne werden fertiggestellt,  
um eine dauerhafte Entschärfung des Too-big-to-fail-Risikos 
zu bewirken.

5 – Strukturwandel
Die FINMA setzt sich dafür ein, dass das Finanzsystem ange - 
sichts der bevorstehenden strukturellen Veränderungen  
robust bleibt und seine Kunden von neuen Möglichkeiten 
profitieren können, ohne zusätzlichen Risiken ausgesetzt  
zu sein.

6 – Innovation
Die FINMA unterstützt die Innovation auf dem Finanzplatz 
Schweiz.

7 – Nachhaltigkeit
Die FINMA trägt zur nachhaltigen Entwicklung des Finanz- 
platzes Schweiz bei, indem sie insbesondere klimabezogene 
Finanzrisiken in ihre Aufsichtstätigkeit einbezieht und die  
Finanzinstitute zu einem transparenteren Umgang mit diesen 
Risiken anhält.

8 – Internationale Zusammenarbeit und Regulierung
Die FINMA unterstützt die Gleichwertigkeit der Schweizer 
 Finanzmarktregulierung mit internationalen Standards. Sie 
bringt die Schweizer Interessen aktiv in die internationalen 
Gremien ein und setzt sich für glaubwürdige internationale 
Standards ein. Die FINMA ist für Aufsichtsbehörden im Aus- 
land eine anerkannte, kooperative und verlässliche Partnerin. 
Im Bereich der Finanzmarktregulierung setzt sich die FINMA 
für eine Regulierung ein, die eine gezielte Risikoreduktion 
bezweckt und die sich durch Proportionalität und grösst-
mögliche Einfachheit auszeichnet.

Betriebliche Ziele 

9 – Ressourcen
Der Bedarf an Ressourcen richtet  
sich nach dem Aufwand, der für die 
effiziente Erfüllung des erweiterten 
gesetzlichen Auftrags der FINMA  
erforderlich ist. Der Einsatz neuer 
Technologie trägt zu Effizienz- und 
Effektivitätsgewinnen bei.

10 – Mitarbeitende
Die Mitarbeitenden der FINMA  
sind hoch qualifiziert und bilden  
sich laufend weiter. Sie zeichnen sich 
durch hohe Motivation, Integrität 
und Flexibilität aus. Als attraktive  
Arbeitgeberin sorgt die FINMA für 
Chancengleichheit und die Verein-
barkeit von Beruf und Privatleben.

Die zehn strategischen Ziele  
der FINMA 2021 bis 2024

Die strategischen Ziele zeigen auf, wie die FINMA ihr gesetzliches Mandat 
erfüllen will und welche Schwerpunkte sie dabei setzt. Die Ziele betreffen 
verschiedene Bereiche des Kunden- und Systemschutzes, aber auch betrieb-
liche Themen (siehe S. 97 ff.).
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